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R ind nicht i 
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— — 
Eine unerfreuliche Votſchafterrede. 


Wir würden leider von brutalen Junkern regiert, ſchreit 
immer wieder die demokratiſche Preſſe, und unſeren Staats⸗ 
männern täte es not, erheblich kultivierter zu ſein. Es will 
uns fraglich erſcheinen, ob die damit gemeinte Art Kultur 
wirklich das Deutſche Reich ſo vorwärts brächte, wie man 
meint. Wir haben auch ſehr kultivierte Reichskanzler gehabt. 
Fürſt Hohenlohe, der feine, müde alte Kanzler, war ein Herr 
von „erlefenem Geſchmack“, wie unſere jüngſte deutſche Preſſe 
ſagen würde. Er kannte alle Literaturen und Kulturen, nur 
trotzig deutſch war er nicht, und ſo machte denn unſere aus⸗ 
wärtige Politik in ſeiner Zeit nur dann einen kleinen Schritt 
vorwärts, wenn er die Geſchäfte ſeinem Staatsſekretär 
v. Marſchall überließ. 

Eigentlich müßte nun die genannte Preſſe jetzt jubeln, 
denn es iſt wieder ein „Kultivierter“ entdeckt worden. Unſer 
Londoner Botſchafter Für ſt Lichnowsky ift den 
Engländern lieblich um den Bart gegangen, als ſie ſeinen 
Oxforder Ehrendoktor feierten, hat ſie als die Nation ge 
priefen, die den Begriff „Gentleman“ aus fih geboren habe, 
hat die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen uns und ihnen 
dick unterſtrichen und dann das große Wort gelaſſen aus⸗ 
geſprochen: 
zwiſchen Individuum und Menſchheit.“ 

Haeckel ſpricht von einem Halbtier als einer Zwiſchen⸗ 


rufe zwiſchen Affen und Menſchen; diefe Halbtiere mußten 


erft überwunden werden, mußten fih erft über ſich ſelbſt 
hinaus entwickeln, ehe nach ſeiner Anſicht der heutige Menſch 
entſtand. So iſt alſo wohl auch die Nation etwas, das man 
überwinden muß, um zu einem höheren Entwickelungszuſtand 
u kommen, den Fürſt Lichnowsky Menſchheit nennt. Wir 
Toben mithin noch in einer Art Affenzuftand, und die Sozial⸗ 
demokratie hätte recht, die es eine Affenſchande nennt, daß 
die Leute noch Vaterländer haben und nicht längſt in einen 
allgemeinen Völkerbrei aufgegangen ſind. i 

Nun gibt es aber eine „Menſchheit“ in irdiſchen Ver⸗ 
ältniſſen ebenſowenig wie eine „Tier heit“. i 
attungen, Arten, Familien unter den Tieren, wie wir Raſſen, 
Í er, Stämme unter den Menſchen aufzählen. Aber ſchon 
eine einheitliche Aktion von Raſſen erweiſt ſich als undenkbar, 
geſchweige denn eine Verjchmelzu.ig zu einer Einheit der gez 
ſamten Menſchheit. Chineſen und Japaner, Polen und 
Ruſſen, Serben und Bulgaren, Franzoſen und Italiener ſtehen 
ſich wie Hund und Katze gegenüber. Wenn die Oſtaſiaten 
von einer „germaniſchen Gefahr“ ſprechen und glauben 
wollten, die ee vereinigten Deutſchen, Engländer, Dänen, 
Holländer uſw. würden ſie eines Tages überfallen, ſo würde 
bei uns jeder Menſch über die Annahme einer ſolchen Ge⸗ 
meinſchaft auch nur der germaniſchen Welt lachen. Und nun 
gar erſt die Menſchheit! Die wird ſo leicht niemand gefähr⸗ 
lich, am allerwenigſten den Nationen, die im Gegenteil be⸗ 


Unfer Ausverkauf. 


Humoreske vom Freiherrn von Schlicht. 

Meine Frau war zur Stadt gegangen, um ſich ein paar neue 
Handſchuhe zu kaufen; ſie wollte dieſe Gelegenheit und dieſen 
kleinen Einkauf benutzen, um für mich in der Stadt einen Tau⸗ 
ſendmarkſchein zu wechſeln; und als ſie dann am Mittag wieder 
nach Hauſe kam, hatte ſie ſich anſtatt der Handſchuhe ein Haus 
gekauft und, damit der Kauf nicht wieder von beiden Seiten rück⸗ 
gängig gemacht werden könnte, hatte ſie gleich meinen Tauſend⸗ 
markſchein auf das Haus angezahlt. 

Wer ſich bei einer Frau noch über irgend etwas wundert, 


(Nachdruck 
verboten.) 


ſerdient nicht geſchieden, ſondern ſtandesamtlich noch mit zwei 


weiteren Frauen verheiratet zu werden, damit er es bald und 
gründlich verlernt, ſich noch weiter zu wundern. Das wußte ich 
ſchon längſt, aber trotzdem war ich lange Zeit ſprachlos, bis ich 
meine Frau bat: „Nun aber erzähle mir mal im Zuſammenhang, 
ob es denn wirklich wahr iſt, daß Du Dir ein Haus gekauft haſt, 
ein richtiggehendes Haus aus Mauerſteinen und Ziegeln, mit 
einer Dachrinne und mit allem was ſonſt noch dazu gehört. Und 
vor allen Dingen: wo liegt das Haus? Kenne ich es über- 


haupt?“ ; j 
Und ich erfuhr, daß ich es kannte. Es lag nicht weit von 
unſerer bisherigen Villa. Wir waren oft daran vorübergegan⸗ 
gen, und ebenſo oft hatten meine Frau und ich den Wunſch ge⸗ 
äußert, die kleine Villa, wenn ſie einmal frei werden ſollte, zu 
mieten, da unſer jetziges Haus für uns viel zu groß war. Als 
meine Frau heute morgen wieder an dem Hauſe vorüber ging, 
hatte ſie den Hauswirt getroffen, der ihr erzählte, der bisherige 
Mieter habe plötzlich und unerwartet die Nachricht von ſeiner 
Berſetzung erhalten. Der müſſe jhon in den nächſten Tagen aus⸗ 
ziehen, die Villa werde leer, aber ſie ſei nicht wieder zu vermieten, 
ſondern nur noch zu verkaufen, da der Hauswirt ſich dem nicht 
wieder ausſetzen wolle, daß er abermals einen Mieter ſo ſchnell 
und ſo plötzlich verliere. Nur, um das Haus zu bekommen und 
damit kein anderer Käufer ihr zuvor käme, hatte meine Frau den 
Kauf gleich abgeſchloſſen; und als ich wenige Tage ſpäter das neue 
Haus zum erſten Male auch von innen mir anſah, da gefiel es 
auch mir ſehr gut, jo daß ich meiner Frau zu dem Kauf gratu- 
lierte. Nur eins war mir völlig unklar, wie meine Frau in den 
ſieben Räumen, die wir in Zukunft zur Verfügung haben wür⸗ 
den, all die Sachen unterbringen wollte, die jetzt bei uns in mehr 
als fünfzehn Stuben herumſtanden. 


der die Geſchã ten. — Bei 
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„Nation fei nur eine Zwiſchenſtufe 


Wir kennen 


Unverlangte i 


Es 
U taaten zuſammenzuhalten, die aus verſchiedenen 
Stämmen beſtehen. a3 ” 

Das alles find Dinge, über die auch ein Fürſt Lich⸗ 


ſtrebt ſind, ihre einzelnen Stämme noch abzuſchnüren. 
ält ſchwer, 


nowsky nicht hinwegtäuſchen kann. Er hat aber einfach, wie 
man zu jagen pflegt, mit der Wurſt nach der Speckſeite ge- 
worfen, ift in der kosmopolitiſchen „Gelehrtenrepublik“, in der 
ſein Doktorhut begoſſen wurde, eben ein Kosmopolit geweſen 
und hat den Leuten nach dem Munde geredet. Bei ſolchen 
Gelegenheiten ſtehen Phraſen hoch im Schwunge, und wir 
möchten es daher vermeiden — wenn uns auch natürlich der 
Satz von der Zwiſchenſtufe mißfallen hat — dem Botſchafter 
daraus einen Strick zu drehen. Wenn er mit ſchmeichleriſchen 
Reden Erfolg haben ſollte, iſt ihm alles verziehen; denn auf 
den Erfolg kommt alles für uns an, daß wir aus der 
Qui-vive-Stellung gegenüber England herauskommen, wäh⸗ 
en 1 und Rußland immer im Anſchlag auf uns 
aſtehen. 

Die engliſche Preſſe, die durch und durch national iſt 
und die, abgeſehen von den wenigen Blättern, die zu dem 
linksliberalen Flügel gehören, auf die geſamte weiße und 
farbige Menſchheit pfeift, geht zum Glück auf dieſen Satz 
Lichnowskys kaum ein. Sie nimmt ihn einfach als konven⸗ 
tionelle Lüge auf, der genau ſoviel und ſowenig Wert beizu⸗ 
legen ſei, wie jeder anderen Geſellſchaftsphraſe. Lieber 
wäre es uns trotzdem, wenn unſer Botſchafter gerade 
in London auf andere Mittel verfiele, um Erfolge 
zu erringen; wir haben vergebens die Reden 


und Briefe Bismarcks aus feiner Frankfurter, Peters⸗ 


burger ‚und Pariſer Zeit durchblättert, um auch nur auf 
einen einzigen ähnlichen Ausdruck zu ſtoßen. Er war durch⸗ 
glüht von dem nationalen Gedanken, hat aus ſeinem Herzen 
nie eine Mördergrube gemacht und trotzdem — oder viel⸗ 
mehr: deshalb — Deutſchland gegründet und in den Sattel 
gehoben. s 

Der Kosmopolitismus unſerer Gebildeten iſt ein natio⸗ 
nales Unglück. Hoffentlich ſorgen unſere höheren Schulen, die 
dieſes Unglück verſchuldet haben — Bismarck erklärte bekannt⸗ 


daß er die Schule als Republikaner verlaſſen habe — 


lich, 

bande daß die künftigen Generationen, männlichen wie weib⸗ 
lichen Geſchlechts, nicht als Kosmopoliten erzogen werden 
und ſich darauf noch etwas einbilden, ſondern als national⸗ 
bewußte Deutſche. f o 


Abg. v. Maſſow +. 


In Labiau⸗Wehlau ift dar eichstags⸗Erſatzwahl 
ig. 


ud 
„Die konſervative Partei, insbeſondere die Organi- 
ſation in Oſtpreußen hat einen ſchweren Verluſt erlitten. So⸗ 
eben meldet uns der Draht: j 


Wehlau, 6. Juni. Der konſervative Reichstagsabgeordnete des 
Wahlkreiſes Königsberg 2 (Labiau⸗Wehlau), Rittergutsbeſ., Oberſt a. D. 


„Wenn es weiter nichts ift,” beeilte ſich meine Frau mich zu be⸗ 
ruhigen, „dann brauchſt Du Dir keine Sorgen zu machen. Selbſt⸗ 
verſtändlich habe ich mir ſchon längſt alles reiflich überlegt. Ich 
werde die Möbel, ſoweit wir ſie hier nicht ſtellen können, ver⸗ 
kaufen. Ich habe ſie ſogar ſchon von einem Sachverſtändigen ab⸗ 
ſchätzen laſſen und ich bekomme alles in allem mindeſtens fünf⸗ 
tauſend Mark, wenn nicht ſogar ſechs. Das große Büfett mit 
der Anrichte ijt allein auf fünfzehnhundert Mart tagiert; viel ift 
es ja nicht, wenn man bedenkt, daß es vor ein paar Jahren gwei- 
tauſendfünfhundert Mark gekoſtet hat und heute noch ſo gut wie 
neu ift. Aber trotzdem, für fünfzehnhundert Mark gebe ich es 
fort, etwas muß man ja im Preiſe herunterlaſſen, wenn man ver⸗ 
kauft, aber fünfzehnhundert Mark bringt es ſicher, ſchon weil es 
o groß iſt.“ 

Es war ſogar noch größer, es war ein Monſtrum an Länge, 
Breite, Höhe und Gewicht, und mir perſönlich erſchien es mehr 
als zweifelhaft, ob wir überhaupt einen Käufer dafür finden wür⸗ 
den, aber ich hütete mich, das auszuſprechen, um meiner Frau 
die Freude an den fünfzehnhundert Mark nicht zu nehmen, mit 
denen ſie bereits rechnete, als hätte ſie die ſchon in Händen. Aber 
fie rechnete nicht nur mit dieſen fünfzehnhundert Mark, fte red 
nete ſchon mit den ganzen fünf- bis ſechstauſend, die ihr der Augs 
verkauf bringen würde, denn daß die Käufer kommen würden, 
unterlag für ſie nicht dem leiſeſten Zweifel. 

Und die kamen auch wirklich, als ich in einer ſehr ſchön ab⸗ 
gefaßten Annonce auf all die Herrlichkeiten hingewieſen hatte, die 
wir umzugshalber zu billigen, aber unbedingt feſten Preiſen ab⸗ 
geben wollten. 

Die Käufer kamen ſchon aus Neugierde, aber nicht ein einzi⸗ 
ger kaufte. Allen waren die Sachen zu teuer, das große Büfett 
wollte kein Menſch geſchenkt haben, weil ſie es doch nicht ſtellen 
könnten. Bis dann eines Tages eins unſerer Mädchen in das 
Zimmer trat, um meiner Frau zu melden, es ſei eine Dame da, 
die eine Chaiſelongue kaufen wolle, aber nicht zu dem angeſetzten 
Preiſe von neunzig Mark, ſondern nur für fünfunddreißig, fünf 
Mark wolle ſie gleich anzahlen und den Reſt in monatlichen Raten 
von je zehn Mark. \ 

Meine Frau war außer ſich: fünfunddreißig Mark ſtatt neun⸗ 
zig! Es hätte nicht viel gefehlt, ſo hätte ſie angefangen, zu wei⸗ 
nen. Und fie weinte wirklich, als das Mädchen hinzufebte: die 
Dame laſſe fragen, ob ſie nicht eine von den echten Meißner 
Porzellanvaſen umſonſt dazu bekäme, wenn ſie ſoviel für die alte 
Cbaiſelonaue bezahlte. 


Ludwig von Maſſow, iſt nach längerem Leiden heute früh, im Alten 
von 70 Jahren, geſtorben. 

Ludwig von Maſſow war am 26. Januar 1844 zu 
Stargard i. P. geboren, war nach dem Gymnaſialbeſuch zu: 
nächſt Offizier, zuletzt (1894) Oberſt und Regiments: 
kommandeur der 1. Ulanen, nahm 1898 ſeinen Abſchied und 
kaufte das Rittergut Parnehmen (Oſtpreußen). Hier be⸗ 
kleidete er zahlreiche Kreis-, Provinzial⸗ und kirchliche Ehren- 
ämter und widmete ſich mit viel Intereſſe auch der Jugend⸗ 
fürſorge und dem kirchlichen Leben. Mit ihm verliert die 
konſervative Partei ein treues Mitglied und eifrigen Vor⸗ 
kämpfer der konſervativen Sache. 

Durch ſein Ableben iſt eine Neuwahl nötig geworden. 
Der Wahlkreis Labiau⸗Wehlau, ein zwiſchen Konſervativen, 
Nationalliberalen und Fortſchrittlern von je heiß umſtrittener 
Kreis, wurde 1912 von den Konſervativen in der Stichwahl 
mit 9104 gegen 8694 Stimmen der Fortſchrittler erobert 
nachdem das Mandat vorher der freiſinnige Bürgermeiſter 
Wagner⸗Labiau innegehabt hatte. Vorausſichtlich wird nur 
wieder ein heftiger Kampf um das Mandat entbrennen. 

Bei der Hauptwahl 1912 hatten erhalten: v. Maſſon 
(konſ.) 8356, Wagner (freiſ) 5850, der Sozialdemokrat 2961 
Stimmen. 1907 hatte der Konſervative 11575, der Fort: 
ſchrittler 1760 und der Sozialdemokrat 3179 Stimmen au 
ſich vereinigt. In einer Nachwahl 1910 war dann das 
Mandat, wie geſagt, an den Fortſchrittler verloren gegangen 


Zum pPoſener Bundesieite 
des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes 


Man ſchreibt uns: „Bekanntlich ift der Oſtdeutſch⸗ 
Jünglingsbund eine Neugründung im Gegenſatz zur neuerer 
Jugendpflege.“ So oder ähnlich hat kürzlich ein Mann ge: 
ſprochen, der im Dienſt an der Jugend ſteht, und von den 
man erwarten müßte, daß er fih in der Geſchichte den 
deutſchen Jugendpflege ein wenig umgeſehen hätte. Er würde 


dann wiſſen, daß der Oſtdeutſche Jünglingsb 

ene durchaus nicht feindlich gegenüber 
ſteht und daß er keine „Neugründung“ iſt, ſondern ſich des 
reifen Alters von 58 Jahren erfreut. Und wenn er in der 
Zeit vom 6.—8. Juni in Poſens Mauern fein 
58. Bundes feſt feiert, fo wollen wir ihn grüßen als 


leine der älteſten Jugendpflege⸗Organiſationen, die wir in 


Deutſchland überhaupt haben. . k 

Daß der Bund in der Öffentlichkeit wenig befannt ijt, 
bleibt freilich zu bedauern. Es ift gewiß teilweiſe feine eigent 
Schuld; er hätte viel früher beginnen müſſen, feine Arbeit und 
ſeine Ziele der Offentlichkeit werbend kundzutun. Andererſeits 
aber bleibt anzuerkennen, daß er es verſchmäht hat, viel vor 
ſich reden zu machen und daß er auf ſtetig wachſender 
Arbeitsgebieten ſeine Pflicht in der Stille getan hat. Es 


Meine Frau weinte wirklich, und um dieſe Tränen zu trock⸗ 
nen, ging ich ſelbſt hinunter, um mit der Dame zu ſprechen, und 
als ich dann zurückkehrte, gelang es mir leicht, meine Frau zu be⸗ 
ruhigen. Die Dame hatte zwar keine neunzig Mark bezahlt, woh / 
aber fünfundſiebzig, und dieſe bar. 

Meine Frau ſtrahlte, fie war glücklich, daß fic ganz vergaß 
mich danach zu fragen, wie ich es ſertig gebracht hätte, einen ſo 
hohen Preis und noch dazu ſofortige Bezahlung zu erzielen, und 
das war mir ſehr lieb, denn ſonſt hätte ich mich am Ende doch ver- 
raten, und meine Frau hätte es mir vielleicht angemerkt, daß ich 
die fünfundſiebzig Mark aus eigener Taſche zahlte, nachdem die 
Dame mir perſönli noch die fünf Mark Anzahlung herunterge— 
handelt hatte, „weil wir doch ſoviel Geld hätten, daß es uns anj 
ein paar Mark mehr oder weniger nicht ankäme.“ . 

Eines Tages bat mich meine Frau wieder um eine Hilfe. Es 
war ein Käufer da, der für eine elektriſche Krone nur hundert- 
undvierzig Mark geben wollte. Dreihundert Mark war der feſte 
Preis; ich folte verſuchen, ob er nicht wenigſtens zweihundertund⸗ 
neunzig gäbe. J . { 

ch ſah es voraus, das Geſchäft. würde mich beſtimmt ein⸗ 
hundertundfünfzig Mark koſten, und die hätte ich mir geſpart. So 
verſuchte ich denn, meine Frau dahin zu bringen, daß ſie mit 
zweihundert Mark zufrieden wäre, noch lieber mit einhundert: 
fünfundſiebzig, aber fie blieb unerbittlich: „Zweihundertundneuy 
zig Mark, nicht einen Pfennig billiger. van ) 

Nach einer Stunde waren wir handelseinig. Nur, um mir 
gefällig zu ſein, nahm der Mann die Krone für hundert Mark 
anſtatt für hundertundvierzig, und anſtatt hundertundfünfzie 
mußte ich hundertundneunzig Mark aus der eigenen Taſche hin⸗ 
anlegen: ci Du wohl,” frohlockte meine Frau, als ſie das Geld 
in Händen hielt, „ſiehſt Du wohl, die Leute zahlen ſchon. } 

Meine Frau ſah es abſolut nicht ein, weshalb ich fortan keine 
Zeit und keine Luſt mehr haben ſollte, und ſie konnte es erſt recht 
nicht einſehen, warum es da für mich irgend welchen Arger gäbe, 
denn im großen und ganzen bekäme ich doch immer die Preiſe 

ie i der:! ; a DEER 

n 86 Katte meine Frau wieder recht, ich bekam die Preiſe, die 
ich verlangte, aber doch erſt dann, wenn ich nicht nur mit den 
Käufern, ſondern auch mit mir ſelbſt jedesmal lange herumge ⸗ 
handelt hatte. Und ſo teilte ich denn meiner Frau am nächſten 
Tage mit, ich ſei bereit, ihre Bitte zu erfüllen und die Sachen 
weiter zu verkaufen, jedoch nur dann, wenn ſie ſich entſchließen 
könne, dieſelben ganz bedeutend im Preiſe herunterzuſetzen. 


zbund den neueren u 
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wäre in unſerer etwas geräuſchvollen Zeit manchen 
idealen Beſtrebungen zu wünſchen, daß man ſie erſt 
einmal in Ruhe ließe und ihnen Zeit gönnte, 


Hefer, feſter und reifer zu werden. Man würde gut tun, 
dieſen Grundſatz auch auf unſere neuzeitlichen Jugendbeſtre⸗ 
bungen etwas mehr anzuwenden und die Früchte abzuwarten, 
die doch am beſten ohne viel Worte für ſich ſelber reden. 
Daß von Zeit zu Zeit der Pulsſchlag dieſes jungen Lebens 
auch durch die Offentlichkeit gehen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Im übrigen aber wollen wir unſere Augen voller Hoffnung 
auf die ſproſſende Saat gerichtet halten, die als das neue 
Werk an der Jugend ſich uns darſtellt, und wollen 
rl „ daß eine gute Ernte eingebracht werde in 
ie harrenden Scheuern des deutſchen Volkes und 
ſeine innere Wiedergeburt dadurch gefördert wird. 
Der Oſtdeutſche Jünglingsbund iſt alt; aber ſeine Ideale ſind 
jung geblieben und find gut. Erbauung, Belehrung, Unter: 
haltung! ſo ſagt ſein Programm. Seele, Geiſt, Gemüt 
nimmt er in Angriff. Leibespflege treibt er von Anfang an. 
Er wendet ſich an den ganzen Menſchen. Durchdrungen 
von dem ewigen Wert und dem ſittlichen Adel der Perſön⸗ 
lichkeit, ſteht ihm die Erziehung des Jünglings zu einem 
innerlich gefeſtigten Charakter an erſter Stelle. Wahre Männ⸗ 
lichkeit aber, die in Selbſtbeherrſchung und Selbſtverleugnung 
im tiefſten Sinne beſteht, kann nur da wachſen, wo durch 
die Triebkräfte der chriſtlichen Religion die wahre 
Selbſtentfaltung und ſittliche Freiheit gewirkt worden iſt. 
Nicht, um „konfeſſionell“ zu fein, nicht um der 
„Kirche“ gehorſame Scharen zu ſammeln, ſondern 
weil der junge Mann die Kräfte Gottes braucht, um 
etwas Ganzes zu werden, darum fordert der Bund „Er⸗ 
bauung“. Nicht im landläufigen Sinne, ſondern Aufbau des 
verborgenen Innenlebens auf dem Grunde, der nicht wankt, 
der Halt gibt und Richtung und Ziel, wo alles fließt und 
manches ſtürzt. Die Erfahrung hat es in jahrzehntelanger 
Arbeit gezeigt, daß der Bund auf dem rechten Wege iſt. Und 
der Weg ſoll bleiben! In aller Stille werden wir ihn gehen, 
verlangt doch gerade dieſe Arbeit an den Seelen der Werdenden 
die Stille, in der die Herzen dem ernſten Führer ſich auftun 
und einen Blick gewähren in die Kämpfe, die in der Jugend 
unſerer Tage Opfer fordern und Helden ſchmieden, wie unſer 
Volk fie fordert und jo bitter nötig braucht. Iſt doch des 
deutſchen Volkes beſter Beſitz ſeine Innerlichkeit, die es zu 
en gilt in flachen Tagen. Da wo die Wurzeln des 
ünglings liegen, die Wurzeln ſeiner Not und ſeiner Kraft, 
da müſſen wir helfen. Wir find evangeliſche Vereine, 
weil uns der Dienſt an der „Seele“ der Jugend der erſte 
und wertvollſte iſt und weil dieſe Seele ohne die Samen⸗ 
kräfte des Evangeliums ſich nicht zu ihrer höchſten Blüte 
entfalten kann. 

Aber auch Belehrung und Unterhaltung ſind 
uns hohe Ziele und ein ſchöner Dienſt. Unſere Vereine haben 
hier eine Pflicht erkannt und, ſoweit ſie vermochten, geübt. 

Sonntägliche e aus den verſchiedenſten Gebieten der 
Geſchichte, Technik, Kunſt, Literatur; Humorvolles und Ernſtes 
in buntem Wechſel; ppi des Geſanges, der Poſaunen⸗ und 

Streichmuſik; Zimmerſpiele und allerlei Kurzweil, fie haben 
in den meiſten Vereinen des Bundes ihre Stätte und dienen 
dazu, den Beſucher des Heims nach den verſchiedenſten Rich⸗ 
tungen ſeines Geiſtes und Gemüts zu beeinfluſſen und zu 
bilden. Ein nicht zu unterſchätzender Dienſt, der im weiten 
Gebiete der Bundesarbeit Sonntag für Sonntag, ſowie an 

ahlreichen Tagen der Woche durch freiwillige Kräfte oder 
Herufsarbeiter an der Jugend geleiſtet wird. 

Und wahrlich nicht erſt unter dem Einfluß der neueren 
Strömungen haben die Evangeliſchen Jungmännervereine ihre 
Pflicht: Körperpflege zu treiben, geübt. Sie tunen und 
wandern ſeit Jahren und Jahrzehnten; ſie haben ihre großen 
Turnfeſte ſeit langer Zeit; zum Teil in eigenen Turnabtei⸗ 


Endlich willigte ſie ein, aber nur unter einer Bedingung, ich 
mußte ihr ſchwören, daß ich bei dem großen Büfett und bei der 
— an dem Preiſe von fünfzehnhundert Mark feſthalten 
wolle. ' 
Ich wand mich wie ein Ohrwurm, um dieſem Eid zu ent 


noch dieſes . zu bezahlen? Um nicht ſchwören zu müſſen, 
war ich einen Augenblick dicht daran, meiner Frau alles zu ge⸗ 
ſtehen, aber ich wollte ihr die Freude nicht rauben, bisher bei dem 
Ausverkauf immerhin wenigſtens: ſo viel verdient zu haben. Nein, 
ich brachte es nicht fertig, der Wahrheit die Ehre zu geben, aber 
ebor ih pieken Eid leiſtete — 

„Schwöre!“ rief mir meine Frau noch einmal zu, „1500 Mark 
und nicht einen Pfennig weniger!“ 
Und ich ſchwur. Was blieb mir weiter übrig! 

Bis ſie mich dann am nächſten Tage wieder ſelbſt von dieſem 
Eid entband. Und das aus einem ſehr einfachen Grunde. Sie 
er der Stadt mit einer Bekannten über das Büfett ger 
prochen, und dieje Dame hatte ihr geraten, das Büfett keines⸗ 
falls unter 2000 Mark fortzugeben, auch dieſer Preis ſei noch ſehr 
niedrig. Es war ein Glück, daß meine Frau mir den Namen 
dieſer Bekannten nicht verriet, ſonſt wäre ich zu der hingegangen 
und hätte ihr erbarmungslos das Genick umgedreht. ' 

Um das Büfett nebit der Anrichte los zu werden, inſerierte 
ich aufs neue in allen in Betracht kommenden Zeitungen, und 
der Erfolg blieb nicht aus. Es kam ein Möbelhändler von aus⸗ 
wärts, der ſich das Büfett wegen ſeiner Größenverhältniſſe zu⸗ 
erſt allerdings nur kopfſchüttelnd betrachtete, bis dann doch ein 
vertrauenerweckender Zug in ſeinem Geſicht bemerkbar wurde, und 
mein Vertrauen wuchs, als der Mann den Zollſtock aus der Taſche 
zog, das Büfett nach Höhe und Länge ausmaß, bis er ſich an den 
Tiſch ſetzte und ſeinerſeits zu rechnen begann. Es dauerte lange, 
bis er damit fertig war; dann aber rief er mir zu: „Wenn Sie 
mir das Büfett für zweihundert Mark laſſen wollen, nehme ich 
es und laſſe es morgen abholen.“ Und weil ich ſo ſprachlos war, 
daß ich tatſächlich keine Worte fand, hatte er Zeit, fortzufahren: 
„So wie das Büfett und die Anrichte find, kann ich es natürlich 
nicht gebrauchen, die nimmt mir kein Menſch ab. Ich muß beides 
wenigſtens um die Hälfte verkleinern, und aus dem übrigen Holz 
laſſe ich noch einen Tiſch, eine Kommode und zwei Stühle an= 

fertigen. Das koſtet mich eine Menge Geld. Dazu kommen noch 
die Transportkoſten, aber immerhin, zweihundert Mark will ich 
geben, meinetwegen auch zweihundertundzehn Mark.“ à 

Und in demſelben Augenblick trat das Mädchen in das Bime 
mer, um mir heimlich einen Zettel meiner Frau zuzuſtecken, und 
auf dem jtand geſchrieben: „Gib das Büfett keinesfalls unter 


gehen; denn woher ſollte ich die 1500 Mark nehmen, um auch 


lungen üben ſie das Geräte- und volkstümliche Turnen. Und 
als der friſche Zug durchs Volk ging und neue Wege der 
Arbeit an der Jugend ſich auftaten, da haben ſie ſich nicht 
engherzig und fchen verſchloſſen, ſondern mitgetan. Der Bund 
geht an zahlreichen Orten mit der Jungdeutſchland-Bewegung 
Seite an Seite; ſeine Pfadfinderkorps und Wanderabteilungen 
ſind allenthalben im Wachſen. Wer da meint, der ernſte 
Chriſt könne nicht friſch und fröhlich, ſtark und gelenkig ſein, 
der irrt ſich ſchwer. Auch die evangeliſchen Jungmänner⸗ 
vereine ſetzen ihren Stolz darein, dem Kaiſer tüchtige Soldaten, 
dem Vaterlande tapfere Krieger zu ſtellen. Vaterlandsliebe, 
die nicht redet, ſondern handelt und dem Volke 
Männer ſchenkt, ftart an Leib und Seele, die 
ſoll in den Reihen des Bundes immerdar ihr treibend' Feuer 
glühen laffen. Deſſen find ſich unſere Vereine gerade hier im 
Grenzland mit allem Ernſt bewußt. Wo Jugendvereine in 
tiefgrabender und ausdauernder Arbeit dem Vaterlande dienen 
an der Ingend, da ſtrecken wir ihnen die Hand entgegen und 
freuen uns, Weggenoſſen zu finden, die nach hohen Zielen 
gehn. In unſerer Oſtmark ſollen und werden wir mit denen zu⸗ 
ſammenhalten, die unſerer Jugend auf ihre Weiſe dienen, 
wenn dieſer Dienſt nur ein ehrlicher und ernſter iſt, ein 
Er der Liebe zum Volke, vor allem zu unſerem „jungen 
0 * ` 

In feinen 58 Jahren hat der Oſtdeutſche Jüng⸗ 
lings bund ein weites Gebiet umſpannt. Er umfaßt die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Poſen, Branden⸗ 
burg, Sachſen und Anhalt. In 600 Vereinen zählt er 
30000 Mitglieder, 121 Sängerchöre, 210 beſondere Turn⸗ 
abteilungen, 250 Poſaunenchöre, 500 Büchereien, 30 Berufs⸗ 
arbeiter und ebenſoviel eigene Häuſer; abgeſehen von den 
Soldatenheimen und der weitgeſpannten Arbeit der Soldaten⸗ 
pflege. Er gliedert ſich in 6 Provinzialverbände, 37 Gau⸗ 
verbände und hat ſeinen Vorſtand in Berlin, dem 5 Bundes⸗ 
agenten und ein Bundesbuchhändler zur Seite ſtehen. 

Das deutſche Vaterland umſpannt die „National⸗ 
vereinigung evangeliſcher Jünglingsbünd⸗ 
niſſe“ mit 2500 Vereinen, 150000 Mitgliedern, 223 Be⸗ 
rufsarbeitern und 172 eigenen Häuſern. 

über die chriſtliche Welt hin erſtreckt ſich der „Welt⸗ 
bund“ mit etwa 9000 Vereinen und 900 000 Mitgliedern, 
3500 Berufsarbeitern und 1300 Gebäuden im Werte von 
etwa 300 Millionen Mark. 5 


Die gaſtgebenden Vereinigungen für das Bundesfeſt find 
der „Poſener Provinzialverband“, der in 63 Ver⸗ 
einen 2000 Mitglieder umfaßt und in das dritte Jahr 
ſeines Beſtehens tritt, und der Evangeliſche 
Verein junger Männer Poſens. In ſeiner 
Haupt⸗ und Jugendabteilung zählt er 250 Mitglieder; 
er beſitzt ein eigenes Heim mit Saal, Erfriſchungs⸗ 
raum, Leſezimmer und Beigelaß. Ein eigener Berufsarbeiter — 
Vereinsſekretär — ſteht dem Vorſitzenden zur Seite. Der 
Verein beſitzt eine Turnabteilung, einen Poſaunenchor, ein 


Streichquartett, eine literariſche Abteilung, eine Bücherei von 


1000 Bänden, eine Wander⸗ und Spielgruppe. Ihm ange⸗ 
ſchloſſen ijt ein Pfadfinderkorps in Stärke von 140 Schülern. 
Dem Vorſtande ſteht ein Beirat und Frauenrat zur Seite, 
die Gründung eines Elternbundes für das Pfadfinderkorps 
iſt im Gange. In kürzeſter Zeit wird dem Verein ein „Jugend⸗ 
paſtor“ für die Stadt Poſen zu Dienſten ſtehen. 

Wenn der Verfaſſer dieſes Artikels im Verlaufe feiner 
Zeilen reichliches ſtatiſtiſches Material und eine Aufzählung 
des Gebotenen hiermit dem Leſerkreis der „Poſener Tage⸗ 
blattes“ übergibt, ſo hat er es gewiß nicht getan, um eitle 
Ehren für die Sache ſeines Bundes zu ſuchen, ſondern um 
der Unkenntnis, die über deſſen Arbeit und Umfang herrſcht, 
einmal entgegenzuwirken. Möchte es dem Oſtdeutſchen Jüng⸗ 
lingsbunde gelingen, ſich immer mehr die Achtung aller derer 


2000 Mark fort, ich vergaß, Dir heute mittag zu ſagen, daß ich 
in der Stadt am Vormittag eine Bekannte traf, die mir ſagte, 
2000 Mark ſeien für das ſchöne Büfett viel zu wenig; ich könnte 
ruhig 2500 Mark verlangen.“ 


„Warum nicht gleich 25000 Mork?“ ſchrieb ich auf den 


Zettel, den ich dem Mädchen wieder übergab, dann nahm ich mir 
den Möbelhändler vor und redete ganze Bände auf ihn ein. Der 
Mann legte fünf Mark zu: ſtatt 210 215 Mark, das ſei aber auch 
das Allerhöchſte. s 5 

Kraftlos ſank ich in einem Stuhl zuſammen, dann aber 
raffte ich mich wieder empor und ſchmiß den Mann mit dem letz⸗ 
ten Reſt meiner Kräfte zur Tür hinaus. 3 

Am nächſten Tage teilte er mir mit, er fei bei dem Heraus- 
wurf mit dem Kopfe gegen die Tür geflogen und würde mich 
wegen Körperverletzung verklagen, es müſſe denn ſein, daß ich 
ſein unwiderruflich letztes Angebot annähme: nicht 215, ſondern 
55 7 0 Mark; er würde morgen wiederkommen und ſich Beſcheid 
holen. ; 

Um meine Frau nicht zu betrüben, hatte ich ihr nichts da⸗ 
von erzählt, was der Mann mit dem Büfett anfangen wollte, 
batte ihr auch gar nicht den Preis genannt, den er bot, ſondern 
ihr nur mitgeteilt, es ſei wegen ſeines Angebots zwiſchen uns 
zu einer kleinen Meinungsverſchiedenheit gekommen. So war 
ſie denn glücklich, als ſie erfuhr, der Käufer werde morgen 
wieder vorſprechen. Ach, ſie war ja ſo glücklich, denn ſicher 
würde er morgen 2000 Mark bezahlen, denn ſonſt könnte er ſich 
den Weg doch abermals ſparen. 

„Ich rechnete inzwiſchen, wenn auch nicht gerade auf tauſend 
Blättern Papier, ſo deſto mehr im Kopfe. Gewiß, die 2000 Mark 
würden mir ſehr fehlen, aber was half das alles, es mußte fein, 
wenn wir anders überhaupt noch einmal wieder zur Ruhe kom⸗ 
men wollten. Als ich am nächſten Morgen aufftand, war mein 
Eutſchluß gefaßt. Ich telephonierte mit einem meiner Verleger 
und bat dieſen, mir telegraphiſch an die Adreſſe meines Anwalts 
einen Vorſchuß von 2000 Mark zu ſenden. Zwei Stunden ſpäter 
hatte ich das Geld in Händen, und als der Käufer am Mittag 
wieder zu mir kam, wurden wir ſchnell handelseinig. Er zahlte 
mir 217,50 Mark, die ich in meine eigene Taſche ſteckte, damit 
ich bei dem Geſchäft für meine Verjon doch wenigſtens etwas 
verdiente; dann ließ ich ihn sämtliche Cide ſchwören, niemandem 
zu verraten, was er mit dem Büfett und der Anrichte anfangen 
wolle und was er in Wahrheit dafür bezahlt habe. Wenig 
ſpäter händigte ich meiner Frau die beiden neuen Tauſendmark⸗ 
ſcheine ein. 

Gott ſei Dank, der Ausverkauf war für mich beendet. 


* 


erhöhungen gibt es noch 
Neuerungen, die dazu beſtimmt ſind, die 


dieſelbe geblieben. 


zu erwerben, denen eine ernſte Pflege der Jugend am Herzen 
liegt. Gern will er dann wieder an feine ſtille Arbeit gehen, 
Männer heranzubilden Gott zur Ehre und zu des deutſchen 
Volkes dauerndem Heil! Ernſt Gürtler. 


Die veränderungen 
im Deutſchen Heere. 


Das Armeeverordnungsblatt bringt in feiner 7½¼ Bogen 
ſtarken Nr. 11 die „Formationsveränderungen uſw. aus An⸗ 
laß des Reichshaushaltsetats 1914.“ Aus der überfülle der 
Neuerungen ſeien nachſtehend die Hauptſachen und das Dir 
Allgemeinheit Intereſſierende herausgehoben: 

Der Löwenanteil entfällt auf die Speziglwaffen, von denen 
die Fußartillexie einen Brigadeſtab in Poſen, das 3. Weit: 
preußiſche Fußartillerie⸗Regiment Nr. 21 mit einer Beſpannungs. 
abteilung in Graudenz und das uriſche Nr. 22 mit zwei 
Beſpannungsabteilungen in „ Lötzen (Feſte 
Bohen) erhält. Württemberg formuliert ein Bataillon mit der 
Nummer 13. Das bisherige Hohenzollernſche Regiment Nr. 13 
erhält die Nummer 24 und wird von Ulm nach Straßburg und 
W verlegt. 5 A 3 

eit bedeutender find die Veränderungen bei den Pionie⸗ 
ren, die nicht nur eine Vermehrung, ſondern auch eine bedeutſame 

Anderung ihrer Organiſation erja ren. Zunächſt tritt eine Pio⸗ 
nier⸗Inſpektion, die 5., in Köln hinzu, dann werden 8 Bataillone 
in eben ſo viele Regimenter zu zwei Bataillonen, mit drei bzw. 
zwei Kompagnien umgewandelt; jedes Regiment erhält noch eine 
Scheinwerferabteilung. Die bei acht Armeekorps beſtehenden 
Kommandos der Pioniere fallen fort. Die Wenden dieſer Stellen 
werden jedenfalls an die Spitze der neuen Regimenter treten. Die 
Regimenter behalten die Nummer und ſonſtige Bezeichnung, ſowi⸗ 
die Uniform der umzuwandelnden Bataillone bei. 

Die Eiſenbahntruppen formieren ein neues Batail⸗ 
Ion, das mit dem ſchon beſtehenden Eiſenbahn⸗Bataillon Nr. , 
zum Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 4 in Berlin vereinigt wird. 

„Die Telegraphentruppen erhalten ein neues Bo 
taillon, das 8., au 5 Kompagnien (darunter zwei Funker⸗Kom⸗ 
pagnien) in Breslau bzw. Liegnitz. 

Bei dem Train wird ein Kommando der Trains des Garde- 
korps in Berlin⸗Lankwitz und eine Train⸗Abteilung zu 3 Esta 
drons als 2. Garde⸗Train⸗Abteilung ebendaſelbſt errichtet. 

Wichtig find die Organiſationsveränderungen, die im Kriegs 
miniſterium eintreten. Hinzu kommt ein neues Unterkunfts⸗ 
departement, und die bisher vorläufig eingerichtete Erſatzweſen⸗ 

bteilung wird etatsmäßig. Außerdem werden drei neue Mb: 
teilungen errichtet: die Etats⸗Abteilung, die Luftfahrt⸗Abteilung 
und die Unterkunftsabteilung Weſt. Die bisherige Unterkunfts⸗ 
Abteilung erhält den Zujab: O t., Die bisherige Verpflegungs⸗ 
— ies wird in öwei, für die Friedens⸗ und Kriegsverpflegung, 

15 Bezirkskommandos erhalten als Kommandeure 
penſionierte Stabsoffiziere mit dem Range und den Befugniſſer 
eines Regimentskommandeurs, weil beſonders die Offizierkorp⸗ 
in ihnen derart gewachſen ſind, daß ſie ältere Offiziere benötigen, 


die beſonders in der Leitung eines Offizierkorps ſchon einige Er⸗ 
ahrungen haben. Dieſen 15 ouch je ein 


3 jer 1 Daun nmandos wird je ein pen- 
tonierter Offizier als zweiter Stabsoffizier zugeteilt. Auch eine 
neue Kriegsschule in Bromberg nimmt am 1. Juli 
den Dienft auf. Sonſt gibt es noch eine große Anzahl von Elats⸗ 
erhöhungen, die aber, vielleicht mit Ausnahme der Verſtärkung 
der beit uche Kadettenkorps um 60 Stellen, die Allge⸗ 
meinheit weniger intereſſieren dürften. 

Außer dieſen Formationsveränderungen 
eine ſehr 


und Etats⸗ 
nen a von 
e de ie wir aftliche 
Lage der Militärperſonen aller Grade zu ver⸗ 
PER ; l 

‚So dürfen Offiziere in Generalsſtellungen zu ihrer Be- 
rittenmachung ſich alle 8 Jahre ein bad aus den Dienſeferder 
der Kavallerie und Feldartillerie⸗Kegimenter gegen Entrich⸗ 
tang eines vom Kriegsminiſterium feſtgeſetzten Kauf reiſes aus 
wählen. Da dieſe Preiſe je nach der Schwere des Pferdes auf 
1800, 1650 und 1500 M. feſtgeſetzt ſind, liegt darin eine gewiſſe 
Entſchädigung für die den Generalen vorenthaltenen Pferde 
gelder, zumal für „Generalspferde“ aus Händler- und pri- 


baten Händen geradezu phantaſtiſche Preiſe gezahlt werden 


müſſen. 

Die Dienſtprämie, die Unteroffizieren beim 
Ausſcheiden nach 12jähriger aktiver Dienſtzeit zuſteht, wird von 
1000 auf 1500 M. exhöht, und vom Zeitpunkte der Vollendung 
der 12jährigen Dienſtzeit bis zum Ausſcheiden wird das Kapital 


Meine Frau war glücklich, ja, mehr als das, ſie weinte 
plötzlich vor Freude, und es dauerte beinahe eine Stunde, bis fie 
ſich endlich beruhigt hatte; dann aber rief ſie mir zu: „Weißt 
Du, weshalb ich ſo namenlos glücklich bin? Weil ich bei der 
Gelegenheit erfahren habe, wie lieb Du mich haft. Wenn Du 
mit den Käufern unterhandelteſt, habe ich immer im Zimmer 
nebenan an der Tür geſtanden und gelauſcht. Ich weiß, was 
die Leute in Wirklichkeit gaben, und wie viel Du aus Deiner 
eigenen Taſche zulegteſt. Ich wollte Dir das nur ſagen, um 
Dir nicht die Freude zu nehmen, mir eine Freude zu machen.“ 
Starr und faoſſungslos fah ich meine Frau an, dann meinte 
ich: „Das wußteſt Du, und trotzdem — bätteſt Du da nicht wer 
nigſtens mit dem Büfett etwas billiger ſein können?“ 

Da fab meine Frau mich ganz traurig an und jagte: „Cs 
ging wirklich nicht. Ich habe das hin und her überlegt, aber ich 
brauche die 2000 Mark zu notwendig, tauſend unbedingt für mich 
und die anderen für Dich, denn ich bin Dir doch noch die tauſend 
Mark ſchuldig, die ich auf die neue Villa angezahlt habe. Die 
konnte ich Dir doch unmöglich noch länger ſchuldig bleiben. Heute 
kann ich Dir das Geld nun endlich zurückgeben, einzig und allein 
nur deshalb beſtand ich auf dem hohen Preis. Hier Haft Du 
das Geld wieder, aber wenn Du mich wirklich lieb haft. wenn 
Du mir noch mehr als bisher beweiſen willſt, wie lieb Du mich 
haſt, nich wahr, dann verlangſt Du nicht von mir, daß ich Dir 
das Geld wirklich wiedergebe, denn Du haſt mich doch lieb?“ 
Und ich bewies es ihr. 


Kleines Feuilleton. 
2 Machdruck unterfagt.) 

Das Eude eines pfingſtlichen Heimatſeſtes. 
Die Stadt Stolp in Pommern hat vor einiger Zeit die 
der Stolper Schuhmacherinnung gehörige Windelbahn angekauft; 
damit ift das Schickſal der Stolper „Windelbahnfeſte“. 
die jahrhundertelang unter großer Anteilnahme der Bevölkerul⸗ 
von ganz Hinterpommern gefeiert wurden, für alle Zeiten be⸗ 
fiegelt. 1 3 A 
Angeblich ſoll ein Herzog in Stolp y ädtiſchen 
Leinewebern hart bedroht worden ſein. i i dern 
Schuhmachergeſellen befreiten ihn von feinen Verfolgern un 
hielten zum Dank dafür u. a. ein Stück Land. Die Schuhmacher 
eſellen legten einen Wall an, jo daß ein Tal entitand. In dem 
aien. wurde ein 1 dr Pia Irrgarten mit gewundenen Wegen 


angelegt, von denen der Platz den N i „ 5. 
Im weſentlichen iſt die Art der Feder - in 9 lban bekam. 


a i è 
Einine Wochen vor dem Feſt Wurde 955 


er- 


— Polener Cageblutt. > 


natürlich frei, außer den bezeichneten Vorträgen auch andere der Aufnahme Tuberkulinbazillen im Auswurf. Mindeſtens die 
Vorleſungen nach freier Wahl zu belegen. Um auch den an ſtaat⸗ f Hälfte verlieren ſie durch die Kur. is 70 Pr erzielen 
lichen. Anſtalten wirkenden Oberlehrern die Vorteile eines ſolchen eine weſentliche Beſſerung im objektiven Lungenbefund, 90 Pro 
Studienſemeſters zu ermöglichen ſoll ihnen, wie wir hören, für zent und darüber die Wiederherſtellung der bedrohten bzw. auf- 
den Fall der Beurlaubung erforderlichenfalls eine Beihilfe zur | gehobenen Erwerbsfähigkeit. 40 bis 50 14 a werden niia 


Deckung der Vertretungskoſten bewilligt werden. ſchaftlich und kliniſch geheilt, und zwar mit Danererfolg 5 
ud ; gemäß muß die ärztliche Fürſorge für die Entlaſſenen individuell 


Das neue franzöſiſche Kabinett — linksradikal. berſchieden fein. Um eine Verſchlimmerung der Tuberkulose 
Wenn auch durch den in letzter Stunde erfolgten Eintritt des ee zu ne a en en ngen $ é 
Senators Jean Dupuis in das Miniſterium die Beſetzung einzelner] Ne regelmäßig auszuüben. Die ar ir di * 
Portefeuilles noch eine Anderung erfahren dürfte, kann doch nicht 0 n einmal ftattfinden und für die Verſicher⸗ 
mehr der geringſte Zweifel beſtehen, daß Viviani feine Abſicht, ein Der zweite Referent, Magiſtratsrat W ölbling⸗Eichwg 
ausgeſprochen lünksradikales Kabinett zu bilden, mitt behandelte >ar Thema von = fogielpolitiiägen ckelt * 
Erfolg durchgeführt hat. Von den Mitgliedern des neuen a rück = ee Er e 1 . e 
Miniſteriums haben ſich im Parlament und vor ihren Wählern Todesfall. Wie gemeldet, ift am Freitag, irig in einer 
ſechs für das Dreijahresgeſetz, drei gegen das Geſetz Berliner Klinik der frühere Inſpekteur der Kriegsſchulen, Ge 
und vier für eine Abänderung ausgeſprochen. Die An- neral der Infanterie z. D. v. Oidtmann im Alter von 71 Bete 
hänger der Einkommenſteuer mit kontrollierter Erklärung find in dem | 9° torben. par botte 50. 5 0 bis er a 
Miniſterium mit überwiegender Mehrheit. geitanden. Als Oberleutnant im 4. Garßß⸗aneden er fich 
a hg pës N ee nahm er am Feldzug gegen Frankreich teil, in dem er ſich das 
Das neue Miniſterium wird fih vorausſichtlich folgender-[Eiſerne Kreuz erwarb. Späterhin machte er die, höhere bju 
maßen zuſammenſetzen 3 155 erst Ag = Meist in das er e 
anai PAT E anoen Ripianz. Xuitia (rium, Abteilung für perſönliche Angelegenheiten. er 
ago mnb Minifierium, bes Auben Biani, ulti |ie Yalelungeher / 
rine Gaudier, öffentliche Arbeiten Termand David, Handel Jahre lang eh ug ar 7 997 S 
Thomſon, Ackerbau Raynaud, Arbeit und ſoziale Faden 5 war St 8 d mißt r der Re sch Tg ge Jun 1 
Godart, Kolonien Millies Lacroix, Unterricht Rene Renoult. Als | der A udien Dis ofii en 18. A rif 1906 erhielt er 
Unterſtaatsſekretär wird Viviani vorſchlagen, für das Minifteri- ae Char ed Genen g d. x 2 35 p 
um des Außern Abel Ferry, Inneres Jacquier, ſchöne Künſte den Charakter als Denera, m 5 
Ponſot, Krieg Maunoitrh ** Anträge für den Weltpoſttongreß. Die Erhöhung 


des zuläſſigen Gewichts der Druckſachen von 2 Kilogramm 
Deutſches Reich. auf 3 Kilogramm im internationalen Verkehr hat der Vor⸗ 
* Die Kronprinzeſſin iſt zu mehrwöchigem Aufenthalt 


ſtand des Vereins Deutſcher Buchhändler in aig beim 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts beantragt, und dieſer An⸗ 
nach Zopp ot gefahren. Im Gefolge befinden fich die Ober⸗ 
hofmeiſterin Frau v. Alvensleben, Hofdame Gräfin von 


trag hat bei den Handelskammern allgemeine Unterſtützung 
Kayſerlingt und Kammerherr v. Behr. Die Prinzenſöhne reifen 


gefunden, da die Gewichtserhöhung auch im Intereſſe des 

Handels und der Induſtrie liegt, z. B. bei der Verſendung 

am heutigen Sonnabend ebenfalls nach Zoppot, wohin ſich von Katalogen uſw. Die Reichs poſtverwaltung wird den An⸗ 
auch der Kronprinz nach Beendigung der Generalſtabsreiſe trag zur Beratung ſtellen, und feme Annahme iſt wahrſchein⸗ 
begeben wird. lich, da bei einer Reihe ausländiſcher Poſtverwaltungen das 
* Generalfeldmarſchall Frhr. v. d. Goltz und der] Bedürfnis für eine Erweiterung der Gewichtsgrenze anerkanm 


Jung deutſchlandbund. Am 23. v. Mts. hatte im Abge⸗ wird. eg 
ordnetenhauſe der Zehngebote⸗Hoffmann an den Kultus⸗ » Der Verband deutſcher Beamtenvereine hält a gan in 
miniſter die Frage gerichtet, ob es Tatſache ſei, daß Frhr. 
v. d. Goltz vom Jungdeutſchlandbunde ein Gehalt von 
20000 Mark und daneben 35 Mark tägliche Reiſeſpeſen nebſt 
freier Fahrt erſter Klaſſe bezöge. Hierzu läßt Frhr. v. d. Goltz 
der Preſſe folgende Erklärung zugehen: 
Da ich mich auf Reiſen befand und nichts davon erfuhr, hat 
General Freiherr von Biſſing im Herrenhauſe bereits die bündige 
Antwort erteilt, daß ich vom Jungdeutſchlandbunde keinen Pfen⸗ 
nig Gehalt erhielte, . nur Erſatz barer Auslagen (d. h. freie 
Fahrt und freien Au enthalt in einem Hotel, falls ich nicht in 
einem Privathauſe wohne), daß ich dem Bunde bei der Gründung 
einen namhaften Beitrag überwieſen und ſonſtige Zuwendungen 
gemacht habe. Dieſe Angaben kann ich lediglich betätigen, dem 
General v. Biſſing für ſein ſchnelles kameradſchaftliches Ein- 
greifen meinen herzlichen Dank ausſprechen und hinzufügen, daß 
ich auch einen Jahresbeitrag bezahle, und daß mir aus meiner 
Stellung als erſter Vorſitzender des Jungdeutſchlandbundes 
außerdem eine u jortdanernder Unkoſten erwachſen, deren 
Geſamtbetrag ich wahrſcheinlich je t erheblich unterſchätzen würde, 
wenn ich nicht über meine per ichen Ausgaben leidlich gewij- 
fein 5 uch führte. Daß der Herr Kultusminiſter oder 
ein Vertreter nicht ſogleich geantwortet hat, erkläre ich mir dar⸗ 
aus, daß die Sache überhaupt nicht vor das Forum des Abgeord⸗ 
netenhauſes gehörte; denn der Jungdeutſchlandbund wird nicht aus 
Staats- jondern aus Privatmitteln erhalten, was in erſter Linie 
der umſichtigen und unermüdlichen Tätigkeit ſeines erſten Ge⸗ 
ſchäftsführers, General Jung zu danken ijt. Das hohe Haus 
ſowohl, wie auch den Herren Abgeordneten A. Hoffmann ging 
die ganze Angelegenheit alfo gar nicht das mim 
deſte an. 
* Zum Bundesratsbevollmächtigten für Sachſen⸗Koburg⸗ 

Gotha iſt der Staatsminiſter von Baſſewitz ernannt worden. 

es Prattiſche Handwerkerfreundlichkeit eines Ober⸗ 
präſidenten. An der letzten Vorſtandsſitzung der Berliner 
Handwerkskammer nahm auch der neue Oberpräſident der 
Provinz Brandenburg, Herr von der Schulenburg, teil. 
Bei dieſer Gelegenheit fand er in bezug auf Verdingungen, 
die von Behörden vergeben werden, folgende bemerkenswerte 
Worte, die zur Beachtung und Befolgung beſtens empfohlen 
werden können: 

„Ich verkenne durchaus nicht, daß, wenn das Handwerk gedeihen 
ſoll, auch die materiellen Grundlagen hierfür vorhanden ſein müſſen; 
insbeſondere halte ich die Beſtrebungen des Handwerks zur Erzielung 
eines angemeſſenen Preiſes für durchaus berechtigt, und ich 
werde in meinem Reſſort dafür eintreten, daß das Handwerk ſeine 
Arbeiten nicht nur angemeſſen, ſondern auch rechtzeitig 
bezahlt erhält.“ 

; Beer g at und Sozialdemokratie. Der ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete Dr. Gradnauer teilt in der „Dresdener Volksztg.“ 
mit, daß der en der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfrak⸗ 
tion, beim Kaiſerhoch ſitzen zu bleiben, nur mit einer ganz 
winzigen Mehrheit gefaßt worden ſei, mit einer Mehr⸗ 
19 die durch ſpätere 5 abweſender Mitglieder zur 
Minderheit geworden wäre. — Dieſe wiederholten Erklärungen 
von der geringen Mehrheit, mit der jener ce zur Rüpel⸗ 
haſtigkeit gefaßt wurde, läßt beinahe darauf ſchließen, daß ſich 
unſere Genoſſen über die Blamage doch etwas zu ſchämen ſcheinen. 

z Titelſchacher. Der „Vorwärts“ veröffentlicht ein Schrei— 
ben, in dem der Hofkunſtmaler Karl Schleuſing in 
Friedenau im Jahre 1908 einem Breslauer Kaufmann, der ſich 
auf eine Anzeige hin gemeldet hatte, die Vermittlung des Det⸗ 
molber Hoflieferantentitels angeboten hat. Zum Shith des 
Schreibens heißt es: ; 
„Teilen Sie mix noch mit, in welcher Höhe Sie mir ein 
Gemälde nach Erfolg abkaufen würden, oder welches Ehren: 
honorar Sie mir geben würden für meine Mühen, wenn Sie 
kein Gemälde kaufen würden. Das Hofdiplom erhalten Sie 


mit 4 v. H. jährlich verzin ſt. Die Auszahlung der Zinſen 
fachen mit der Vienſtprämſe; im Todesfall iſt beides den geſetz⸗ 
ichen Erben zu Heiz 5 BR 7 

Der feſte Beſtandteil des niedrigen Beköſtigungs⸗ 
zeldes wird um 3 Pfg. auf 19 Pig. erhöht. 

Unteroffiaicren und Mannſchaften, die im Standort anf 
Selbſtbeſchaffung der Verpflegun angewieſen find, d. h. folde, 
die an einer gemeinſamen Kü eneinrichtung nicht teilnehmen 
können, wird ein beſonderer Verpflegungszuſchuß von 
15 Pfg. für den Kopf und Tag gewährt. — Die Kapitulan- 
ten erhalten ſämtlich das Beköſtigungsgeld der Unteroffiziere. 
Beurlaubte Kapitulanten erhalten, ſolange ſie Löhnung beziehen 
die vollen Verpflegungsbedürfniſſe ihres Standortes. Der 
Löhnungszuſchuß, der den Familien der Unter: 
Aline devd fer die Zeit der dienſtlichen a l der Er» 
paneer gewährt wird, beträgt künftig 25 Pfg. mehr, alfo 75 Pfg. 
jäglich. 2 

Zur Verbeſſerung der Beleuchtung in den 
Mannſchaftsſtuben wird für 4 Mann — bisher je 10 
Mann — eine Petroleumlampe mit Oeleuchtungsmitteln ge- 


rt. 

Die den in das aktive Sanitätskorps übertretenden 
Zivilärzten bisher mit 300—1500 M. gewährte Studien ⸗ 
geldentſchädigung wird auf 600 bis 3000 M. erhöht. 

Schlietzlich ift ein neuer Titel in einem Kapitel des Etats 
mit der Bezeichnung gebildet worden: Schaffung und Unter⸗ 
haltung von Wohlfa 5 für die im B- 
reiche der Heeresverwaltung beſchäftigten Arbeiter und Ar- 
beiterinnen, Unterſtützung derartiger gemeinnütziger Unter⸗ 
nehmungen, ſowie Koſten für Dienſtreiſen in rbeiterwohl⸗ 
fahrtsangelegenheiten. N 
So erfreulich die mancherlei Neuerungen für das Heer 
ſind, iſt es doch ſehr bedauerlich, daß der Reichstag eine 
2 Forderungen nicht aus ſachlichen, ſondern aus Gründen 
verletzter Eitelkeit und deshalb abgelehnt hat, um die Re⸗ 
gierung auch mal ſeine Macht fühlen zu laſſen. Wenn z. B. die 
Forderungen des Stallgeldes und des Geſchäftszimmerſervis 
lediglich aus dem Grunde abgelehnt worden ſind, weil die 
Regierung in der Ablehnung der in der Beſoldungsfrage 
einiger Beamtenkategorien zu weit gehenden Forderungen des 
Reichstages feſtgeblieben war, ſo iſt das ein Standpunkt, für 
den ein parlamentariſcher Ausdruck nicht leicht zu finden iſt. 

CC. 


Albanien. 


Oberſt Thomſon militäriſcher Organiſator. 
Oberſt Thomſon iſt 1 die albaniſchen Streit⸗ 
kräfte zu organiſieren. General Deveer geht auf Urlaub 
nach den Niederlanden. 
Zweidentige Haltung der Italiener? 

Am Freitag abend wurden in dem Hauſe des Direktors der italie⸗ 
niſchen Poſt der italieniſche Oberſt und der italieniſche Prof. Chinigo 
plötzlich verhaftet, weil ſie mit den Aufſtändiſchen Lichtſignale 
ausgetauſcht haben ſollen. Der Vertreter des italieniſchen Konſuls 
proteſtierte gegen die Verletzung des Hausrechts und ließ ſchließlich 
die beſchlagnahmten Papiere prüfen und verſiegeln, unter denen Oberſt 
Murichio ein Notizbuch fand, das ihm nicht gehörte. Um Mitternacht 
wurden die beiden Verhafteten wieder freigelaſſen. 


Zur Tagesgeſchichte. 
SEtudienſemeſter für Oberlehrer. 
Auf Veranlaſſung der preußiſchen Unterrichtsverwaltung 
oll im nächſten Winterſemeſter 1914/15, wie das „Deutſche 
hilologenblatt“ ſchreibt, verſuchsweiſe ein Studienſemeſter für 
akademiſch gebildete Lehrer an höheren Schulen eingerichtet 


werden. t 

Die Einrichtung ſoll in der Weiſe erfolgen, daß im nächſten 
Winter in den Vorleſungsplan der Univerſität Göttingen ſolche 
Vorträge oder Übungen eingeſetzt werden, welche geeignet ſind, 
über die in den letzten SL EN auf den Gebieten der ange: 
wandten Mathematik, der Phyſik, Chemie, Biologie, Geologie und 
Erdkunde gemachten Fortſchritte einen Überblick zu geben. Zu 
5 55 Studienſemeſter können Oberlehrer in einer begrenzten 
Zahl auf ihren Antrag hin beurlaubt werden. Dieſen ſteht es 


„Maigraf“ als Vertreter der Brüderſchaft, ein „Oberſchäffer“ 
und ſechs Unterſchäffer, ein Schreiber und die beiden „luſtigen 
1 gewählt: „Bruder Halbſieben“ und „Bruder Armel“. 
m Pfingſtdienstag be ann das eigentliche Spiel mit Abend- 
ſtändchen. Nach einer Begrüßung des Magiſtrats im Rathaus 
zogen die beiden luſtigen Geſellen am nächſten Morgen in die 
Häuſer, nahmen Eßwaren, Leckereien und auch Geld an fih und 
warfen es aus dem Fenſter ihrem großen Gefolge zu. Die 
Schuhmacherlehrlinge ſangen dabei das Liedchen: 

„Unſer Bruder Armel (Halbſieben), der ſoll leben, 

Seine Seele ie vergnügt, 

Und ſein Liebchen guch daneben, 

Weil er ſie ſo herzlich liebt. 

Rühret die Trommel, ſchenket tapfer ein, 

Unſer Bruder Armel (Halbſieben) ſoll luſtig ſein! 

Um zwei Uhr nachmittags folgte der groteske Feſtzug durch 
die Saupfftraben der Mindelbahn. Der Mage hatte ein hiſto⸗ 
riſches Feſtkleid an, auf dem Haupte einen Dreimaſter. Hinter 
ihm kamen die Schäffer, die den bebänderten „Schriepſtock“ tru⸗ 
gen, dann die Gejellen und Meiſter im Frack, die Lehrlinge mit 
er Frühlingslaube, in der fih die beiden Haxlekine befanden. 
Den Beſchluß machte der „Schreiber“ mit Dreimalter und 
Schleppſäbel, großem Aktenbündel, Rieſenfeder, und Rieſenzigarre. 
Auf der Windelbahn hielt der Maſgraf eine große Rede und 
tanzte dann durch die berſchlungenen Pfade im Kiebitzſchritt. 
Dann kamen die beiden Oberſchäffer zum Tanz in der Weiſe, 
daß einer den Fai von innen, der andere bon außen begann. 
Später kam der Maigraf noch einmal zu Wort: Er ließ alle 
hoch leben, ſogar ſich ſelber. Am Abend ging es dann nach einem 

rentanz um die Windelbahn mit der „Tanzjungfer« nach dem 
Schützenhaus, wo das Feſt mit einem Tanz beſchloſſen murhe: 
Int. 


Kunt und Willenſchaft. 


. openi. 1 = Uniperfität pini g3» 
Jerg, Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Ludimar er- diner ~ 70 f 
nann ift Freitag nachmittag im 76. Sebensjahre geftorben. ee ie e ee 
— Sai ter v. Mirbach — Ehrendoktor der Theologie. . en o e Er 
Die theologiſche Srni aaa re Berlin u dem leihung des Titels beigefügt, gerichtet an das Hofmarſchallam: 
Sberhofmeiſter der Kaiſerin Ernſt Freiherrn v. Mir bach ſin Detmold. 
Wie alber die Würde eines Doktors ber 2 8 verliehen. Das Deutſche Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tu. 
zie das Diplom hervorhebt, erfolgte die Ehrung wegen der] berkuloſe hielt am Freitag im Sitzungsſaale des Reichstages 
groben Verdienſte, die ds Mirbach, o kirchlichem Gebiete durch unter dem Vorſitz des Staatssekretärs Dr. Delbrüd ſeine 
ie Gründung des „Evangeliſch⸗kirchlichen, Hilfsvereins“, der 18. Generalberſammlung ab. Es wurde das Hauptthema be⸗ 
Frauenhilfe“, und des „Kirchenbauvereins und durch ſeine handelt: „Die Fürſorge für die aus den Lungen? 
Tatigkeit für die evangeliſche Kirche n Jeruſalem erworben hat. beikſtätken Entlaſſenen“. Der erſte Redner war Prof. 
— Hochſchulnachrichten. Die venja legendi für Kirchen recht[ Dr. Roepke von ber, Heilſtätte Melſungen bei Kaffet: Nicht⸗ 
und kirchliche aer e ift in der Breslauer katholiſch⸗tuberkuloſe find grundſätzlich nicht in der Heilſtätte zu behalten. 
theologiihen Fakultät Dr. theol, jur. et phil. Jofeph Löhr Etwa 10 Prozent der in die Heilſtätten überwieſenen find nicht 
erteilt worden. Seine Habilitationsſchrift trägt den Titel „Bei- tuberlulös. Der Nachweis der Tuberkuloſe läßt fih durch Tu- 
träge zum Miſſionsrecht“. berkulin feſtſtellen. 35 bis 40 Prozent der Kranken haben bei 


willigt. Der überſchuß der Jahresrechnung, 4798 M., Wurde 
dem Meſervefonds Merit, welcher damit auf 34 796 M. an. 
wächſt. Über das Rabatt⸗ und Konſumweſen, woran etwa 88 


den. Mit der Schaffung von Erholungsheimen find einzelne 


Vereine bereits vorangegangen. Dem e goena 


ihon vierzig Vereine ihre ufmertſamkeit zu, u 
rungsweſen wird ebenfalls Beachtung geſchenkt. 

„Der Pfahl im Fleiſch“. Unter dieſer Spitzmarke gib⸗ 
das „Berliner Tageblatt“ einer Zuſchrift von nationalliberale: 
Seite Raum, in der allerlei über die Zuſtände in der national: 
liberalen Partei aus der Schule geplaudert wird. In der prer- 
giſchen Landtagsfraktion jollen die Altliberalen jeit einiger Zei 
mit ihren 22 Mann eine feſtgeſchloſſene eigen! 
Fraktion bilden, die ihre ſelbſtändigen Beratungen abhält 
beſchließt, wer in die Kommiſſion entſandt werden ſoll, und über 
haupt eine eigene Marſchrichtung innehält. Die Führung ir 
dieſer Fraktion der Altliberalen hätten die Herren Röchling und 
Syndikus Dr. Hirſch, während Fuhrmann nur der ausführende 
Teil ſei. Die Mehrheit der: Fraktion ſei entſchloſſen, hierüber 
auf dem Kölner Parteitag der Nationalliberalen eine klare Ent 
ſcheidung herbeizuführen. Als ſehr bedauerlich habe man die 
Krankheit des Vorſitzenden der preußiſchen nationalliberalen 
Landtagsfraktion, des Abg. Dr. Friedberg, empfunden, unter 
deſſen Regiment eine ſolche Disziplinloſigkeit nicht eingeriſſen 
wäre. Dann heißt es wörtlich: „Dieſe ganzen Verhältniſſe haben 
in einem Teile der Fraktion eine tiefe Verſtimmung hervorge · 
rufen, die, um ein Beijpiel anzuführen, eines Tages bei dem 
Abg. v. Campe ſo ſtark war, daß er Berlin verlaſſen und ſein 
Mandat niederlegen wollte. Seinen Freunden gelang es erſt 
auf dem Bahnhofe, ihn von dieſem Schritte abzubringen.“ 1 Ber 
zeichnend ſei auch, daß die 22 es in der Fraktion abgelehnt hätten, 
zur Unterſtützung der Wahl Wachhorſt de Wentes in Stendal 
Oſterburg einen freiwilligen Beitrag zu zeichnen. 3 

* Auf dem Index. Nach Meldungen des vatikaniſcher 
„Oſſervatore Romano“ iſt laut eſchluß der Kongregation von 
1. Juni das Werk von Theodor Wacker „Zentrum u irchlich. 
Autorität“ (Eſſen 1914) si ige ei arg en 

10 onenkult. ie el-Bigaretie hat ihren 
ee iiA in der „Mainzer Vol Sheitung” Dat et d 
eine Anzeige über eine „geſetzlich geſchützte igarrenmarke Dr 
Eduard David. — Der Humor bei der Sache ilt aber — abac: 
ſehen von dem ſonſt ſo verurteilten Perſonenkult — daß 1 
Genoſſe David Nichtraucher fein ſoll. 


Balkan, 

„Die bulgariſchen Sozialiften gegen Deutſchland. Die Gruppe 
der geeignigten bulgariſchen. Sozialiſten hat der Sobranje eine 
Interpellation unterbreitet, in der gefra t. wird, warum die Ne- 
jerung fidh wegen der Anleihe nicht ern tlich an franzöſiſch 
anken gewandt habe, und aus welchen Gründen fie es vorge» 
zogen habe mit deutſchen Banlen zu . jowie ind» 
beſondere, ob dieſe Gründe 18 glich e Verp Lorine in ſich 
ſchließen, die geeignet wären, die Richtung der j itit Bulgariens 

zu hindern, und welches die Bedingungen der Anleihe feiem, 


Schluß des redaktionellen Teiles 


STYEN 


A LU 


Im Volksmunde „Wunderquel 
genannte Schlammthermen gegen 
icht, Rheuma, ischias. Alle mo- 
dernsten Kurbehelfe. Thermia Pa- 
lace Hotel (verb. mit allen Bådern). 
Pension von 12 Mk. an, Grand Hotel 
Royal Pension v.8Mk. an. In bürger- 
lichen Hotels u. Villen, Pension von 
Mk. 8 an. 3 : Badedirektion 
Ungarn, von Breslau 8 Std. D-Zu 
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Zur Reise. 


Oberhemden ims 


von 6,00 Mark an. 


Beste Verarbeitung — Tadelloser Sitz. 
Anfertigung in 8 Tagen. 


G. Wittkowski 


Moderne Herren · Artitel 
5. Friedrichstrasse 8. 
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Kolo illustrierter Katalog kostenlos. 


A.Stukenbrok, Einbeck 23 


| É Größt. Fahrradversandhaus Deutschl, 
Fabrik für Fahrräder u. Fahrradteile, 


ele tausend Anerkennungen! 


Wo ist mein „Bubl"? 


ruft jede Dame bei ihrer 

‘I Toilette. In 5 Minuten wunder- \ N‘. 

schöne, dauerhafte Ondulation 2 

mit dem gesch. Ondulations- 3 W 
1 g j UN , e 


Apparat „Bubi“. Solortiger — - - a 
Erfolg u. sicherste Schonung R —ů— g re“ ere ere; 
Handhabung, Toupieren und Eisschränke, Fliegenschränk 


Handhabung. Toupieren und 
Haarersatznichtnötig. Dünn- 
stes Haar erscheint voll und 
üppig. Preis 3.30 geg. Nachn. 
Zu bezieh. durch Frau H. Haupt, 
Crossoner Str. 15, | 


RR 


Garten- und Balkonmöbel 
Rollschutzwände 


f Gustav Hempel, Posen 


Fernruf 353. (91b 34 


Frankfurt (Oder), 


Ein bewährtes Mittel 
Igegen Motten! | 
| Juchten - Mottenpapier i e, , 


ke in unangenehmer Geruch 
durchgreifende Wirkung. 


D. Goldberg ang. 
Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


nr mit golden. Medaillen, 


Achtung! Landwirte! 
I$ Turoid-Tabletten bei Kälber- 
rr Glas à 1,50 
RNotlauftabletten 

für Schweine. . „ 0,75 
Eutersalbe f. Kühe 1Tube 0,75 
Geschwulstsalbe. „ 1,— 
Restitutionssalbe] für „ 2,— 
patsalbe pferde „ 1. 
Universal-Tierheilsalbe „ 0,75 
Ungeziefersalbef.Kleinvich „, 0,75 


Dampfpflus - Apparate, 


für Heissdampf oder Satidampf, 


sind wunerreicht 
in Leistung, Dauerhaftigkeit und Wirtsehaftlichkeit 


Glänzende Zeugnisse aus der Praxis. 


John Fowler & Go., Magdeburg. 


Auskunftsstellen, auch kostenfreier Nach 
weis von Unternehmern von Lohnpflugarbeiten, 


Breslau ll, Posen Ol, 


neue Taschenstrasse 21. _ Theaterstrasse 5. 


STIEFEL 


: Salamander:Schuhgef.m.bH:Berlin. i 
| Niederlassung Posen: Wilhelmplatz 7 & 


Kartmann wäscht, rollt, plättet erstklassig!] 
Post- und Bahnversand. Verlangen Sie Preisliste. N“ 
Posen, An den Bleichen 3. 96601 4 


"Spezialität: Feine Herrenwäsehe! 


Meute W errà Ernte- | mi 
Brun. Schober- ve 
hei f a ne 


r a Be 8 fabrik 
i rösste Plan- u. Sackfabr 
tiohe Schultern u., S. Beck, des eee 


Hüften bekämpft mit! 
Nontor und Lager: 


Erwachsenen on Posen. Alter Markt 89 


rwachsenen un 
Fernsprecher 2076. vis-à-vis dem Stadthaus. 


Paul S 


3 stellbare 
. Geradehalter 
-Y <A) \ „System Naas“ 


2 177 ea Krane) 
Internatl. 

Velen" kongress laden BR 

Prospekte mitta. TOAbbilkiungengratis. 


Franz Menze 
Breslau L-Iaschenstr9 


Fleiſchmehl 


beſter Qualität, nach neueſtem Ver⸗ 
fahren hergeſtellt, hat dauernd in 
größeren und kleineren Poſten ab 
Poſenſchen Stationen abzugeben 

Siegmund Gronemann. Stettin. 


—— — ͥ́ͤꝓ œAu—!— 


Torf: 


Torfwerke Agilla.Berlin W. 


| aE 


a Alleinvertrieb | 
 MoritzBrandt? 


Posen, Wilhelmplatz 8. 
a Ulustrierte Preislisten stehen frei zu Diensten. 


| Verſicherung 
gegen Einbruchdiebſtahl 


zu günſtigen Prämien und Bedingungen gewährt Verſicherungs⸗ “ý 
Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt, General⸗Agentur Poſen: i 
Gebr. Jablonski (Ludwig Bleiftein), 
` Zinelmplag 14, h 
A Haupt Agent: Wilhelm Rehdanz, in Polen W, f 


Helenenſiraße 20. 


eler, Posen O1, Colombsir. 2 
. ͤ EL 


Nach Vereinbarung 
Probelieferung! 


Weitgehendste 
Garantie! 


Motor-Lokomobilen, besonders für landwirtschaftliche Zwecke konstruiert: Einfach und 
betriebssicher. Billiger Betrieb. 


Durch günſtigen Einkauf kann ich 
N beſonders billig 
abgeben: Schwere hochtragende f 


Alnirker Salben 


DOftpr. u. Bayr. 


Etter und Bullen 


7 


= 2 bd . 
| Silesia, Verein chem. Fabriken, 
zu Saaran (Stat. d. Breslau⸗Freib. Bahn) u. Breslau, Tauentzienpl. 1. 
Unter Gehalts-Garantie offerieren wir unſere bekannten Dünger- 
Präparate, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, u. a. auch 
Kalkſtickſtoff und Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. 
Ferner: prima phosphorſanren Kalt zur Biehſülterung, 


heil. Prigt⸗Soſpiz in Breslau, 


Neue Taſchenſtraße 25, 2 Miunten vom Hauptbahnhof. 


billigen Preiſen und kulanten 


A Bedingungen. ; x Su a 
N. Nleemaonn Haus mit feinem privaten Charakter. 
5 Breslau i i Neu eröffnet! ; 


20 Zimmer mit 33 Betten. Zimmer von 2,00—7,50 M. 
Vornehmes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Bäder im Hanſe. 


Nikolaiſtadtgraben 10. 
ei | ` Erteohon Nr, 8408. 14165⁰ 


Sonntag, 7. Juni 1914. Voſener "Tageblatt. Gifte Beilage zu Nr. 261. 
Sammlung ee Sokat. und Zrovinziahzeitung. 


Poſen, 6. Juni. 
für die Ueberſchwemmlen an der Oſtſeeküſte. Geſchichts⸗Kalender. Nachdr. unter)) 
55. Quittung und Schluß. 


Sonntag, 7. Juni. 1676. Paul Gerhardt, geiſtlicher Lieder. 
dichter, F Lübben. 1826. Jof, von Fraunhofer, Phyſiker, . 
Landwirt Georg Hoffmann, Drogoſzewo b. Goſtyn 2 M. Verlag München. 1840. Friedrich Wilhelm III., König von Preußen, 
des Poſener Tageblatts und der Oſtdeutſchen Warte 79,85 M. 
Insgeſamt N 81,85 M. 


+ Berlin. 1843. Friedrich Hölderlin, Dichter, Tübingen. 
1862. Viktoria, Königin von Schweden, “ Karlsruhe. 1901. 
Dazu laut 54. Quittung 10 218,15 M. 
Zuſammen 11000, M. 


Ingenieur Carpenter, Erfinder der Carpenterbremſe, . Nau- 

heim. 1904. Otto v. Heinemann, Oberbibliothefar, 7 Wolfen. 

üttel. 1905. Auflöſung der Union zwiſchen Schweden und 

Norwegen durch letzteres. 

Wir ſchließen hiermit die Sammlung und danken von Montag, 8. Juni. 1727. Aug, Herm. Francke, Gründer 

; des Halleſchen Waiſenhauſes, T Halle. 1743. Alexander Graf 

herzen allen denen, die als Spender und Sammler zu Fa den er Palermo. 1768. J. J. Winckelmann 
dieſem glänzenden, von keiner anderen Zeitung unſerer Provinz 
auch nur annähernd erreichten Ergebnis beigetragen haben. 
Von den 11000 Mark, die wir geſammelt haben, ſind bis 

jetzt je 3000 Mark den Oberpräſidenten von Pommern, 

Weſt⸗ und Oſtpreußen für die Überſchwemmten überwieſen 


Archäolog, in Trieſt ermordet. 1794. Gottfr. Aug. Bürger. 
Dichter, Göttingen. 1810. Rob. Schumann, Komponiſt, * 
worden. Die noch verfügbaren 2000 Mark werden wir in 
gleicher Weiſe verteilen. 


Zwickau. 1829. J. E. Millais, engliſcher Porträtmaler, * 

Southampton. 1841. Hans Blum, Schxiftſteller, * Seppie, 1853. 
Redallion und Verlag des Poſ. Tageblalles. 
——..—.—.. . ER ET nam men 
Wanderfahrten ins Poſener Land. 


Ir, Wilh. Dietz, Frhr. Zedlitz und Neukirch, Schriftiteller, * 
Erdmannsdorf. 1876. George Sand, franzöſiſche Romandichte⸗ 
rin, f Nohant, Berry. 1896. Jules Simon, franzöſiſcher 
Staatsmann und Philosoph, t Paris. 1911. Auguſte Taglioni, 

VIII. 

Poſener Zoo⸗Momentbilder. 

Noch iſt die blühende, goldene Zeit 

(Otto Roquette.) 


Tanzkünſtlerin, 1 Berlin. 
Hauptverſammlung der Dentſchen Geſellſchaft 
für Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Lange ſchon iſt voller Frühling in unſerm lieben Poſener 
Zoo eingezogen, ja, es währt noch eine kurze Weile, da wird die 
Wonnezeit wieder weichen müſſen jenen Tagen des Hochſommers, 


Die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft hielt 

geſtern nachmittag von 6 Uhr ab im Zwiſchenſaale der Akademie 
da nicht mehr Blütenduft und Farbenglanz dem Geſamtbilde un⸗ 
ſeres Tiergartens den beſonderen Ton geben, ſondern wo der 


unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Geheimrats 
Zauber der fruchttragenden Fülle im Felde hier in dieſem ſchönen, 


Prof. Dr. Prümers, ſeine Mitgliederverſammlung ab, die vom 
Leiter der Verſammlung mit folgendem 
Nachruf für den Oberpräſidenten D. Dr. Schwartzlopff 
eröffnet wurde: 
„Meine Herren! Unſere heutige Sitzung ſteht unter den. 
friſch n Eindruck von dem Abſcheiden unſeres verehrten erſten 
Vorſitzenden, Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten D. Dr. 
chwartzkopff. Wir haben an ihm viel verloren: denn er 
hatte ein warmes Herz für unſere kulturellen Beſtrebungen, und 
ruar 4 mit offener Hand ift er für fie jederzeit eingetreten. Wir mwer- 
alten Park in einem vollen, ſatten Dunkelgrün an Buſch und den ſein Andenken allezeit in Ehren halten. Sie haben ſich von 
Baum mit jener geheimnisvoll helldunkel⸗gedämpften, lauſchigen Ihren Plätzen erhoben; ich ſtelle das feſt.“ 
Stimmung zum Ausdruck kommt, wie ſie eben nur der Sommer Darauf erhielt der Schriftführer der Geſellſchaft, Proſeſſor 
mit ſeinem Lichtmeer, aber gleichzeitigem Schatten des dichten Boſſe, das Wort zur { 
Daubes mit ſich bringt. Doch noch iſt die blühende, goldene Zeit, Erſtattung des Jahresberichts für 1913, 
noch empfängt uns der 309 ſchon von ferne mit der leuchtend. aus dem wir folgendes wiedergeben: 
weißen Pracht der blühenden Akazien und beim Eintritt auch mit Die Geſamt⸗ Mitgliederzahl betrug am 1. April 
demſelben märchenhaſten Mattlila der Rhododendren, die uns $ i 
ſchon im Boto fo feſſelten. Erhöht wird noch dieje Stimmung im 
Zoo ſelbſt durch den erinnerungweckenden Duft der Blüten dieſes 
beicheidenen Baumes, der jeinen ſchneeigen Schmuck diesmal ſo 
reich angelegt hat, daß manche Gänge im Zoo und ſtellenweiſe die 
Marienſtraße geradezu mit einer dünnen Decke von Blütenſchnee 
überzogen ſind, nachdem die rauhen Winde und Wetter der letzten 
Tage die zarten „Schmetterlinge“ todesmatt niedertaumeln ließen, 
ohne daß man aber eine Abnahme in dem Blütenmeere an den 
Bäumen ſelbſt merkt. 


1914: 5276, gegen 4964 am 1. April 1913, mithin mehr 312; in 
Aber nicht bloß im Zeichen der blühenden Akazien ſteht jetzt 


ſonſt nur theoretiſch aus Büchern und Bildern aneignen kann, 
am lebenden Objekt beobachten zu laſſen. 

Eine ſehr gute Idee war es, auf die troſtloſe (Kalk-) Alpen- 
Imitation der Waſſerburg die rieſigen „Gebauer“ aufzubauen 
und hier eine ſolche intereſſante Geſellſchaft wie Falken, Buſſarde, 
Uhus und Raben unterzubringen. Hier haben ſie einerſeits eine 
größere Bewegungsfreiheit, andererfeits kommen fie auch weit 
mehr zur Geltung. Wer kennt denn noch dieſe Vertreter unſerer 
Raub- und Nabenvögel aus freier Naturbeobachtung? Nachdem 
man durch die ganz unſinnige Verfolgung den edelſten, intereſſan⸗ 
teſten, ſchönſten und gewandteſten unſerer heimiſchen Räuber der 
Lüfte, den Wander: oder Edelfalken, dem kein anderer Vogel 
feiner Art gleichtommt an Flugſchnelligkeit, und der als einziger 
ſeine Beute nur in blitzartigem Fluge in der Luft ſchlagen kann, 
faſt ausgerottet hat, bietet doch ein Zoo allein die Möglichkeit, 
ſo ein herrliches Meiſterſtück der Natur, wie es dieſer Wunder» 
volle Raubvogel iſt, lebend zu ſehen. Wie iſt es möglich, daß 
der Wanderſalk nicht endlich auch unter Naturſchutz geſtellt wird, 
und daß gar in dieſen Tagen wieder ein Brieftaubenverein den 
groben Unfug begehen durfte und Prämien für ſeine Erlegung 
ausſetzte, iſt mir unbegreiflich. Man ſollte jetzt, wo wir durch 
die Drahtloſigkeit eine weit beſſere Nachrichtenübermittlung haben, 
den ſtarkgeſunkenen Wert der Brieftauben erkennen, jedenfalls 
nicht einer ſolchen zweifelhaften Liebhaberei zuliebe den groß⸗ 
artigſten und wiſſenſchaftlich wertvollſten Raubvogel unſerer Hei⸗ 
mat der gänzlichen Ausrottung ausliefern. Ahnlich ſteht es mit 
dem Uhu, nur daß man bei ihm im Gegenſatz zum Edelfalken, 
der immerhin oft unter dem Federwild Schaden anrichtet, über⸗ 
haupt nicht mehr von überwiegendem Schaden ſprechen kann. 
Unſer „Auf“, wie ihn der Jäger nennt, ſchlägt zwar viel Wild, 
ſogar wohl mal ein Kitzchen, aber noch ſehr viel mehr Mäuſe, 
dann auch Ratten, wildernde Hunde, Katzen, Giftſchlangen u. ähnl., 
wie Prof. Rörig, unſere erſte zagdzoologiſche Autorität, durch 
ſeine Magen⸗Unterſuchungen einwandfrei nachgewieſen hat. Wann 
endlich wird man alſo auch dieſe gewaltigſte und ſchönſte unſerer 
Eulen, vor dem gänzlichen Verſchwinden durch ſtrenge Schon⸗ 
geſetze retten? 

Unſer Zoo⸗Uhu ift beſonders intereſſant zu beobachten, wenn 
er in ſeinem neuen ſchönen „Käfig“ nach Sonnenuntergang ſeine 
rieſigen Schwingen, die eine Spannweite von rd. 180 Zentimetern 
haben, ausbreitet und infolge des ſehr weichen Gefieders in 
geiſterhaft leichtem, leiſem Fluge und mit leuchtend⸗goldgelber 
Iris ſeiner Lichter herxabkommt aus feinem Horſt zur Aufnahme 
ſeines Fraßes. 

Über Rabe, Buſſard und Weihe, die gleichfalls hier ihre 
neuen, ſchönen Quartiere bezogen haben, ſei ein andermal ge⸗ 
ſprochen. ; 

Ich trenne mich trotz meiner häufigen Beſuche jedesmal nur 
ſchwer von dieſen neuen, famoſen Anlagen hier oben, denen ich 
nur wünſche, daß die in ihnen angepflanzten Zwergkiefern weiter 
wachſen, blühen und gedeihen und dadurch ein ideales „Revier“ 
herſtellen helfen. All den intereſſanten Vertretern unſerer ſo 
ohne jeden Sinn und Verſtand verfolgten heimiſchen Raub- 
vogelwelt gönne ich die Verbeſſerung ihrer Wohnungen von gan- 
zem Herzen. Aber auch ſonſt iſt dieſe Waſſerburg jetzt ſehr ſchön 
wegen des prächtigen Blickes hinab auf den botaniſch und park⸗ 
architektoniſch ſchönſten und ſtimmungsvollſten Teil unſeres Zoo, 
die beiden Teiche mit dem wimmelnden Geflügel, darunter mehrere 
Flüge Jung⸗Wildentchen. 

Von ſonſtigen Veränderungen ſei noch erwähnt der ganz neu 
eingerichtete und vergrößerte Kinderſpielplatz mit ſeinen neuen 


der Stadt Poſen 1914: 891, 1913: 839, mithin 53 mehr. Die 
Mitgliederzahl der einzelnen Abteilungen be⸗ 
trug für Geſchichte 1505 (+ 46), Naturwiſſenſchaft 206 (— 1) 
Kunſt und Kunſtgewerbe 309 (— 6), Technik 120 (— 2), Muſik: 
Deutſche Sänger 172 (+ 20), Hennigſcher Geſangverein 442 (+3), 
Staatswiſſenſchaft und Volkswirtſchaftslehre 127 (— 5), Philo⸗ 
logie 68 je 3), Literatur 167 (— 9). 

Veranſtaltungen des Hauptporſtandes in der Stadt Poſen. 

In der Stadt Poſen iſt ein Zuwachs von 52 Mitgliedern zu 
verzeichnen, der auf eine glückliche Erweiterung des Programms 
zurückgeführt werden darf. Der Vorſtand hat mit der Direktion 
des Stadttheaters ein Abkommen getroffen, nach dem an einzelnen 
Montagen lim Berichtsjahre waren es 7) Sonderporſtellungen zu 
ermäßigten Preiſen für die Mitglieder der Deutſchen Geſellſchaft 
veranſtaltet wurden. Dieſe Thenterabende haben Anklang gefun. 


u AIR Turn- und Spielgeräten, und ferner die zahlreichen neuen Gitter, d ' i 
Beiergarten und eee re u : ter, den und follen fortgejebt werden. 2 1 $ 
S 1 55 3 alle Wie, Mb sum Beifpiel an einem die hier und da eine gewiſſe Farbenfreudigkeit aufweiſen. Dieſe Die 6 wi ffe nch ft chen Vorträge genügten, bis 


auf den erſten, allen berechtigten Anſprüchen eines verwöhnten 
Publikums; um fo bedauerlicher iſt der geringe Zulauf, den fie 
wieder fanden. Nur das zeitgemäße Thema (Radium) des letzten 
Vortrages vermochte das Auditorium 1 zu füllen. Die Beſuchs. 
ziffer der übrigen ſchwankt zwiſchen 62 und 161 und gar au! 
einen Durchſchnittsbeſuch von nicht ganz 120 Hörern. Dabei ſind 
dreimal einige 60, einmal 40 Gratiskarten verteilt und benutzt 
worden. Mitglieder waren an den ſechs Abenden durchſchnittlich 
e ga bei einer Geſamtzahl von 891 ortsanſäſſigen Mit 
gliedern. 

Dagegen fanden die volkstümlichen Vorträge der 
gewohnten Anklang. Mit dem Film des Norddeutſchen Lloyd 
waren es ihrer 10. Das Auditorium I war ſtets gut beſetzt, über. 
füllt bei dem aſtronomiſchen Vortrage des Profeſſors Tönne⸗ 
mann. Bei der Filmvorführung trat eine Überfüllung des 
roßen Feſtſaales fo zeitig ein, daß der Zutritt bereits eins 
Viertelſtunde vor Beginn polizeilich geſperrt werden mußte. 

Abteilungen. 
Aus den Abteilungen iſt die Deutſche Geſellſchaft erwachſen 
in den Abteilungen liegt noch heute ihr Schwerpunkt, und mi 
Befriedigung darf feſtgeſtellt werden, daß das Leben in den Ab: 
teilungen friſch und geſund iſt. Demgegenüber hat auch ein Zahlen. 
bild nichts zu bedeuten, deſſen Signatur Stillſtand heißt. Ge⸗ 
wachſen iſt nur die Abteilung für Mujit, nämlich der 
Hennigſche Geſangverein um 3, der Verein Deut: 


neuen Gitter nebſt den ſehr ſauber gehaltenen Ausläufen der 
Tiere und den gut gepflegten, ſtaubfreien Promenadenwegen, auf 
denen man faſt auf Schritt und Tritt infolge der üppigen Laub⸗ 
fülle des alten Baumbeſtandes überraſchend dichte, dunkle, lauſchig⸗ 
laubenartig wirkende Parkmotive anziehendſter Art findet, machen 
den Aufenthalt im Zoo jetzt wirklich zu einem Vergnügen, beſon⸗ 
ders für den Tier- und Jagdfreund. Ich mache nur aufmerkſam 
auf die Stelle zwiſchen Renntier, Flamingoteich und exotiſchem 
Vogelhaus. 

i Im übrigen haben unſere Freunde aus der Tierwelt natürlich 

ſaiſongemäß auch ſelber neue Toilette gemacht: alle haben endgültig 
ihr Sommerkleid angelegt. Hänschen der Kleine, unſer Rehbock 
(neben den exotiſchen Vögeln), hat einen ſchönen roten Frack an⸗ 
gelegt, aber nur eine ziemlich ſchwache, ſauber gefegte Krone, mit 
leiſer Andeutung des Gablers, aufgeſetzt. Sonſt iſt er aber immer 
noch ſehr ſpaßhaft, beſonders wenn fein intimſter Feind Duke, 
der Terrier des Direktors, naht. Dann macht er allerlei Jongleur⸗ 
ſprünge, aber immer höchſt graziös und intereſſant, wie es ſich 
für einen ſo feinen, ſchlanken Burſchen geziemt. Hans der Große, 
der Paſcha im Reiche der Cerviden, hat diesmal beſonders ver⸗ 
heißungsvolle Kolben geſchoben, maſſig und ſehr ſchön regelmäßig; 
die rechte Augſproſſe geht nicht mehr ſo etwas abnorm⸗gerade mit 
leichter Biegung nach unten wie bei allen ſeinen bisherigen Ab⸗ 
würfen, ſondern ſchön normal nach oben, wie die linke Augſproſſe. 
Auch ſonſt verſpricht ſeine Krone diesmal beſonders kapital zu 
werden. 
„Cohn geht es gut, fo gut, daß er vor Übermut ſich über und 
über ſchwarz geſchminkt hat mit dem Teeranſtrich ſeines Gatters 
und Parketts. Die Tafel „Friſch geſtrichen“ ſah er nämlich nur als 
für das Publikum geltend an und ſagte ſich: wo alles geſtrichen 
ift, kann ich allein nicht ungeſtrichen bleiben. Teils höchſt eigen- 
händig, nein, eigenrüſſelig, teils mit Doras Hilfe gab er ſich 
alſo den „Anſtrich“, als ob er ein ſchwarzer Afrikaner wäre. 
Dabei ſtammt er ja doch von den Ufern des Ganges. Dieſe 
ſchwarze Tat wurde Cohn aber ordentlich angeſtrichen, indem er 
einen Tag lang faſten mußte. 

Da ich von Cohns Appetit ſpreche, möchte ich einer dringen. 
den Bitte des Direktors entſprechen und auch nochmal darauf 
hinweiſen, daß es in den meiſten Föllen für die Tiere geſund⸗ 
heits⸗ oder gar lebensgefährlich ſchädlich wirken kann, wenn ſie 
vom Publikum allerlei vielleicht gut gemeinte, aber ganz unge⸗ 
eignete Brocken, wie nicht mehr friſche Küchenabfälle erhalten. 
Die Tiere bekommen ſelbſtberſtändlich genügend Futter im Zoo, 
eine Fütterung durch das Publikum iſt alſo abſolut unnötig. 
Infolge der Gefangenſchaft iſt der Verdauungsapparat der Tiere 
viel empfindlicher als bei freilebenden Tieren. Die Verdauungs⸗ 
ſtörungen treten bei den Zoo⸗Tieren oft fo ſchnell und akut auf, 
daß ſie manchmal binnen 24 Stunden ihr Leben laſſen müſſen. 
Iſt das die Abſicht des p. t. Publikums? Die Zoo-Leitung 
kann doch das nicht annehmen. Es iſt viel beſſer, die Tiere 
hungern mal ab und zu, als daß das Publikum ſich ihre Gunſt 
durch ſo ſchwere Lebensgefährdung erkauft. (Vergl. die armen 
fettſüchtigen, kugelrunden Mopſe gewiſſer Damen 9 ' 

Ich bin ein ſehr großer Tierfreund und habe alle Tiere 
im Zoo, beſonders aber unſere heimiſchen deutſchen Jagd- und 
Raubtiere ins Herz geſchloſſen, habe aber noch nie einen von 


Tauſend um das Muſikpodium herum nur ſo auf ein halbes 
Stündchen mitgemacht haben. Ich kenne den Zoobummel in 
Breslau und in Berlin von meiner Studentenzeit her, aber ich 
muß doch ſagen: ſo was wie zu Pfingſten im Poſener Zoo habe 
ich doch noch nicht geſehen. Beſchreiben läßt ſich dieſe im Schnecken⸗ 
tempo wandelnde Menſchenmauer, ſechs bis acht Mann tief, nicht. 
Das muß man geſehen haben. Der erſte Pfingſtfeiertag wies die 
Höchſtzahl gewöhnlicher Sonntagsbeſucher überhaupt ſeit Beſtehen 
unſeres Gartens auf, wohlgemerkt ohne daß ein beſonderes 
Konzert ſtattfand. Und was für Beſucher! Ich will mich mal 
ſo ausdrücken: auch qualitativ hat ſich jetzt der Zoo die Kouleur⸗ 
fähigkeit errungen; die Zuſammenſetzung ſeiner Beſucher ſteht 
kaum noch der des Wilhelmsplatzes und der Berliner Straße 
nach. Und das iſt ja doch für Poſen die Höhe. Die Jahrgänge, 
die ausſchließlich an dieſer ununterbrochenen ſechsſtündigen Polo- 
naiſe teilnahmen, kennzeichnet unſer Landsmann Roquette ſehr 
hübſch mit ſeinem berühmten Liede: Noch iſt die blühende, gol⸗ 
dene Zeit. 

Doch genug davon. Dieſer Zoozauber ift alfo in ſtark ver⸗ 
mehrter Auflage wieder da. Nebenbei gemerkt: ein Zeichen jeden: 
falls, daß man an unſerem täglich ſchöner werdenden Zoo doch 
wohl einen ſtändig ſteigenden Gefallen finden muß. Mich zieht 
nun freilich weit weniger die Völkerwanderungs⸗Polonaiſe am 
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag an, als vielmehr die Zoologie 
und — Botanik des Gartens ſelber. Deshalb bin ich auch viel 
öfter und länger an Nichtkonzerttagen im Zoo, als wenn die Mu⸗ 
ſik dort ertönt und, das muß einmal geſagt werden, dem verdor⸗ 
benen Geſchmack des Publikums leider dadurch entgegenkommt, 
daß ſie viel zu viel von unſerem modernen Operettenblödſinn zum 
Beſten gibt. 

Im Tierpark hat ſich mancherlei intereſſant verändert. Zu⸗ 
nächſt in der Unterbringung einiger Tiere ſelbſt. So iſt aus der 
„Waſſerburg“, dieſer reichlich verfehlt erſcheinenden „Gründung“, 
gemacht worden, was daraus zu machen ging: eine luft» und lichte 
reiche Unterkunft für die Caniden, d. h. unſere hundeartigen 
Raubtiere, und durch einen geſchickten Umbau eine geradezu ideale 
Raubvogelvoliere. Von den Raubtieren will ich nur erwähnen, 
daß Familie Iſegrimm vor etwa 14 Tagen Familienzuwachs be⸗ 
kommen hat. Weiß jemand, wie viel? Nein, bis jetzt wiſſen's 
nicht mal Direktor und Wärter, die Götter wahrſcheinlich auch 
nicht. Mama Wolf verſteht es nämlich glänzend, das Geheimnis 
der Zahl ihrer Neugeborenen vor den vielen neugierigen Menſchen 
an ihrem Gitter zu verbergen. Nur ab und zu rollt ſo ein vor⸗ 
witziges, plumpes, rundes, ſchwärzliches Etwas von dem Ausſehen 
eines jungen, ſtruppigen Hundes aus der wölfiſchen Kinderſtube, 
und da iſt es ſehr intereſſant, zu beobachten, wie die Mama mit 
der größten Behutſamkeit ſechs⸗, zehnmal probiert, ihr Kindchen 
in den Fang zu nehmen und wieder zurückzutragen, aber ohne 
ihm mit den bekanntlich ſehr ſtarken, ſpitz und lang aus ihren 
Kiefern hervorſtehenden Reißzähnen wehzutun. Wölflein gibt 
einige unartikulierte Laute von fid, die auf deutſch etwa beſagen: 
Ach, Muttchen, laß mich noch ein wenig draußen! Aber Mama 
hat es ſchon zurückbefördert in den finſteren Orkus des Wolfs- 
wochenbetts. Daß die Wölfinnen ihre Jungen im Fange bei Ge⸗ 
fahr forttragen, iſt Wolfsjägern bekannt. Wer aber ſieht jo ein meinen Lieblingen im Zoo gefüttert, ſelbſt nicht mit ganz unge⸗ 
reizendes Tieridyll in freier Natur? So iſt der Zoo felbftver- | fährlihen Dingen. Aljo nur fort mit den Futterdüten und 
ſtändlich auch noch in ſehr vielen anderen Fällen in der Lage, uns Küchenmitbringſeln, wer die Tiere wirklich lieb hat, füttert ſie 
allerlei bochintereſſante Dinge aus der Zoologie, die man ſich nicht. P.S. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jener Ari 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreierundunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten, 
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iher Sänger um 20 Köpfe. Die Einbuße der anderen Mb- 
teilungen iſt, wenn wir die Hiſtoriſche Geſellſchaft ausnehmen, 
gering und bewegt fih im Zahlenkxeiſe 1 bis 9. NE 

Die Hiſtoriſche Geſellſchaft meldet 1505 Re 
davon 218 in Poſen, 205 in Liffa, 197 in Krotoſchin, 110 in Pleſchen, 
danach wohnt nur ein gutes Siebentel in der Stadt Poſen. Im 
Vorjahre waren 1459 Mitglieder angegeben. Das ſoll aber ein 
Druckfehler geweſen ſein 15 1549. Unter dieſer Vorausſetzung 
kommt auf das 3 e 
ein Abgang von 44 Mitgliedern. An Stelle des aus der Provinz 

eſchiedenen und zum Ehrenmitgliede ernannten Geheimrats 

a hat zum erſten und einzigen Male Archivar 
Der ſcch den Bericht verfaßt. Danach) haben 9 Monatsſitzungen 
1 die im Januar und Mai als literariſche, die übri⸗ 
gen als Vortragsabende. Das Ziel des Sommerausfluges am 
2. Juni war Breslau mit feiner Jahrhundertausſtellung. Das 
Gneiſenau⸗Denkmal, dieſer Ruhmeskitel für die Geſellſchaft und 
insbeſondere für Stadtrat Kronthal, wurde am 19. Oktober 
enthüllt. Die „Zeitſchrift (Bd. 28) brachte 11 Aufſätze, die „Mos 
natsblätter“ Bd. 14) 15 Abhandlungen. Das Regiſter zu Band 11 
bis 20 der „Zeitſchrift“ geht der Drucklegung entgegen, ein ſolches 
zu Band 21 bis 30 hat man vorſchauend bereits jetzt D 
Seit Jahren zum erſten Male ſchweigt der Bericht vom Orts⸗ 
lexikon. Damit fällt as unter den Tiſch, was damit zuſam⸗ 
menhängt: der ſtockende Abſatz des Verzeichniſſes der 
Ortsnamen änderungen in der Provinz. Auch 
nachdem man ſein Kind in die Welt geſchickt hat, bleibt man an 
ſeinem Gedeihen weiter interejliert. Für das Fortkommen dieſes 
ihres Kindes hat die Hiſtoriſche e durch ihren Vor⸗ 
ſitzenden Schritte getan, die 7 vergeblich waren, es aber 
nicht für immer zu bleiben brauchen, wenn fie hiermit den Weg 
in die Akten finden. Die Nenfatalogifierung der Bibliothek ift 
in die Wege geleitet. 

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein zählte 206 
(gegen 207) Mitglieder, davon 150 in der Stadt, 56 in der Provinz 
3 ler: ‚Der eg See hi Botaniſchen Sektion gehörten 20, den 
Subſektionen in rotoſchin, Liſſa und Janowiß zuſammen 84 
Mitglieder an. Die regelmäßigen Monatsſitzungen waren gut 
beſucht. Ausflüge fanden ſtatt nach Luiſenhain und nach Samter, 
wo Mühlen und je eine Fabrik beſichtigt wurden. Gegenſtand der 
Beſichtigung in ofen waren das Hygieniſche Inſtifut und die 
Maſchinenbauſchule. Im Auguſt Ra ien die „Zeitſchrift“ in 
einem 12 Bogen ſtarken Bande. 

Die Abteilung für Kunſt und Kunſtgewerbe iſt 
gon 315 auf 209 Mitglieder zurückgegangen. Sie ift von allen 
Abteilungen am vornehm ten aufgezogen, ſofern ſie in der Regel 
ihren Mitgliedern nichts bietet, was ſie ug jedem Nichtmitgliede 
ebenſo bedingungslos zugänglich machte. Ihre Ausſtellungen, in 
dieſem Jahre moderne Textilien (30. Mai bis 23. Juni) und 
Moſaiken und Moſaikperglaſungen (16. November bis 28. De⸗ 
zember) veranſtaltet fie bei unterſchiedsloſem freien Eintritt. 
Unterſtützt wurden die Balkonkonkurrenz durch eine Prämie, der 
F de des Poſener Künſtlervereins durch einen nam⸗ 

aften Betrag. 

„Die Polytechniſche Geſellſchaft (120, egen 122 
Mitglieder) hat 5 Vorſtandsſitzungen und eine Hauptverſammlung 
abge alten, 4 eigene Vorträge veranſtaltet und einen 5. auf Ein⸗ 
ladung des Ingenieurvexeins e beſucht. Beſichtigt wur⸗ 
den im Mai die neuen Eiſenbahnwerkſtätten, im Juni die Milch⸗ 
ſche F Suban. x 

„Abteilung für Mufik a) Der Verein Deutſcher 
SE hat mit 172 Mitgliedern (1913: 152) ſeinen bisherigen 
Hö 


Ige entſprach d tille Fleiß: es 0 
eren 2 555 er f. AR Fleiß: es fanden 50 Proben ſtatt, zu 
Geſchäftsjahr des Hennigſchen Geſangvereins (442 


Die 1 18 Mitgiizer und ati Abteilung zählte 
r un . außer 3 Vorträgen 
auswärtiger Redner, zwei Studienreiſen, deren eine Reichenberg 
und Prag die andere Bromberg zum Ziel hatte. Außerdem be⸗ 
ufo an dem hier vom 6. bis Br 

i 


f 
tober £ 1 Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaftlichen Fortbil- 


Über die Tätigkeit der Dentſchen Geſellſchaft in den 
N der Provinz Feichten wir ne nächſten 


An den Bericht ſchloß ſich eine kur eſpre „Fin der 
über die geeignetſte Art den keit fir hege 

beraten wurde. ann wurde die R 
nommen, ber Haushaltsanſchlag und das Programm 
für 1914 genehmigt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 


lung. 


Die Provinzialſteuern für 1914. 

Nach dem Beſchluß des Provinzialausſchuſſes wird in dieſem 
Jahre eine Provinzialſteuer von 22,2 Provinz des Staatsſteuerſolls 
erhoben. Die aufzubringende Geſamtſumme beträgt 13 545 654,91 M. 
Hiervon entfallen auf den Regierungsbezirk Poſen 
8 668 915,46 M., davon auf die Stadt Po ſen 2527 365,05 M., 
auf den Regierungsbezirk Bromberg 48786 739,45 M., 
davon auf die Stadt Bromberg 909 936,88 M. 


Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe für Poſen 
E. . + . * 
Am Donnerstag wurde die ordentliche Generalverſammlung 
im großen Saale des Zoologiſchen Gartens unter Teilnahme 
von etwa 300 Genoſſenſchaftsvertretern abgehalten. Vor Ein- 
tritt in die Tagesordnung gedachte Superintendent Arlt aus 
Crone a. Br., der als Vorſitzender Aufſichtsrats die Verſamm⸗ 
lung leitete, in warmen Worten des verſtorbenen Oberpräſi⸗ 
denten Dr. Schwartzkopff und eröffnete dann die Verhand⸗ 
lungen mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Aus dem vom Vorſtand erſtatteten Geſchäftsbericht, der vom 
Direttor Siegert noch mündlich erläutert wurde, geht here 


bor, daß fich die Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe als Bankinſtitut 
von über 400 Genoſſenſchaften der Offenbacher Rih- 
tung auch in dem vergangenen Jahre Ich ünſtig entwickelt hat. 
Der Geſamtumfatz betrug 351 illionen M. on 
den angeſchloſſenen Genoſſenſchaften und Geſellſchaften lind im 


Voſener Tageblaft. +— 


r nicht eine Zunahme um 46, ſondern 


äftsführung ein⸗ 
ig ausſcheidende 
wurde wiedergewählt, 
tsratsmitglieder: Super- 
aufmann Elsner zu Blot- 
An Stelle derjenigen 
t in Betracht kommen 
u gewählt: Okonomierat 
von Köller⸗Obornik und 


immig Entlaſtung erteilt. q 
zorſtandsmitglied, Direktor Hallſtein, 
ebenſo auch die ausſcheidenden Aufſi 
intendent Arlt zu 
Hund Kantor Kroenke zu Grätz. 
Mitglieder, die für eine Wiederwahl nich 
konnten, wurden in den Aufſichtsrat ne 
Hünerasky⸗ 
Paftor Eſche⸗Borek. 


Mittelſchullehrerſtellen an höheren Lehranſtalten. 
hält trotz der aus Philologen⸗ 


von Oberlehrern verwaltete Stellen 
für Mittelſchullehrer umzuwandeln. 
werden in dieſem Jahre, wie man uns aus Berlin ſchreibt. 2 Ober⸗ 
lehrerſtellen am Mariengymnaſium in Poſen, je eine am Q 
aymnafium und am Wilhelmsgymnaſium in Berlin, 
Gymnaſien in Schöneber 
Ols. Patſchkau, Hanau, 

in Mittelſchullehrerſtellen umgewandelt. 

weitere Umwandlungen vorgenommen we 


Die neue Schornſtein⸗Kehrzwang⸗Ordnung 
tritt für den Umfang des Regierungsbezirks Poſen unter Auf] I 
hebung aller betreffenden bisherigen Orts- und Kreispolizeiver⸗ 
ordnungen über den Kehrzwang für Schornſteine mit dem 1. Juli 
d. J. auf Anordnung des Regierungspräſidenten in Kraft. 


Das Unterrichtsminiſterium 


Küſtrin, Landsberg a. W., Luckau, 
errealſchule Königsberg i. Pr. 
Im nächſten Jahre werden 


Taxe zu zahlen. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis 
1. 30 Marz, im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft, be⸗ 


8 b 
Die Tätigkeit des Gewerbegerichts der Stadt Poſen 
für das Verwaltungsjahr 1913/14. a 
Dem Verwaltungsbericht entnehmen wir folgende Angaben $ 
über die Rechtſprechung: 
digt wurden 559 Streitſachen, und zwar 7 von Ar⸗ 
gegen Arbeitnehmer, 552 von Arbeitern und Lehr⸗ 
Von den 559 Streitſachen wurden zurückgenommen 
vor fet mindlden Verhan lung: 89, in der mündlichen Ver⸗ 
p ý ee ae durch Urteil und 
nini : 92, ere e 
e ündlichen 8 138; 


hardlung: 37; dur $ 
3 Anberaumung eines 
; zuſammen 559. 
Somit beträgt die Geſamt⸗ 
> Der Wert des Streit- 
eirug in der weitaus größten Mehrzahl unter 
je Klagen wurden meiſt in weniger als einer Woch 
Nur in 35 Fällen dauerte die Klage über einen Mo. 
Als Einigungsamt war das Gewerbegericht in zwei 
Fällen mit Erfolg tätig. 


Das Schützenfeſt der Schützengilde erreicht mit dem heutigen 
x y baf p bee Hita en des Schützenkönigs und der 
beiden Ritter erfolgt morgen nachmittag 4 10 im Schützenhauſe. 

x Scharſſchießen auf dem Truppenübungsplatz. Am 8. 
ry iie t en fates bis 7 Uhr nachmittags, am 9. 
von 3 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags, am 10. Juni von 
3 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachm f 
Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags, am 12. Juni von 8 Uhr 
vormittags bis 7 Uhr nachmittags, am 13. i 
mittags bis 7 Uhr nachmittags findet Scharfſchießen von Infan⸗ 
terie und Artillerie auf dem 


Termins zur mündli 
Unerledigt blieben 8 Klagen. 
zahl aller eingegangenen Klagen: 567. 


erhetätigkeit für die Geſellſchaft 
echnung fir 1913 abge⸗ 


Tage ſein Ende. 


ittags, am 11. Juni von 3% 
Juni von 6 Uhr vor⸗ 
ruppenübungsplagze ftatt. 


enommen wurden: eine betrunkene Frauensperſon; ein 
n wegen gewerbsmäßiger Unzucht; ſechs Dirnen wegen 


ein fün 


* Samter, 5. Juni. Geſtern vormittag 
chen Kirche die Synode des Kirchenkreiſes 
es Superintendenten Mollmann aus P 
einer Anſprache des Pfarrers Weidemann ⸗Samter 
der neu in die Synode eingetretenen Mitglieder, 
T Deputierten zur Provinzialſynode ftattfand; 
eputierten und Stellvertreter, Super⸗ 
mann und Dfonomierat v. Bake, ſowie 


nd in der evangeli- 
mter unter Vorſi 


es wurden die bis 
intendent Moll 


—ͤ ——ͤͤͥ ? 
Paftor Kleindorf⸗Rokietnice und Rittergutsbeſitzer Karl 
Irhr. v. Maſſenbach Pinne⸗Schloß wiedergewählt. Den 
Jahresbericht über das kirchliche und ſittliche Leben im Synodal⸗ 
kreiſe erſtattete Paſtor Kleindorf, über das kirchliche e 
weſen derſelbe. Weiter wurden die Berichte dex Vertreter für 
die innere und äußere alien. Diele für die verſchiedenen gis 
bereine bekanntgegeben. An die verſchiedenen Berichte ſchloſſen 
ſich lebhafte Ausſprachen. Da vom sel Konſiſtorium kein Thema 
ur Verhandlung geſtellt war, wurde die Synode hierauf mit Ge⸗ 
et und Geſang geſchloſſen. An die Synode ſchloß ſich ein gemein⸗ 
ſames Mahl im Café Kober. i 
* Schulitz, 5. Juni. Ein Schweineſchlachten unter Umgehung 
des Orts dine über den 5 hier kam zwei hieſigen 
Beſitzern ſehr teuer zu ſtehen. Um die Schlacht- bzw. Unter⸗ 
ſuchungsgebühren zu jparen, hatten fie por einiger Zeit heimlich 
in ihrer Behauſung je ein Schwein geſchlachtet, und wollten das 
leiſch ohne jegliche Unterſuchung in ihrem Haushalte beriven- 
en. Die Polizei kam aber dahinter und beſchlagnahmte das 
Fleiſch. Außerdem erhielten die beiden abe über 
e 60 Mark. Dagegen legten die beiden bei dem Landrat Be⸗ 
chwerde ein, wurden jedoch abgewieſen, da das e der 
Boliseiverwaltung Derechkigt war. Auch eine weitere Beſchwerde 
ei der Regierung wurde meinde unf Nunmehr ſtrengten die 
beiden gegen die Stadtgemeinde au Serausgele des Fleiſches 
eine Pripatklage an, die aber auch koſtenpflichtig abgewieſen 
wurde. Somit ſind die beiden um ihr ateh ekommen und 
mußten außerdem noch die feſtgeſetzte Strafe bezahlen. 


Aus dem Gerichtslaale. 


ke. Poſen, 5. Juni. Schöffengericht. Einer fahrläſſigen 
Bran 8 ſich der 59 4 alte Knecht Adalbert 
Koſicki aus Puſchkau ſchuldig gemacht. Nach Erledigung feinen 
Arbeiten hatte er ſich eine Zigarekte angezündet und das Streichholz 
achtlos fortgeworfen. Es entſtand ſofort ein ausgedehnter Brand, bei 
dem, wie wir f. Zt. berichteten, eine Scheune, ein Stall und ein 
Schuppen eingeäſchert wurden. Der Schaden bezifferte ſich auf 4000 
Mark. Der Angeklagte, der ſeine Unvorſichtigkeit aufrichtig bereut, 
wurde zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. e 


Volniſche Nachrichten. 
Poſen, 6. Juni. 


Ei kauf in Polenhand droht einem vier Ritter⸗ 
ji ee 3 Ruin Morgen großen Beſitz in 


Langner (Biedermann) in polniſchen Blätter zum Kauf anbieter 
indem fie hierbei an das nationale Gewiſſen der Polen durch 
den Hinweis darauf appelliert, daß der Beſitz in einer al häuft 
niſchen Gegend liege, wo die Wahl eines Abgeordneten häufig 
nur von ein paar Stimmen des gonja Dominialvolkes ab- 
hängig fei. Der ausgebotene Beſitz wird als einer der präch⸗ 
tigften 1 geprieſen, der u. a. 4000 Morgen meiſt hundert⸗ 
jährigen Wald enthalte. Durch den Wert des letzteren kann, 
wie es in dem recht verlockend geſtalteten Kaufangebot weiter 
heißt, zum großen Teil der auf 5 000 000 M. angegebene An⸗ 
kaufspreis gedeckt werden. 


Der Schütze im Kirchturm. 


abe: dieſe Kiſte enthält jedenfalls Patronen. Außerdem iſt 
homvics mit zwei e und einer Piſtole ausgerüſtet. 
Niemand wagt das Haus zu verlaſſen, da Thomvics auf jeden, 
den er erblickt, Schüſſe abfeuert. Auch Haustiere ſchont er nicht. 
r hat eine 5 Kühe, Schweine, ez und Hunde 
erſchoſſen. Im Laufe des Tages wagte es der Meßner, ſich dem 
Kirchturm zu nähern; er [obere Tomvics auf, den Turm zu ber- 
laſſen. Dieſer weigerte fih und ſagte: „Morgen um zehn Uhr 

wird die Feſtung übergeben.“ £ 2 
Thomvics ſcheint noch nicht an Übergabe ſeiner „Feſtung“ 

zu denken; denn die letzte Meldung lautet: * 
z uni. Bis heute mittag war es der Gendarme 
rie rg: een 1275 den Bauernburſchen Thomvics 


habe, werde er U ſelbſt töten. Auch heute feuerte er 
(5 


nicht geiſtesgeſtört iſt, da er alles mit großer Um⸗ 
ſicht vorbereitet hat. 


Telegramme. 


Vaterländiſcher Frauenverein. 


vereins für den Kreis Breslau⸗Land. Frau Ritter 
en Ausbau und 


e Perſonen. Acht von ihnen find ſchwer erkrankt, 


beſteht indes keine unmittelbare Lebensgefahr. 
Gut abgelaufen. ; 

Berlin, 6. Juni. Heute morgen fuhr der Automobil. 
eier 1 n am Reichstagsufer gegen das 
i urchbrach es, jo daß der bordere Teil des 
Wagens über die Böſchung jebte. „ blieb 


. 


wagen ausweichen und fuhr in einem Bogen, wobei die Hintere 
väder ins Schleudern gerieten. ax Inſaſſen des Wagens blieben 
ſämtlich unverle t. it Hilfe der Feuerwehr gelang es, 
den Wagen auf den Fa RR zurückzubringen. Der 2 utomobil« 
be 6% die nur dadurch einer 
aayi des Wagens das 

ſchließlich Fra 

ie 


omnibus war mit neun Perſonen 
ſchweren Kataſtrophe entgingen, daß der K 
Geſtänge des Geländers auseinanderbog un 
ſo daß es gelang, das Automobil zum Stehen zu bringen 
Schuld ſoll den Chauffeur treffen. 
Beſuch der braunſchweigiſchen Herzogsfamilie 
beim bayeriſchen Königspaare. 

München, 6. Juni. Der Herzog und die Herzogin von 
Braunſchweig ſind mit dem Erbprinzen und großem 
Gefolge heute vormittag 11,40 Uhr im Sonderzuge hier eingetrof⸗ 
fen, und am Bahnhof vom König mit der Prinzeſſin Franz 
in Vertretung der Königin empfangen worden. Anweſend waren 
auch die könglichen Prinzen, Staatsminiſter Graf Hertling, 
Vertreter der Behörden und das geſamte Offizierkorps des erſten 
ſchweren Reiterregiments, ſowie die ehemaligen Angehörigen des⸗ 
ſelben Regiments. Die Begrüßung der Allerhöchſten Herrſchaften 
war herzlich. Unter lebhaften Ovationen erfolgte die Fahrt nach 


dem Schloſſe. 
Genehmigung —— Zuſchlags zur Reichserbſchafts⸗ 
ſteuer in Bayern. 
München, 6. Juni. Die Kammer der E 
hat einſtimmig den Geſetzentwurf betreffend Erhebung 
eines 25prozentigen Zuſchlages zur y tiaia 5 
ſteuer angenommen. Das Geſetz hat rückwirkende Kraft ab 1. 
ma 1914. Die vorausſichtliche Einnahme aus der Steuer iſt auf 
1700 000 M. veranſchlagt. 
Geneſung des Oberſtleutnants von Winterfeldt. 
Paris, 5. Juni. Oberſtleutnant von Winterfeldt, deſſen Ge⸗ 
neſung erfreuliche Fortſchritte macht, dürfte in einigen Tagen Gri⸗ 
folles verlaſſen und mit feiner Familie in dem Landhaus bei Toulouſe 


Aufenthalt nehmen. 


Bankerott einer Londoner Bank. 
London, 6. Juni. Das ziemlich bedeutende und angeſehene 
Bankhaus Chaplin Milne Greenfell u. Co. hat ſeine Zah⸗ 
lungen eingeſtellt. 


Wieder eine Brandſtiftung durch die 
Stimmweiber. 

London, 6. Juni. Ein großes, unbewohntes Haus iſt in 
Tylersgreen in der Grafſchaft Buckingham durch eine Feuers- 
brunſt zerſtört worden. In der Nähe der Brandſtätte 
wurden eine große mit Paraffin gefüllte Flaſche ſowie mit 
Petroleum getränkte Watte und Schriften der Frauen⸗ 1 
rechtlerinnen . 


Wiviani verzichtet. 


ris, 6. Juni. VBiviani hat dem Präſidenten Poincaré mit⸗ 

teil. daß er darauf verzichten müſſe, die Bildung des 
abinetts zu übernehmen. 
Paris, 6. Juni. (Privattelegramm.) Das Mini- 
es ium Viviani ift geſcheitert. In einer amtlichen Mit- 
ilung wird angegeben, daß das Geſetz über die ae 
Dienſtzeit die Schuld an dem Scheitern der Verſuche zur 
Rabinettsbildung trage. Pean Ja eine Formel vorgeſchlag en, 
die eine Abänderung des Mi litärgeſetz es in Aus ficht 
Den nen Mitgliedern des Kabinetts war dieſe 
entſchieden genug und Vivpiani 
N daß er angeſichts dieſer Schwierigkeiten 
ng eines Mlnſſteriums aufgeben müſſe. 


tellite.. 
Borm bie Erler 


die Verſuche zur Bi 


- Gemeinde gläubig getaufter| © getaufter 
ne (Baptiſten). Marga- 
qa traße 12 


Siehennadridten. 


mittags 4 Uhr: e e . 
junge Männer. — Nachmittags 
ER Uhr: 3 für junge 
Mädchen. — Abends 8½ Uhr: 
Evangeliſationsvortrag des Prez 
digers Bierhaus ofen. 
Dienstag, den 9. Sunt, |" 
er 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 
Freitag, den 12. Juni, abends 
8% Uhr: ibelſtunde. 
Ev angeliſche Gemeinſchaft, Wil⸗ 
„ 25. Sonntag, den 
uni, vorm. 10 Uhr: Predigt. 
pris iger Warweg. Vorm. 
11¼ Uhr: Sonnkagsſchule. 
Bacmitigs 6 Uhr: e 
bends 8 Uhr: Predigt. Pre⸗ 
diger War we 8- 
den 9. Juni, 


Diensta 
abends De Uhr L: Gebetſtunde. 
Do rstag, den 11. Juni, 
abends sij, Uhr: Geſangſtunde. 
Freita den 12. Juni, 
abends 8½¼ U t: Bibelſtunde. 
Jedermann herzlich willkommen! 
Chriſtliche Gemeinſchaft, Kron⸗ 
prinzenſtraße 93. Sonnta 8; , 
den 7. Juni, nachmittags 5 Uhr 
ugendbund. — Abends 8 Uhr 
EINE Paſtor Schneid er. 
erstag, den 11. Juni, 
ends 8% Uhr: Bibelbeſprechung. 


Chriſtliche Gemeinſchaft > Er 


halb der Landeskirche. St. Qa- 
parus, Pa ar 36 I. 


Sonnt ag, Juni., 
achm. 3 Uhr: Kindertun — 
chm. 5 Uhr: Jugendbund. — 


— Abends 8 Uhr: 
Evangeliſt Ritter. 
Montag, den 8. Juni, abends 
3½ Uhr: Mitgliederſtunde. 
. den 12. Juni, abds. 
3½ Uhr: Bibelſtunde. 
Jedermann iſt herzl. eingeladen. 
Biſchöfliche Methobiftentirhe, 
achſtr. 38, pir) Sonnta , 
en 7. Juni, vormittags 91/, Uhr 
Zebetsſtunde. — Vorm. 10% U r: 
Sonntagsſchule. — Abends 6 Uhr: 
Bredigt. Prediger Kuhn. 
Abends 1257 Ahe: Jugendbund. 
Mittwoch, den 10. Juni, 
abends 8¼ Uhr: Geſangsſtunde. 


Donnerstag den 11. Juni, 
ıbends 8 ¼ Uhr; Bibelſtunde. 
dee iſt herzlich 


einge⸗ 


vangeliſation. 


Aben 5 
6 Uhr: Jugendverein. 
Mittwoch, den 10. Juni, 
abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 
e ee iſt herzlich einge⸗ 


Anl, Bekanntmachungen. — t 


7. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Möbelhändlers 
Kaſimir Kaliſzewski in Wre- 

en wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 19. Mai 
1914 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 19. Mai 1914 Sn, ‚it, 
e aufgehoben. [6201 

Bereichen, den 3. Juni 1914. 


1 Amtsgericht. 
Verdingung. 


Für den Neubau gun oh n- 
hauſes bei der Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt in Poſen ſollen die 
d-, Maurer-, Wiphalt-, 
Zimmer-, Stater, Schmiede⸗ 
und Eiſenarbeiten einſchließlich 
Maleriallieſerungen in einem 
Loſe öffentlich vergeben werden. 
Die Ver eee e können 
egen eine Gebühr von 1,50 Mk. 
15 die Angebote, von 3,00 Mk. 
für die Zeichnungen von dem tech⸗ 
niſchen Vandesſekretär Kokot, 
Zimmer 10 des 1 arbar ara 
hauſes, eee in Emp⸗ 
fang genommen bzw. ge en vor⸗ 
herige poſt⸗ 2 beſtellgeldfreie 
Einſen dun Betrages in bar 
durch die 80ſt 5 bezogen werden. 

Die verſiegelten, mit entſprechen⸗ 
der TRENS en Angebote 


find bis zum 18. Juni d. Js., 
vorm. 11 Ahr an den Unter 
zeichneten einzureichen, wo fie in 


Gegenwart der erſchienenen Be⸗ 
werber bzw. Vertreter geffnet 
werden. (6225 
Poſen, den 5. Juni 1914. 
Körner. Landesbaurat. 


E 


N Sr OBERE a 0 0 a Cageblatt. 


Der verhaftete Kaſſenbote. 
Paris, 6. Juni. Der vorgeſtern auf der Rennbahn von St. Queen 
verhaftete Deutſche, der im Verdacht ſteht, der flüchtige Kaſſenbote 
Rebell zu fein (vergl. die telegraphiſche Meldung in der letzten 
Nag ona Red.), verweigert vorläufig jede Auskunft. 
Seine Fingerabdrücke ſind nach Berlin, Straßburg und Stargard ge 
ſchickt worden, wo Zebell ſchon einmal verhaftet worden war. Die 
m glaubt, daß es ſich wirklich um den geſuchten Kaſſenboten S 
handelt. 


Genehmigung der Epirotenforderung durch 
die albaniſche Regierung. 


Durazzo, 6. Juni. Es verlautet, daß die Regierung die 
von den Epiroten aufgeſtellten Forderungen genehmigt hat. 


Neue Schwierigkeiten in Mexiko. 


Neuyork, 6. Juni. Wie die Blätter aus Waſhington melden, 
hat Präſſdent Wilſon eine ſunkentelegraphiſche Depeſche aus Niagara- 
falls erhalten, in der die Vermittler ſich darüber beſchweren, daß die 
Vereinigten Staaten nicht die Lieferung von Waffen und Munition 
an die mexikaniſchen Konſtitutionaliſten verhinderten. Es wird ſogar 
angedeutet, daz diefe Haltung der Vereinigten 
Staaten der Vermittlerkonferenz ein Ende machen 
könnte. 

Mexiko. 6. Juni. Es werden Vorbereitungen getroffen für bie 
Wahl des Präſidenten, des Vizepräſidenten, der Senatoren und der 
Deputierten, die am 25. Juli ſtattfinden ſoll. General Velasco iſt 
hier angekommen. Es heißt, daß er zum Miniſter des Außeren 
ernannt werden wird. 


Belleruoransjage für Sonntag, den 7. Juni. 


Berlin, 6. Juni. (Telephoniſche Meldung). 
gasni etwas wärmer, zeitweiſe heiter; {piter on Regen, 


Abkühlung. 


Handel, Gewerbe und Verliehr. |: 


Breslau, 6. Juni. [Bericht von L. Manaſſe. Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗S trage 21.] Bei mäßiger Zufuhr war die Stimmung 
ziemlich feſt, Notierungen blieben unverändert. 

Privatbericht. 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, feft, 20,20 — 20,40 
bis 20,60 M., Roggen, feft. 16,40 —16 6016,80 Mark, c he 
ruhig, 15 0015,20 —15,50 M. Futtergerſte, feſt, 14,30 — 14.50 
bis 15,00, Hafer feft, 15,60—15,80 16,00, Mais feiter, 16,50 bis 
17,50, Erbſen ruhig, Viktoriaerbfen ruhig, 24,00 — 24,50 bis 
25,00 M. separone, ruhig 21,00—21,50—22,00 M., Futtererbſen 
feſter, 16,00—17.00— 17.50 Mark, S peiſebohnen feit, 25,00 —26,00 
bis 27,00 Mark, Pferdebohnen feit 18,00 — 19.00 20,00 Mark, 
3 fejt. gelbe, 14 00—15,00 16,00 Mark, blaue. 12,00 —13,00 
Widen ohne Geſchäft, 16 50 —17,00—18,00, Peluſchken 
ada 14 0016.001800 Mart, Schlaglein ruhig. 21,00 —23,00 
bis 24,00 M., Winterraps, ruhig. 25,00 — 25,50 — 26,00 Mark. Raps- 
kuchen fejt 13,00—14,00—15 00, Mark, Hanfſaat ruhig. 17,00 bis 

} Mark, Leinkuchen fejt. 16,00 bis 16,50 Mark, 
s feft, 14.00—14.50 Mark, Palmkernkuchen 
feft, 15,00 — 16,00 17,00. Kleeſamen feit. Rotklee feft, 74,00 —86,00 
bis 98,00 Mark, Weißklee fejt, 65,00 —85,00 105,00 Mark, 
8 feit, 55,00 —65.00— 75,00 Mark. Tannenklee feſt, 


0,00 — 50.00 — 60,00 Mark, Timothee feft, 20,00 —25,00 30,00 M., 


Jukernattler nom., —.— bis —— M., Gelbklee ruhig, 20,00 
12 9000 0035.00 Mark, Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 
r 


ehl feft, für 100 Kilogramm inkl. Sack, Brutto, Weizen fein 
fejt, 20 0028,50 Mark, ROSE. fein feſt. 24,50—25,09 Mark 
Hausbacken fejt, 24.00 24,50 Mark. Roggenfuttermehl fejt, 
11,00 — 11,50 Mark. Weizenkleie fej, 10,50 11,00 Mark, Heu 
für 50 Kilogramm 3,75—4,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
32 „0035,00 Mar 

Kartoffelftärte beachtet, 18,75 —19,25 M., Kartoffelmehl beachtet, 
19,25 —19,75 M.. Maisſchlempe, Mark. i 


— — 


A. e -b Brauerei Koby- 
* lepole-Posen — Fernruf 3192. 
Hotel Deutsches Haus 
H. Deimert, St. Martinstrasse 40. 
Biergrosshandlung J. Goklke 
Inh. Reinhold Pilz 
Lindenstrasse 4 Fernruf 1446. 


Seneral-Verirefung: 
|Spezial:Husschank: 
Flaschen »Verkauf: 


195b] 


In unfer Handelsregiſter A ift 
heute bei Nr. 25 — Gebr. Fuß, 


Konkursverfahren. 


. — eingetragen: Sa Rah 
verfahren über das 

Die Firma ift erlofi 2775 J2449a as Konkur 8 
Schrimm, den 27. Mai 1914. Vermögen des Handelsmanns 


B. Grzuywaczewski in Görchen 
wird hierdurch aufgehoben. J 2448a 
Nawitſch, den 30. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Amannsserileinernna. 


Am Monkag, dem 8. d. Mis., 


Königl. Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter Abt. A 

Nr. 107 iſt eingetragen worden: 
Die Firma lautet jetzt: 6202 
Gas Lewandowski Nachfl. 
Ast.), Mohren-Drogerie 


er a pog — vorm. 11 Ahr werde ich in Poſen, 
(Wrzesnia), Inhaber F Breslauer 


Straße 15 (6227 
1 Sofa, 2 ag 6 Stühle, 

1 Salontiſch, 1 Bild 

1 Teppich, 1 Bücherſpind 


Kaufmann Wladimir Szaj- 
kiewicz in Wreſchen. 
Wreſchen, den 30. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht aei 9 8 
7 acnow 

Zwangsverſteigerung.  cseristsvoilgicger in Posen. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ - 

ſtreckung ſoll das in Scharfenork, RETTEN eee 

e = ene, — — ——— 
rundbuche von arfenor : 

2 7 II Diau = gur 305 der 1 Verschiedenes. 
ntragun es Verſteigerun Sver- 

werkes auf den Mamen des F 


Maurers Friedrich Weidner in 
Scharfenort eingetragene Grund- 
ſtück, beſtehend aus Wohn⸗ und 
Geſchäftshaus mit Seitenflügel, 
Pa en und Garten mit Wieſe, 
owie einem abgeſonderten Schup⸗ 
pen und Abort, Stall und Scheune 
in einer Geſamtgröße von 28 ar 
50 qm, mit 0,82 Taler Grund⸗ 
ſteuerreinertrag und 498 M. Ge- 
bäudeſteuernutzungswert, Grund⸗ 


Höherer Beamter wünscht 
zum 1. Oktober 1914 Aufnahme in 
ein vornehmes Penſionat oder 
Haushalt bei Selbſteinrichtung 
ſeines Arbeits- und 1 
Gefl. e Spet A. B. 6168 
an die Exp. d 


ſteuermutterrolle Art. 33, Gebäudes 

ſteuerrolle Nr. 33 6203 Dini luß zur Reife 
am 25. Juli 1914, an die Oſtſee. Gefl. Angebote 
vormittags 10 Uhr Unter „Jerſenreiſe 6169“ an 


durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 23, 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 22. Mai 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

König den 2. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Rs 8 Wolffs 
Blumendünger, 


einen Teelöffel voll in 1 Liter s a |g 
löſen und damit begießen, in 


Baul Wolff, n 
Wilhelmplatz 3 


oe ο | 
ür e Bü; Bürgerbräu 


G- U. Sfißig, ſehr preiswert. [2726 


ropen deutſchen Edel⸗ 
ame = Schön: 


auf allen Ausſtellungen 


3 Zaun, 


und 
Schachteln a 1.20, 60 und 30 Pf. S Mk., Eber 60 Mk. 


eſtſetzun 50 udeſcder JJ ͤdddꝓddddddꝓwdꝓddãdmã.] : f.. 
Nen 7 100 Kilogramm: 
15,80 —16,00 


Weiden 20, Pe 60% Hafer 
Roggen 16 60—16,80 | Viktoriaerbſen .. . 24, 50 —25•00 
Braugerſte . . . 15,20 15,50 | Erbſen 21,50 —22.00 
Futtergerſte 14.50—15,00 
„Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 
Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Warp 
Raps 286.00 25.50 25.00 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 
55 weiße. . 105,00 85,00 65,00 
Kartoffeln. 


Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1752.00 Mark 
geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 6. Juni. [Produktenbericht.] (Fernſprech⸗Pri.⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Der Ge⸗ 
lreibemarlt nahm unter dem Einfluß der beſſeren Witterung und 
auf die erneute Ermattung Ofen⸗Peſts einen ſchwachen Verlauf. 
Die Preiſe für Brotfrüchte waren aber um etwa 4 Mark niedri⸗ 
ger, da fih auf dem ermäßigten Niveau verſchiedentlich Kaufluſt 
ſeitens großer Firmen zeigte. Septemberhafer gleichfalls ſchwächer⸗ 
Mais und Rüböl geſchäftslos. — Wetter: veränderlich. 


Jl 

Berlin, 6. Juni. [Bondsberiht] [(Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Die geſtrigen Ge- 
rüchte von einem Abſchluß der Verbandsverhandlungen in der 
Eiſeninduſtrie ſind den Tatſachen ziemlich weit vorausgeeilt, doch 
beeinflußte dies die Tendenz nicht weſentlich. Die Börſe bekundete 
auch gegenüber der geſtrigen Verflauung Paris und der matten 
Haltung Londons gute Widerſtandskraft. Die Kursbewegung 
war zwar unregelmäßig, und für einige Werte nach unten gerih- 
tet, ſo für Aumetz⸗Friede, Harpener, beſonders Kanada; doch 
waren demgegenüber auch leichte Kursbeſſerungen zu verzeichnen. 
Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrieaktien festen ihre Erholung um 2 
Prozent fort. Ruſſiſche Bankaktien büßten im Einklang mit Pas 
ris 1 Prozent ein und Naphtha bei Schwankungen etwa 2 Pro- 
sent. Das Geſchäft war aber allgemein bedeutungslos und leichte 
Schwankungen blieben auch 1 vorherrſchend. Täglich 

Geld 2 Prozent, Privatdiskont 276—278 Prozent. 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 2398/, Gelſenkirchner 18814. 
Kanada Pacific 197,00, Hanſa Dampfſchiffahrt 250,25, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 128,50, Phönix 237,00. — Tendenz: ruhig. 

Bericht! gungen! 

Weizen: September 199,75, Oktober 199,75, Dezember 199,75. — 

30% Weſtpr. Neul Pfandbr. 77,00. — Handelsgeſellſchaft ult. 150,50 


Hamburg, 6. Juni. (Salpeterbericht.) Loko 9,55 Marl, Sept.⸗ 
Oktober 9,55 Mark. Februar⸗März 9,95 Mk., ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner höher. = 
Tendenz: ruhig. 

Schluß des redaktionellen Teiles. 


Tageskalender für Sonntag, den 7 Juni, 


Theater: 
Stadttheater. Geſchloſſen. 
Sonſtige Veranſtaltungen: 
Sonlogifcher Garten. Nachmittags 4½ Uhr: 
Alt⸗Poſen. Neues Programm. 
Savoy⸗Café. Künſtlerkonzert. 
Großes Apollo⸗Theater. Bäckerſtraße Täglich 
abends 8 Uhr: Vorſtellung. 
Livoniusplatz. Morgens 8 Uhr: Morgenmuſik (250 Bläſer), aus 
Anlaß des 58. Bundesfeſtes des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes, 
Wiener Café. Schlagerprogramm. 


Großes Militärkonzerk 


und Ritterſtraße. 


erfiner Verein deutscher = 
Laniwirisehafts - Beamten 


unt. Protektor. Sr. Maj. d. Kaisers, 
Berlin SW, Dessauer Strasse 14. 
Ser 1865. (5120b 
Vermög. 1. 1. 1914 Mk. 467 693. 
itelleder können gut emp- 
fohlene Landwirtschaftsbeamte 
aller Branch. werden, Pensions- 
berechtigungerwerb.,d.Vereins- 
witwenkasse beitret., in besond. 
Notlagen Unterstützung. erhalt. 
Sieilenvermitil. beiders. kostenlos. 
Das Direktorium. 
Ehrhardt, Oekonomierat. 


Aerztlich 
überall 
emp- 
fohlen, 


Breslau 8. f 


Man ver- 


75 — — | 
lange Prospekt.) 


e eee Euer 
$ Aue und Berkäufe, $ 9 


Wegen Aufg. m. Hokels ver⸗ 
kaufe ich 2 gui erhaltene 


Hotelomnibuſſe, 


Alfred Bornſtein, Venlſchen. 


. TEE. 
Stammzüchterei der 


Bockaultion 


zu Narkau 


bei Dirſchau ; 
findet am 3. Juli um 12 Uhr 
mittags ſtatt. 

Am Mluktionstage ſtehen Wagen 
De Abholung bis 9 Uhr morgens 


eit. 
beer eichniſe auf Wunſch. 
Heine. 
. 
la. haltbarer und natürlicher 


Citronensaft 


aus friſchen Früchten. 
Zu Limonaden u. Speiſezwecken, zu 


feld, Station Konſtadt, 
Kr. Kreuzburg, 


prümiiert, 


empfiehlt 
erithlaii. ſprungſähige 


alle 4 


üngere Zuchttiere, 
ongie alte Sauen u 


Haltung im Freien. 


f. 
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Aufsehen erregendes Angebot f 


azu 2 Kapellen- 


i i Monzert. i 
der Firma Man verl. Vorzugskarten. $ 


Tanzaufführe. 


2 Kapellen Sensat- 


A INN ATRAILKKDTKUERFUN DENKE RRRKUONODRAENKLOREIDURETAEKEHARIARFTKLONTEHAU 


ÜNRKANIIIUDALBURINTLDERAAEKLL AONNE EA ATATIA LAUTET 


Soologiſcher Garten. 


Sonntag, den 7. Juni: 


Gr. Konzer 


von dem Muſikkorps des Fußart.⸗ 
Regts. Nr. 5. [358b 
Beginn 4% Uhr. 
Eintrittsgeld 50 Pig. 


1voy- Café 
Lindenstrasse 9. 
Täglich 347 b 


Ein Posten Kostüme in bekannt erstklassiger Verarbeitung, 
darunter Schneider - Atelier - Kleider in allerfeinster Aus- 
führung — Ersatz für ff. Massarbeit — sowie Modell- E 
kostüme in Wolle und Seide, in den neuesten Farben E 
und Phantasiestoffen 


weit unter Preis, 


Nur einmalige 50 Si 2 2 2 
statt 48.50 bis 165 Mk. 


Es befinden sich selbst unter der billigsten Serie 17.50 Kostüme, die den regulären Preis von Mk. 68.— haben. 
Weine. 


MIT | | IM MM AAAI] | | l Hochachtungsvoll O. Triller jün. 


Reſtaurant Oberberg. 
Empfeh 


le mein Lokal. großer 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Ausflüge, Vereinsfeſtlichkeiten. 
Gute Küche, ff. Kaffee, Rieſen⸗ 
pfannkuchen und ſelbſtgebackenen 
Kuchen. Erſtklaſſige Biere und 


— — — 


150 fähr. Schügen-Tnbiläum. 


Am 14. und 15. Juni feiert die Schützengilde in Schwer⸗ 
ſenz ihr 


8 verbunden 3 
150 jähr. Beftehen "Ar" Fahnenweihe. 

Die Feier beginnt Sonntag, den 14. Juni, 2¾ Uhr mit einem 
Bone durch die Stadt nach dem Feſtplatze, wo die Fahnenweihe 
ſtattfindet. 

Zum Wettkampf im Schießen ſind neue Stände errichtet worden. 
Zum Schießen werden alle Perſonen, die den Feſtbeitrag bezahlt haben, 
zugelaſſen. Einladungen ſind an die Herren Vorſitzenden unſerer 
Nachbargilden ergangen. Wir laden nun nochmals alle Schützen⸗ 
kameraden und Freunde zu dieſem ſo ſeltenen Feſte herzlich ein und 
bitten um recht vollzähliges Erſcheinen möglichſt mit Fahne, um fo 
der Jubiläumsgilde am Jubelfeſttage die rechte Weihe zu geben. 


Schützengilde Schwerſenz 


Inhaber des hohenzollern'ſchen Hausordens. [2754 


elom⸗Knothe ſcher Schulverein. 
Mitgliederverſammlung 


Donnerstag, den 11. Juni, nachmittags 6 Uhr 
der Aula des Below⸗Knothe ſchen Lyceums. 
Tagesordnung: 
„Wahl zweier Mitglieder zur Vollziehung des Sitzungsprotokolles. 
. Ergänzungswahl für den verſtorbenen Stadtbaurat Teubner. 
Jahres- und Kaſſenbericht. 2724 
Haushaltsplan. 


Burürkgekehet E 
Anträge aus der Verſammlung. 


Dr. Pomorski er gelen 


rivatklinikf. Chirurgie u. Frauen⸗ Kauliſch, Generallandſchaftsrat, 
t haer piponi t gs ipm 4. e Schriftführer. 


— Cand. phil. ſuchtbsandauf f. Juli. @@00000000000090000900000099069290 000090 
Freie Stat., f. 2Privatſt. tgl. Angeb. 
unter A. R. 6160 Exp. d. Bl. P. P. 


Einem hochgeehrten Publikum von Posen und Um- 
gegend teile ich hierdurch ergebenst mit, dass ich das 


Ziyarrengesehäft verhunden m. Weinhandl. u. Prohierstuhe 


von Herrn Ernst Stück, Posen, Glogauer Strasse Nr. 93, 
übernommen habe. Es wird mein Bestreben sein, das 
Geschäft wieder zu neuer Blüte zu bringen indem ich 
zusichere, nur die besten Waren zu mässigen Preisen zu 
führen und die geehrte Kundschaft in jeder Beziehung 
zufrieden zu stellen. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Donnerstag, dem 4. Juni entſchlief nach langem und ſchwerem 
Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, mein innigſtgeliebter 
Ehegatte, unfer herzensguter Vater und Schwiegervater 


Alfons Freiherr von Unruh 


im Alter von 69 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Poſen, Berlin. 


Die Be h findet am Sonntag, dem 7. Juni, um 51/, Uhr nachmittags 
von der Kapelle der Barmherzigen Schweſtern, Bernhardinerplatz, aus nach dem 
neuen St. Martinkirchhof, Buker Straße, ſtatt. 


— 
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Am 4. d. Mts. verſchied plötzlich infolge eines Unfalles 
der frühere Friedhofsverwalter, Kgl. Schutzmann a. D. 


Herr Emil Lehmann 


im Alter von 60 Jahren. Er hatte die Abſicht, den Abend 
ſeines Lebens im Frieden unſeres Hauſes zu verleben und 
war uns ein lieber ee ein ſtilles, freundliches, 


immer taktvolles Benehmen, feine Freude an der Natur, 
ſeine nie ermüdende Bereitwilligkeit zu helfen, machten ihn 
dem Hausvater zu einem wertvollen Gehilfen, allen Pfleg⸗ 
lingen zum Vorbilde. Wir werden ſeiner in dankbarer 
Treue gedenken. 

Die Beiſetzung auf dem Friedhofe in Gaſtfelde findet 
am Sonntag nachmittag um 3 Uhr ſtatt. 

Poſen und Gaſtfelde bei Rogaſen, den 6. Juni 1914. 

Der Vorſtand der Trinkerheilſtäkte. 


Familiennachrichten 
x (aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Berlobt: Frl. Erna von Behren, Gut Obſelau mit Oberleutnant 
Walter von Wolff, Zerbſt. Margarete Gräfin Finck von Fincken⸗ 
ſtein, Giehren mit Ewald von Kleiſt⸗Wendiſch⸗Tychow, Giehren. 
gel. Hanna Schliep, Ueckermünde mit Kgl. Domänenpächter Fritz 

Dreetz, Schönwalde. Freiin Marie⸗Jeannette von Sobeck, Kruckow 
mit Graf Gerhard erdenbetg, Demmin. 

Vermählt: Gerichtsaſſeſſor Wilhelm Weber mit Frl. Frieda 
Deichmann, Linden⸗Hannover. Herbert Thoſt mit Frl. Margarete 
Zipfel, Rittergut Schmochtitz. Konrad Heiber mit Frl. Käthe 
Kürbis, Rittergut Spittwitz⸗Dresden. Kapitänleutnant Walter 
Lechler mit Frl. Liſelotte Hühne. Schloß Dornburg. 

Geboren: 1 Sohn: Wilhelm John, Berlin⸗Steglitz. Dr. AMen- 
dorf, Lübeck. 1 Tochter. Regierungsrat Gaede, Gumbinnen. Dr. 
med. Max Stickel, Berlin. Fritz Behl. Kl.⸗Santersleben. e 
Graf Luckner, Roitz b. Spremberg. Fritz Bäthge, Rübbeck. 

Geſtorben: Frau Emilie Schiele, geb. Oelze, Schollene. Kaiſerl. 
Korvettenkapitän a. D. Graf Hans Bernitorff, Berlin⸗Wilmersdorf. 
Frau Rittergutsbeſitzer Emilie Hell geb. Schiele, Piepenhagen. 


Heleihungen von Erbidhajien, 


' Repenuen, Renten u. Penſionen durch erſtklaſſiges Bank inf. 
f Gefl. Anfragen u. B. 20 027 an die Expedition d. Bl. 


Hochachtungsvoll ergebenst 


2838898 


1 


Posen, Ritterstrasse 39 
Pianinos, Flügel 
und Harmoniums. 


Eigene Fabriken und erste 
Vertretungen ; 


Aeltestes Lager Posens, 


—— 3 D 


131333 Fettkenkeuer. $ 
914 Altona, cwe 1914 


Qartenbau- Ausstellung 


zum 250jährigen Stadtjubiläum in 
den malerischen Parkanlagen am 
hohen Elb-Ufer. — Mai—Oktober. 


' Schutzherrin „Ihre Majestät die Kaiserin“. 


BE Großes E 


E Yyolid-Shenier t 


Eh Boſen, 
Bäckerſtr. 15. Ritterſtr. 17. 
Täglich abends 8 Uhr: 


Du liebes Wien. 


Caubengaſſe 10. 


JPoſſe in 1 Akt v. Oeſterreicher. 


Reffauranf „Hopfenblüte“. 

Walliſchei 76. 

Elegante Wein: und Bierſtuben. 
= — -f 


Die Handelskurſe 
beginnen am 2. Juli. Gründl. 
Ausbildung in ſämtl. Handels- 
fächern, uchf., Rechnen, 
Wechſell., Korreſp., Schreib- 
maſchine u. Stenograph. Neu 
eingerichtet: Stenotypiſtinnen - 
ſchule. Unterricht nach dem Taſt⸗ 
ſyſtem (Blindſchreiben). Eintritt 
jederzeit. 10 neue Schreibmaſchinen 
(Parlograph). Proſpekte bei dem 
Pedell der Anſtalt Berliner Str. 4 
(Gartenvilla), ſowie durch das Se⸗ 
kretariat Kohleisſtraße 22, II. 


Heimann'ſche Vorbereitungsanſtalt 
Abt. Handelsſchule. (225 


— 51 


Cal ce, 


Breslan 23 Sileſia 
Herdainſtraße 69 

bildet Herren⸗ u. Berufsfahrer ge⸗ 

wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 

Proſpekt umſ. Telephon 6162. 


Preussische Boden- 
Credit-fictien-Bank, 


Die am 1. Juli 1914 
fälligen Kupons unſerer 
Hypothekenpfandbriefe 
werden vom 15. Juni a. e. ab 
in Poſen bei der Nord⸗ 
deutſchen Credit⸗Anſtalt 
eingelöſt. [6200 
Die Kupons bitten wir auf 
der Rückſeite mit dem Firma⸗ 
ſtempel verſehen zu wollen. 
Berlin, im Juni 1914. 
Die Direktion. 
Die am 1. Juli a. c. falligen 
Zinskupons unserer Pfand. 
briefe werden bereits vom 15. 
Juni a. c. ab bei unserer 
Kasse sowie samtlichen Pfand - 
brief- Verkaufsstellen der 
Bank eingelöst. [D 173 


Reinisch- Hestälisehe 
det ett 


Eisschränks 
Fabrikat: Eschebach 
Stärkste Kühlung 
GeringerEisverbrauch 
Billige Preise. 
Moritz Brandt, 
Posen, Wilhelmplatz 8. 


Geld⸗Darlehen 


in jeder Höhe an jedermann durch 
Büttner, Poſen, Wrangelſtr. 34. 


Geldgeſuch! 
20000 M. w. auf hochherrſch 
Grundſtück im vornehmſten 
Stadtteil Poſens p. bald od. 1. 7. 
er. zu 50 geſucht. Gefl. Off. 
u. Nr. 6212 an die Exp. d. Bl. 


a en e3 d 
N wurde. 


Sonntag, 7. Juni 1914. 
Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. (Nachdr. verb.) 


Am dritten Pfingſtfeiertage ſchlug die Franzoſen⸗Begeiſte⸗ 
cunga hohe Wellen auf dem grünen Raſen unſerer bevorzugten 
Rennbahn. Das in Karlshorſt angeſetzte Berliner Jagd⸗ 
Rennen, das neben mehreren Ehrenpreiſen dem Sieger die 
ſchöne Summe von 80 000 Mark verhieß, hatte trotz der zweifel⸗ 
haften Witterung ungeheure Menſchenmaſſen nach der Wuhlheide 
gelockt, die infolge der ſtarken Beteiligung franzöſiſcher Pferde 
in noch größerer Erregung und noch ſtärkerer Wettluſt waren 
als es ſonſt ohnehin ſchon der Fall iſt. Dabei enttäuſchten dies⸗ 
mal die franzöſiſchen Renner ſehr, und es wäre beinahe ein 
Skandal ausgebrochen. Die wirklichen Sportfreunde kamen 
weniger auf ihre Rechnung, wie viele der Wettenden, denn nur 
einem merkwürdigen Zufall verdankte es eins der franzöſiſchen 
Pferde, daß es bei dem großen Rennen ganz kurz vor dem 
deutſchen das Ziel erreichte. 

Erſtaunlich ſind die Summen, die am zweiten und dritten 
Pfingſtfeiertag auf den Rennplätzen umgeſetzt wurden. Am 
zweiten Feiertage nahm die Grunewaldbahn 115000 Mark Ein- 
trittsgelder ein, und der Totaliſator verzeichnete über 800 000 
Mark Umſat; der dritte Feiertag brachte der Karlshorſter Bahn 
noch mehr Eintrittsgelder, und die Ziffern an der Wettmaſchine 
beliefen fih nahe an 900 000 Mark. Ajo zwei Millionen 
Mark binnen wenigen Stunden, trotz der berühmten „ſchlechten 
Zeiten“, der Wehrſteuer und ſonſtiger Nebenabgaben! Das war 
etwas für die fremden Gäſte, zu denen auch der bulgariſche Fi⸗ 
nanzminiſter, Herr Tontſchew, mit zwei Begleitern gehörte, der 
nach Berlin gekommen iſt, um die wohl nun glücklich unter Dach 
und Fach gebrachte Anleihe abzuſchließen. 

Der einſt jo verſpottete märkiſche Boden, der kaum 
gut genug war für den Kartoffelanbau, er trägt heute goldene 
Früchte! Das zeigt uns auch die Ausſtellung im Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeum des vor kurzem in Gberswalde gemachten Gold- 
fundes, den der ehemalige Beſitzer dem Kaiſer überwieſen hat. 
Es handelt ſich hier um acht Goldgefäße von ziemlich gleichem 
Gewicht, jedoch mit verſchiedenen Verzierungen, die auf ein Alter 
von etwa 2300 Jahren ſchließen laſſen. Die Gelehrten ſtreiten 
ſich noch, ob dieſe Gefäße als Opfer⸗ oder als Trinkſchalen ver⸗ 
wendet wurden. Viel leichter laſſen ſich die zu dem Funde ge⸗ 
hörenden Schmuckſachen beſtimmen, die fait ausſchließlich als 
Kopfputz gebraucht wurden. 

Als recht goldhaltig erwies und erweiſt ſich fortgeſetzt der 
Sandboden von Dahlem. In einem vor ſechs Jahren erſchie⸗ 
nenen, die Berliner Vororte behandelnden Büchlein heißt es: 
„Dahlem, Gutsbezirk und Königliche Domäne in Krs Teltow, 
153 Einwohner“, und als Verkehrsmittel werden die Züge der 

Wannſeebahn und eine Straßenbahnlinie angegeben. Wie hat 
ſich das in den wenigen Jahren geändert! Eine reizende Villen⸗ 
kolonie ift dort entſtanden, der Wert des Bodens ift um das 
Zehn- bis Zwanzigfache geſtiegen, die Untergrundbahnbahn ſtellt 
die valete n mit Berlin her, die ehemalige „König⸗ 
liche Domäne“ iſt in ſcharfen Wettkampf mit der bisher ſo be⸗ 
vorzugten Kolonie Grunewald getreten. Ein Mann freilich 
hatte ſchon vor einem reichen Jahrzehnt die Bedeutung dieſes 
ſtillen Fleckchens erfaßt, der Miniſterialdirektor Dr. Althoff, der 
urchſetzte, daß dort hinaus der Botaniſche Garten verlegt 
Energiſch trat er auch dafür ein, dort der Univerſität 
einzuräumen; er wollte ein märkiſches Oxford oder 
ſchaffen, in das nicht der Lärm und die Unraſt der 
y nden und fih immer glänzender entfaltenden Welt- 
ſtadt hineindrangen. Nun, ſoweit hat fih der Wunſch Althoffs 
nicht erfüllt, aber in Ergänzung der Univerſität und ihrer Be⸗ 
ſtrebungen entſtand auf dem Dahlemer Gelände eine Anzahl 
von Forſchungsinſtituten, die von größter Wichtigkeit für das 
wiſſenſchaftliche Leben und Streben ſind. Sie erfuhren neuer⸗ 
dings eine Erweiterung durch die Einweihung des Pflanzen- 
phyſiologiſchen Inſtituts, das ſich in enger Verbindung mit dem 
Botaniſchen Garten von großer Bedeutung, erweiſen dürfte. 
Auch andere ſtaatliche Gebäude werden dort erſtehen, jo der Neu⸗ 
bau des Geheimen Staatsarchivs, für den ſchon das Geld bewilligt 
iſt, und wahrſcheinlich auch das Heim des ſoeben durch die Kaiſer 
„ begründeten Inſtituts für deutſche Ge⸗ 
ſchichte. 

Gelegentlich kann auch die Kunſt einen goldenen Boden 
haben — „man muß ſich nur eines langen Lebens erfreuen“, 
ſagte einmal ein hervorragender Künſtler, dem wohl der Ruhm, 


pfingſtfahrt in die Pofener Wälder 
(Nachdruck verboten.) 


Die Sonne, die ſeit einer Stunde etwa am Horizont aufge⸗ 
taucht ſein muß, verbarg ſich hinter dicken Wolken, und friſcher 
Morgentau lag auf Bäumen und Sträuchern. An der Straßen⸗ 
ecke ſtand ein einſamer Schutzmann und riß die Augen auf, als 
er einen Schritt hallen hörte. Zu dieſer Stunde iſt er wohl immer 
ungeſtört; denn die letzten Nachtſchwärmer ſind längſt heimge⸗ 
kehrt, und ans Aufſtehen denkt noch niemand. Auch Milchweiber 
und Bäckerbuben liegen in der Frühe des Pfingſtſonntages noch 
in den Federn und genießen den Morgenſchlaf, der ihnen nur drei⸗ 
oder viermal im Jahre beſchert iſt. Unbewußt faſt tritt man 
leiſe auf in dieſer friedlichen Morgenſtille, die kein Laut ſonſt 
ſtört. Es liegt wie eine rechte Feiertagsſtimmung über der Stadt; 
alle Fenſter ſind noch verhängt, kein Schornſtein raucht, und keine 
Straßenbahn klingelt und poltert. Die ganze Stadt ſchläft noch 
feſt und tief, und ehe ſie zum Pfingſtmorgen erwacht, vergehen 
noch ein paar Stunden. Auch ans Ausfliegen denkt noch niemand; 
denn der erſte Zug ins Poſener Ausflugsgebiet geht erſt gegen 
8 Uhr; und jetzt hat die Uhr vom Schloß eben fünf geſchlagen. Das 
ift die Zeit, da die Welt dort draußen noch unberührt und tau- 
friſch liegt, da keiner Wanderſcharen Feftgeſang den Morgen 
grüßt, da kein Automobil die Straße in Staub und Dunſt hüllt; 
es iſt die Zeit, da es überall draußen, in Feld und Wald und 
Heide, im Hochland wie im Flachland, an den Waſſern und in den 
Bergen am ſchönſten ift. Die Grille zirpt, die Vögel ſingen und 
pfeifen, wie wenn ihnen allein die ganze Welt gehörte, und von 
den trägern Waſſern der Warthe ſteigt ein leichter Nebel auf. 
Er legt fih flüchtig und dünn über Wieſen und wogende Roggen ⸗ 
felder, über friſch gepflügte braune Sturzäcker, deren würziger 
Erdgeruch uns urwüchſig in die Naſe ſteigt. Ein friſcher, kühler 
Wind ſtreicht leiſe durch die Baumkronen, und durch das naſſe 
Gras am Wegrand fegt ſpürend und ſchnuppernd der Hund, der 
ſonſt das Waſſer fürchtet wie den Teufel. In der Eichwaldſtraße 
tauchen noch ein paar Frühaufſteher auf; Burſchen und Mädchen 
und junge Herrlein und Dämchen, die einen Maiſpaziergang 
machen wollen und die den Schlaf noch nicht ganz aus den Augen 
gerieben haben; die Mädchen und Dämchen ſind zuſammenge⸗ 
ſchnürt, wie die geſchmackvollen Korſettwachspuppen in den Schau⸗ 
jenſtern: und Stockwerkkleider und Stöckelabſätze tragen fie auch; 
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aber nicht das Gold zuteil geworden war. Karl H agemeiſter 
hat es doch noch erlebt, freilich mußte er auch die Sechzig über- 
ſchreiten, ehe ihm der klingende Erfolg zuteil ward. Eine kleine 
Genoſſenſchaft von Verehrern hatte er wohl auch früher gehabt. 
Dann kam alles mit einem Male: der Profeſſortitel, Ruf und 
Ruhm, die Galerien erwarben ſeine Studien und Bilder und 
veranſtalteten Sonderausſtellungen, und auch Geld lief ein. 
Er machte vor kurzem eine künſtleriſche Stiftung von 100 000 
Mark, er, der Jahrzehnte hindurch nie daran gedacht hatte, ſeine 
Arbeiten zu verkaufen, der ſie verſchenkte oder gegen Naturalien 
oder als Begleichung für Handwerkerarbeiten fortgab. Ließ er 
ſich einmal beſtimmen, eins oder das andere ſeiner Werke für 
eine Ausſtellung fortzuſenden, jo kamen die Kiſten ſehr bald 
wieder zurück mit dem Vermerk: „Abgelehnt“ oder „Untauglich“. 
Das iſt nun anders geworden. Fleißig und beſcheiden iſt er ge⸗ 
blieben, dieſer ſeltene Künſtler, der ſein Wort wahr machen 
wird, daß, wenn ſeine geſtaltende Kraft nachläßt, er keinen 
Singer mehr rühren und ſeinen Pinſel in die tiefite See werfen 
will. f : ! 

Wenn doch ein ſolches Gelöbnis fo manche unjerer Dra- 
matiker beherzigen und erfüllen möchten! Ach, bei der Mehr- 
zahl von ihnen hat ihre Geſtaltungskraft ſchon längſt nachge- 
laſſen oder ift völlig verödet. Und die wenigſten von ihnen ver- 
ſtehen es, wie der Ungar Franz Molnar, dieſen Mangel zu 
verbergen unter allerhand hübſchen Einfällen und liebenswür⸗ 
digen Umrahmungen. Wie gut ihnen dies gelingt, zeigt von 
neuem fein im Leſſing-Theater aufgeführtes dreiaktiges Spiel: 
„Das Märchen vom Wolf“. Kein neuer und origineler Vor- 
wurf, nämlich, 9 eine hübſche und kluge Frau ihren Mann 
von ſeiner Eiferſucht kuriert, aber ein ſehr gefälliges Beiwerk, 
wenn man an einzelnen Stellen tüchtig den Bleiſtift hätte walten 
laſſen. Wie wichtig wäre dieſes nützliche Ding erſt bei der 
„Franziska“ Frank Wedekinds geweſen, welch abſtoßendes 
Stück den Wedekind⸗Zyklus in den Kammerſpielen des Deutſchen 
Theaters eröffnete. Daß dieſes Werk in Verſe gezwängt wurde, 
in Verſe von oft mühſamſter Form, hat ihm nichts von ſeinen 
Ungeheuerlichkeiten genommen; im Gegenteil, es läßt fie noch 
ſchärfer und unangenehmer hervortreten. Bis auf wenige der 
bekannten „Rufer im Streite“ blieb das Publikum auch diesmal 
wieder kühl; viele entfernten fih ſchon früher, fie hatten genug 
des grauſigen Spiels! 


Mein erſter Verleger. 


Von Max Kretzer. (Nachdr. unterſ.) 


Am 7. Juni begeht Max Kretzer, der bekannte, 
in Poſen geborene Romanſchriftſteller, ſeinen 


Zofener Tageblatt. 


Zweite Beiläge zu Nr. 261. 


Waſſerkrug in der Ecke, wurde mir aber raſch ge⸗ 

den Anblick des wohlgenährten Chefs, der über- 
gekleidet ging und ſogar ein goldenes Pincenez 
oublee herausſtellte. 


einen großen 
nommen durch 
dies ganz patent 
trug, das ſich aber ſpäter als D l 
Der Unglückliche, der mich berühmt und ſich reich machen 
wollte, führte einen Völkernamen, den ich aber trotzdem nicht 
nennen möchte, dieweil ſein Beſiger vielleicht noch leben könnte 
und ich nicht möchte, daß ſein teures Leben durch dieje Erinne⸗ 
rung vorzeitig abgekürzt würde. Mein erſter Verleger zeigte be- 
reits einen ganz anſtändigen Bauchanſatz, obwohl er erſt fünf⸗ 

twag voreilige Embonpoint 


undzwanzig Jahre zählte, und dieſes e 
ſollte mit zu ſeinem Verhängnis werden. k 

„Nehmen Sie doch Platz, Herr Autor; ich freue mich febr, Ire 
Belanntſchaft zu machen,“ keuchte er aſthmatiſch hervor. Ein 
Mann, der mich, wenn auch etwas außereuropäiſch, „Herr Autor“ 
nannte, mußte entſchieden zahlungsſähig ſein. Schon feine ſchwert 
goldene Uhrtette verriet es. (Leider auch Doublee, wie die Zu⸗ 
kunft lehrte.) Ich ſah mich bereits mit Hundertmarkſcheinen bes 
ſchwert von dannen ziehen, um mich am blühenden Lorbeer zu 
berauſchen, den ich bisher immer nur als würzige Beilage einer 
guten Bratwurſt kennen gelernt hatte. Es blieb aber auch vor⸗ 
läufig bei der Bratwurſt, wie ſich bald herausſtellen wird. 

Herr Soundſo (mit dem Voölkernamen) bot mir vorerſt, um 
mich in gute Stimmung zu verſetzen, eine ſeiner Verlegerzigarren 
an, nach der mir ganz ſchlimm wurde. Ich hielt aber tapfer aus. 
Jedoch will ich bekennen, daß ich niemals wieder ſolche ſchlechte 
Zigarre geraucht habe, ſelbſt auf Schriftſtellerkongreſſen nicht. 
Mein erſter Verleger hatte auch eine eigene Druckerei. Durch 
die ſchmale Gewölbetür konnte man eine alte Gasmaſchine laufen 
ſehen. Daneben ſtand ein einſamer Mann und zog hin und wie⸗ 
der einen gedruckten Bogen hervor. Und dieſer Mann war ſein 
Faktor. Überhaupt fein. Perſonal. Jedoch legte ich dieſer une 
bedeutenden Tatſache keinen Wert bei, weil Herr Soundſo mir 
ſogleich die Aufklärung gab, daß er ſich in einem Übergangs ⸗ 
ſtadium befinde, da er gerade dabei ſei, eine große, altrenom⸗ 
mierte Buchdruckerei im Oſten (der Name ſtimmte) zu erwerben, 
daß er mit dem Umzuge ſchon begonnen hätte lich ſah eigentlich 
nichts, was des Umzuges würdig geweſen wäre), und daß er ge 
rade bei ſei, ſich zu verheiraten. Punktum.: 

Das ließ ſich hören. Ich ſchwamm in derſelben Wonne, als 
er, die Hände auf dem Rücken, freudig erregt immer wieder die 
fünf Schritte durch den Affenkäfig nahm und mir ausmalte, daß 
er nur beſſere Autoren in feinem. jungen Verlage zu führen ge⸗ 
denke, daß er ſich freuen würde, mich auf ſeiner Hochzeit zu ſehen, 
und daß er die Abſicht habe, ſogenannte literariſche Abende in 
ſeinem ſchmucken Heim einzuführen, denn ſeine Braut ſchwärme 
ſehr für Literatur und Kunſt. Auch jei fie muſikaliſch und ſinge 


60. Geburtstag, und an dieſem Tage wird man, fid | ſehr ſchn. ; 1 BE 
gern daran erinnern, was der Naturalismus dieſem Unwillkürlich ging ich gleichen Schrittes mit ihm durch das 
À eintönigr 


»deutſchen Zola“ verdankt und wie viel ie 
der Autor des „Meiſter Timpe“ und des „Geſichts 
Chrifti” geſchaffen hat. Wir freuen uns, aus dieſem 
Anlaß unſeren Leſern eine humorvolle autobiogra- 
phiſche Slizze des Dichters, deſſen Bild wir heute 
in den „Poſener Provinzialblättern“ bringen, vor⸗ 
zulegen, in der er von den dornenvollen Anfängen 

ſeiner ſpäter ſo erfolgreichen Laufbahn plaudert. 

Die Red. 
5 Als Kolumbus auszog, Amerika zu entdecken, konnte er nicht 
größeren Gefahren entgegen gehen, als ich zur Zeit, da ich auf 
der Suche nach meinem erſten Verleger war. Kolumbus ſah 
wenigſtens den Himmel über ſich, als er mit geſchwellten Segeln 
dem unbekannten Lande entgegen zog: als ich dagegen, die Bruſt 
geſchwellt mit Hoffnungen, den großen Unbekannten zu einer 
Beſprechung herausfordern wollte, fiel mir der ſchmutzige Kalk 
von der niedrigen grauen Decke auf meinen ebenſo ſauberen wie 
billigen Sonntagshut, und mein auslugender Blick wurde von 
einem dunklen, fettigen Horizont begrenzt, deſſen voreilige Be⸗ 
rührung meinem Schädel jedenfalls ſehr weh getan hätte. Denn 
ich ſah vor mir weiter nichts als eine alte Mauer, beſchmiert mit 
Druckerſchwärze. Mein erſter Verleger hauſte nämlich in einem 
Keller, und das ſogenannte Kontor, in dem er mir den einzigen 
vorſintflutlichen Stuhl zum Sitzen anbot, glich einem Affenkäfig, 
in dem ich mir vorläufig als der größere Vierhänder vorkam, 
weil ich mir bisher von einem Verlagsgeſchäft eine ganz andere 
Vorſtellung gemacht hatte. Man hätte auch in Berückſichtigung 
der drei eiſernen, verroſteten Traillen, die die ſchmale Lichtluke, 
genannt Fenſter, zierten, an eine Gefängniszelle mit jährlich ein⸗ 
maliger Reinigung denken können. Der in mir aufkeimende Ge- 
danke an ein unterirdiſches Hungerverließ, hervorgerufen durch 


alſo wird der Ausflug wohl nicht weit gehen. Nicht viel weiter 
vermutlich, als bis ins erſte Wirtshaus an der Straße, in deſſen 
Garten ſchon die Tiſche gedeckt ſind für die dampfenden Kaffee⸗ 
kannen. Ein verſchlafener und abgeriſſener Mann, der auf zwan⸗ 
zig Schritt nach Schnaps riecht, ſtellt ſich ihnen in den Weg und 
bietet Roſen zum Kauf an, die er ganz gewiß irgendwo geſtohlen 
hat und deren Erlös er vermutlich in einem beſonders reichlich 
bemeſſenen Pfingſtſchnaps anlegen wird. 

Wir wandern die Eichwaldſtraße ſüdwärts, queren die nebel⸗ 
dampfende Wieſe, deren Grund bei jedem Schritt nachgibt, und der 
Weg am Wartheufer aufwärts führt nach kurzer Zeit in den Eich⸗ 
wald, in deſſen Unterholz der Hund kläffend und heulend auf 
verbotenen Pfaden hineinfährt. Er genießt die Freiheit, die ihm 
nachher im Staatswald beſchnitten werden muß, weil dort alle 
deri Schritte eine Tafel verkündet, daß Hunde an der Leine zu füh⸗ 
ren ſind. Wir durchſtreifen den kleinen Wald kreuz und quer, 
find bald an den Teichen am Südrand, die ſchön ausgeputzt und 
geſäubert ſind und in denen jetzt in der frühen Morgenſtunde ein 
alter Fiſcher mit verwittertem Geſicht in einem noch älteren ger 
brechlichen Nachen umhergondelt und den ſchlammigen Grund mit 
einer langen Stange aufwühlt, daß das ohnehin ſchon trübe Waf- 
ſer ſchwarz und ſchmutzig wird. Zu dieſer Stunde iſt der Wald 
noch ſchön und duftend, wie der ſchönſte Bergwald nicht ſchöner 
duften kann. Kein Peitſchenknall und Kutſcherfluch ſchallt, keine 
mißtönende Huppe brüllt durch die Stille, kein Kindergeſchrei 
tönt und keine Familie packt unter den Bäumen die Frühſtücks⸗ 
oder Veſperkörbe aus. Es iſt ein ganz anderer Wald, als an 
Sonntag⸗Nachmittagen, wo dickbäuchige, ſchwitzende Familien⸗ 
väter oder auch Junggeſellen den Spaziergang durch den Eichwald 
als Vorwand dafür nehmen, daß ſie nachher ſich ins Wirtshaus 
pen und bei Schnaps und Bier von der Anſtrengung erholen 
önnen. 

Bald iſt der Wald durchwandert; die Landſtraße nimmt uns 
auf und führt uns an rauſchenden Kornfeldern, an friſch grinen- 
den Kartoffeläckern vorbei über Luban nach Lenſchütz; dort zweigt 
jich zechts ein Weg ab in die Wälder von Unterberg und Ludwigs⸗ 
höhe, die des Poſeners Paradies ſind und deſſen ſanfte Höhen 
wir hinaufſteigen zu einer C tunde, da man ſich in Poſen eben 
dazu rüſtet, zum erſten Zug auf den Bahnhof zu gehen. Die 
Wälder mit ihren Seen und ihren wenn auch kleinen, ſo doch für 
dieſes Flachland immerhin auffallenden Höhenunterſchieden ſind 
mit Recht das Paradies der Poſener; aber ſie wären es noch 


viel mehr und würden den Ausflüglern noch viel mehr von ihrer 
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ratzekahle Kellerkontor, in das ſo wehmütig das 
Stampfen der alten Gasmaſchine hereindrang. _..__ 
Meine Zukunft war gemacht, das jah ich. Hier hatte ich nicht 
einen der berüchtigten Verleger gefunden, von denen man behaup⸗ 
tete, ſie ſeien bar jeglichen Idealismus und beuteten die Autoren 
nur aus, ſondern einen wahren Kunſtfreund, der Hof mit ſeinen 
ie halten wolle, und mir jedenfalls ein Konto eröffner 
würde. 0 
Es war wie eine Gedankenübertragung, als er ſagte: „Laffer 
Sie das Munuſkript nur ruhig bier, ich werde es gleich lejen 
Die Sache iſt abgemacht. Ich denke, wir gehen erſt frühſtücken. 
Danach hatte er mir auch ſchon mein ſauber abgeſchriebenes 
Manuſkript abgenommen und in die Schublade des vorſintflut⸗ 
lichen Schreibtiſches verſchloſſen. Dann gingen wir frühſtücken, 
in ein nahegelegenes Bierreſtaurant. Wein wäre mir lieber ge⸗ 
weſen, denn ich kam mir ſo eingeladen als möglich vor. Deshalb 
nahm ich mir auch die größte Portion Hummermayonaiſe vom 
Büffett. Es fiel mir auf, daß Herr Soundſo während des Tafelns 
immer nur Witze über ſich ſelbſt riß, ſtatt über unſeren Vertrag 
zu ſprechen. Ich wollte jedoch unſere neue Bekanntſchaft durch 
olche proſaiſche Dinge nicht gleich ſtören, und jo lachte ich aus 
Gefälligkeit über ſeine Witze, die meiſtens keine waren. Aber 
daß mir plötzlich ſo traurig zu Mute 


vielleicht lag das daran,! i rig t 
wurde, denn mein erfter Verleger, der mich zum Frühſtücken aufe 
für mich zu bezahlen. 


gefordert hatte, zeigte keine Miene, 1 

Im Gegenteil fragte er ganz beſcheiden: „Wollen Sie die 
Sache nicht gleich zuſammen abmachen? Dann revanchiere ich 
mich im Café. Ich möchte nicht gleich einen Hunderter wechſeln.“ 
Und dabei ließ er wirklich die Ecke eines ſogenannten Bläulings 
ſehen. [Ich bin heute noch überzeugt, daß es eine ſogenannte 


— 


Ruhe ſpenden und fie damit era 


S önheit und ihrer erhabenen 
y ſich entſchließen könnten, 


quicken, wenn die Freunde dieſer Wälder ti 
fie zu etwas früherer Stunde aufzuſuchen; und wenn die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung den erſten Zug nach Ludwigshöhe mindeſtens 
zwei Stunden früher ablaſſen würde. Denn bis man jetzt mit 
dem erſten Zug dorthin kommt, iſt der halbe Vormittag herum; 
und die paar Morgenſtunden Schlaf wird man gern opfern, wenn 
man erſt einmal im Morgentau und in der friſchen und würzigen 
Luft des werdenden Tages die Wälder durchſtreift und gelernt 
hat, daß ſie um dieſe Stunde ſo ganz anders, ſo viel urſprüng⸗ 
licher und reiner ſind, ſo unberührt und jungfräulich duften; daß 
die Bäume anders rauſchen und die Waſſer der Seen anders plät- 
ſchern und daß der ganze ſchöne Wald uns mit einer erhabenen 
und erquickenden Ruhe und Abhgeſchiedenheit umfängt, die erſt 
recht eigentlich eine Feiertagsſtimmung aufkommen läßt. Aber 
ſoweit iſt man in Poſen noch nicht; und die Sehnſucht nach Wal- 
desruhe und Waldesduft, die Freude an der einfachen und doch 
ſo löſtlichen Schönheit der Wälder von Unterberg und Ludwigs⸗ 
höhe iſt noch nicht ſo groß, daß ſchon am Vormittag oder gar am 
Morgen die Ausflüglerſcharen ſich darin erfreuen und erholen. 
Doch das hat ja, wenn man's von der anderen Seite beſieht, wie⸗ 
der ſein Gutes. Denn ſo ſind die Wenigen, die den erſten Zug 
benutzen, fait einſam in dem großen Wald und wenn man gar 
ſchon um 7 Uhr in Lenſchätz anlangt, dann iſt man allein und 
hat die grüne, rauſchende und duftende Herrlichkeit nur für ſich. 
Die erſten Menſchen trafen wir in der Wirtſchaft in Saros: 
lawice; fie waren mit Frühſtückspaketen beladen, ließen ſich an 
den Tiſchen nieder und aßen und tranken dazu in dieſer feier⸗ 
täglichen Morgenfrühe etliche Schnäpſe und hinterdrein proſaiſches 
Bier; und als ſie ihre Kehlen hinreichend angefeuchtet und ſich 
von dem Marſch von Unterberg her erholt hatten, beſannen ſie ſich 
auf ihre Geſangskünſte und ſangen den Wald und den Feiertags⸗ 
frieden an; es war ſo ſchön, daß wir uns eilends davon machten; 
und von weitem hörten wir noch, daß ſie bei „Schöneberg im 
Monat Mai“ angelangt waren. Ja, es iſt etwas wahrhaft Er⸗ 
hebendes um unſere modernen „Volkslieder“, und ihre ganze 
Schönheit geht einem erſt auf, wenn man ſie am Sonntag morger 
im ſtillen Wald ſingen hört. 
Eine halbe Stunde wanderten wir weiter, dann ſchimmerte 
durch die Bäume ein Waſſer, die Straße teilte fid und der Gorka⸗ 
See breitet ſich vor Ans aus. Geheimnisvoll rauſchen die Bäume 
auf der kleinen Inſel, die ſo nab und doch ſo unerreichbar vor 
uns liegt. Die Waſſer lecken mit leichtem Schlag an den Ufern, 
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Blüte war.) Dieſe Logik konnte mich zwar nicht überzeugen, denn 
wechſeln mußte er im Café ja doch, aber ich opferte mein einziges 
Fünfmarkſtück, denn ſoviel machte die Zeche gerade. Mit doppel⸗ 
tem Trinkgeld natürlich. 

„Ich denke, wir ſchenken uns den Kaffee nun,“ ſagte mein 
Gönner dann wieder auf der Straße. „Alſo abgemacht: Ihren 
Roman drucke ich. Ich muß jetzt zu meiner Braut. Auf Wieder⸗ 
ſehen in meinem neuen Geſchäftslokal.“ 

Damit warf er ſich in eine Droſchle erſter Güte. Ich weiß 
heute noch nicht, ob er die Droſchke bezahlt hat, oder ob er den 
Roſſelenker ebenfalls gebeten hat, für ihn auszulegen. 

Mein erſter Verleger wurde wirklich Chef der großen re⸗ 
nommierten Druckerei im Oſten, und als ich ihn nach acht 
Tagen beſuchte und das große, echt kaufmänniſch eingerichtete Kon⸗ 
tor nun die vier großen Druckpreſſen ſah, die hinten im mächtigen 
Saale gefräßig endloſe Mengen von Papier von Rollen verſchlan⸗ 
gen, ſtieg er mit Raletenſchnelle in meiner Hochachtung, und ich 
lobte den Zufall, der mich auf das verſteckte Inſerat, in dem 
junge Autoren geſucht wurden, aufmerkſam gemacht hatte. 


Er war auch ein Mann von Wort, denn er druckte auch ſo⸗ 


fort meinen Roman, nachdem wir durch Handſchlag abgemacht 
hatten, daß der Reingewinn der zweitauſend Exemplare nach Ab⸗ 
zug der Herſtellungskoſten zwiſchen uns geteilt werden ſollte. 

„Vertrag brauchen wir nicht, wir ſind Ehrenmänner,“ ſagte 
mein Gönner und bot mir diesmal eine beſſere Zigarre an, die 
man ſchon unbeſorgt im Freien rauchen konnte. 

Ich war zufrieden, denn ich ſah jetzt nur den Tag vor Augen, 
da endlich ein epochemachendes Werk von mir erſcheinen würde. 
In Buchform ſogar. Denn das war der Ehrgeiz eines jeden 
zungen Autors. In dieſem Glückstaumel nahm ich es meinem 
erſten, jo plötzlich wohlhabend gewordenen Verleger gar nicht 
übel, daß er ſich immer noch nicht ſeiner von mir bezahlten Zeche 
erinnerte. Inzwiſchen hatte er auch ſehr viel mit den Vorberei⸗ 
tungen zu ſeiner Hochzeit und mit der Ausſtattung der neuen 
Wohnung zu tun, die aus einer ganzen Etage beſtand. Sicher 
würde er das bei der erſten Abrechnung nachholen. Sein Schwie⸗ 
gervater hatte ihm merkwürdigerweiſe geſtattet, alles, die herr⸗ 
lichſten Möbel und Bilder uſw. ganz nach Wunſch auszuſuchen, 
ohne ſich weiter darum zu kümmer. Und ich fühlte mich ordent⸗ 
lich geehrt, daß mich mein Gönner als ſeinen jedenfalls zugkräf⸗ 
tigſten Autor hin und wieder um Rat fragte und mich bat, ihn 
beim Einkauf zu begleiten. Kunſtſtück: ich wollte ihm ſchon einen 
Salon einrichten helfen. 

Mein Roman war gedruckt und broſchiert, leider in miſe⸗ 
rabler Ausſtattung, was aber der Herr Chef mit feiner ewigen Yh- 
weſenheit entſchuldigte. Er war nämlich immer auf der Suche 
nach Arbeit, denn die vier Stahlbeſtien wollten freſſen und die 
Löhne follten bezahlt werden. Jedoch entſchuldigte ich dieſen Jeh⸗ 
ler, denn es ſollte ja ein billiges Volksbuch im beſten Sinne des 
Wortes ſein. Leider waren ſoviel Druckfehler ſtehengeblieben, 
daß ich drei Dutzend Teufel auf längere Zeit damit hätte zum 
Hohnlachen bringen können. Die Setzer mußten meine Korrek⸗ 
kuren einfach für eine Beleidigung ihres Standes gehalten haben. 

Da, als mein Roman zur Verſendung bereit lag, ereignete 
ſich das Fürchterliche: mein erſter Verleger machte Pleite. über 
Nacht hatte er das Vertrauen zu ſeiner Braut und ſeinem ge⸗ 
riſſenen Schwiegervater verloren, die wiederum behaupteten, der 
Zukünftige verdiene nicht das mindeſte Vertrauen. Man hatte 
ſich eben gegenſeitig getäuſcht, indem der eine Teil den andern 
allein für wohlhabend hielt. 

„Wo ſind die dreißigtauſend Mark, die Sie mir bei meiner 


Verlobung als Mitgiftvorſchuß verſprochen haben? Ich muß die 


erſte Rate für die Druckerei haben?“ ſchrie der Schwiegerſohn 
ſeinen Schwiegervater an. „Ich denke, Sie haben die Druckerei 
aus eigenen Mitteln gekauft?“ gab dieſer noch lauter zurück. 
„Warten Sie doch erſt die Hochzeit ab.“ 

„Ich danke für Obſt!“ ſchrie der Schwiegerſohn wieder. 


„Und meine Tochter hat mir ſchon längſt anvertraut, daß ſie M 


keinen dickbäuchigen jungen Mann will,“ ſchrie der Schwieger⸗ 
vater noch lauter. „Sie hat ſchon einen ſchlanken in Ausſicht.“ 

Es war troſtlos, aber nicht zu ändern: mit der Mitgift war 
es purer Schwindel. ; 

„Mir geht die Luft aus, ich kann nicht mehr weiter,“ jagte 
mein erſter Verleger zu mir. „Mein Vorgänger übernimmt das 
Geſchäft wieder. Wollen Sie das Porto auslegen, dann will ich 
wenigſtens die Rezenſionsexemplare Ihres Romans verſenden. 
Ich bin jetzt ärmer als Sie. Ich muß nach Hinterindien aus⸗ 
wandern.“ 

Ich glaubte ihm, dankte aber für das mir aufs neue geſchenkte 
Vertrauen. Im übrigen ſtellte er mir großmütig meinen Roman 
gurgeln und murmeln im weißen Sand und dehnen ſich ſcheinbar 
meilenweit in die Wälder hinein, die ſeine Ufer mit ſtillem Rau⸗ 
ſchen ſäumen und die ſich in den Waſſern ſpiegeln, daß ſie grün 
ſchimmern und dem See eine märchenhafte Schönheit geben, eine 
Schönheit, von der man ſich, gemeſſen an den beſcheidenen Reizen 
der ganzen Landſchaft, keine Vorſtellung machen kann. Wie ein 


Märchen liegt der ſtille See im ſtillen Wald; er lockt zum Bade 


und zum Nachenfahren; da aber beides verboten ift, begnügt man 


ſich damit, am Ufer hinzuwandeln und den feuchten, belebenden 
Dunſt des weiten Waſſers einzuatmen und zu träumen von Nixen 
und Nymphen. Am öſtlichen Ufer ſchaukeln angekettet zwei Fiſcher⸗ 
nahen; aber fie find leck und morſch, und feit wer weiß wie lan⸗ 
ger Zeit hat ſie kein Fiſcher benutzt; und wenn die Wellen noch 
lange mit ihnen ſpielen, werden ſie verſinken und vermodern. 
0 Ruder wird mehr die Waſſer des geheimnisvollen Sees 
eilen. 


In die ganze Stimmung hinein paßt der ſüdwärts vom See 
gelegene Wald mehr als der Staatswald im Norden und Oſten; 
in ſeiner ungerodeten und unwirtſchaftlichen Wildheit wirkt er 
gleich märchenhaft und gleich geheimnisvoll wie der Gorka⸗See; 
aber man ſieht ſich immer um, ob nicht hinter irgend einem Baum 
ein Wildſchütz lauert oder aus irgend einem Dickicht eine Meute 
wilder Hunde hervorſtürzt, die dem Wanderer das Umherſtreifen 
wehren und ihn daran gemahnen wollen, daß man hier über⸗ 
haupt nicht wandern darf. Aber das Verbotene lockt und reizt und 
gar ſo ſchlimm wird es mit dem Verbot nicht ſein. Und wer ſich 
hineinwagt in dieſe Wildnis, wird wie in einer anderen Welt 
ſein; Unterholz und Geſtrüpp und Buſchwerk wachſen und wuchern 
und darin gedeihen Blumen und duftende Sträucher und über 
dem ganzen Wald liegt der Reiz und die Schönheit des Verborge⸗ 
nen und Unwegſamen, der Weltabgeſchiedenheit und der Frei⸗ 
heit. Auch Verbotstafeln und Wegweiſer ſind nicht zu finden; die 


ſieht man erſt wieder, wenn man ſich oſtwärts ſchlägt und ſich dem 


Keſſelſee und der Ludwigshöhe nähert. Da ſtrömten gerade die 


Scharen vom zweiten Vormittagszuge herein und ergoſſen ſich in D 
die Wälder und an den See; und mit der Ruhe und Einſamkeit 


war's vorbei. Doch der Pfingittag war gefeiert; und wenn auch 


die Sonne nur hin und wieder durch die Baumkronen gebrochen 


war und ihre Strahlen, ſich nur einmal zaghaft in dem glatten 
Spiegel des märchenhaften Sees gebrochen hatten: Morgenfrühe 
und Wanderfahrt, Wälder und Seen haben ihre Schönheit immer 


und unabänderlich, wenn auch der Himmel voller Wolken hängt. p. 
K wegen eines 


und mußte mit gebrochenem Sup 


treten, und 


+ »Pofener Tageblatt. 


EES zur Verfügung, wovon ich ebenſo großmütig Gebrauch 
machte. 

An einem denkwürdigen dunklen und trockenen Novembertage 
ließ ich einen Mann mit einem anſehnlichen Handwagen im fer⸗ 
nen Oſten vorfahren und die Bücher aufladen Der Roman hieß 
„Die beiden Genoſſen“ und hat unter dieſem Titel auch ſpäter die 
Gnade der Kritik und Eingang in die Literaturgeſchichte gefun⸗ 
den. Es waren zweitauſend Exemplare. Multipliziert man ſie 
mit zwei, ſo hatte der brave Mann viertauſend Genoſſen zu ver⸗ 
laden, die er auch merkwürdigerweiſe ohne jeden Unfall und ohne 
Gefährdung der Staatsordnung durch die Straßen Berlins trans⸗ 
portierte und wohlbehalten in meiner Wohnung ablieferte, wo ſie 
acht Tage unter Dach und Fad blieben, bis ein wirklich zahlungs⸗ 
fähiger Verleger ſich ihrer erbarmte. 

Bücher haben eben ihr * 


Aus Max Kretzers Anfängen. 

Wenn nach einem Wort Gutzkows die Jugenderlebniſſe Weſen 
und Art des Dichters ihren Stempel aufprägen, fo wird man 
auch in der an dramatiſchen Gegenſätzen und Wechſelfällen ſo 
reichen Kindheits- und Jugendgeſchichte Max Kretzers den 
Schlüſſel zu feiner Eigenart finden. Der Begründer des natura- 
liſtiſchen Romans in Deutſchland hat das Los des Fabrik- 
arbeiters am eigenen Leibe kennen gelernt wurde als junger 
Menſch faſt erdrückt von jener dumpfen Not des Lebens, aus der 
er ſich mit bewundernswerter Energie emporgerungen, hat mitten 
unter dem einfachen Volk geſtanden, in dem er ſtets den Jung⸗ 
brunnen für die Phantaſie des Dichters verehrte und bei dem er 
auch heute noch gern einkehrt, um neue Anregungen zu ge⸗ 
winnen. 


von Kretzer ſo vielfach Mui ilderten „Rieſenneſt“ und „Sünden⸗ 
babel”, untertauchten. Mit dem Vater zuſammen ging der Drei- 
kabel in e nun als Arbeitsburſche in die Stobwaſſerſche Lampen- 
abrit und mußte hier von frühmorgens um 6 Uhr bis abends um 
7 Uhr arbeiten — für einen Taler Wochenlohn. Jene Bilder 
und Szenen, die er ſpäter in ſeinen großen Romanen ſo meiſter⸗ 
haft festgehalten hat, das vielgeſtaltige Getriebe einer Fabrik, das 
Sein und Sehnen der Arbeiter, die traurige Exiſtenz der Beſitz⸗ 
loſen in der Steinwüſte der Wee ſie prägten 4 ihm da⸗ 
mals mit unpergeßlicher Eindringlichkeit ein, wurden von ihm 
in einer Weile dur lebt und durchfühlt, wie es dem außerhalb 
Stehenden, dem objektiven, kühlen Beobachter unmöglich iſt. Ein 
jeiber Drang, aus dieſer Umwelt herauszukommen und 
ich emporzuarbeiten, beſeelte den jungen Arbeiter, der 
ie ächte hindur las, in Büchern ſeine liebſten 
. im Lernen den 1 Weg aus dem Dunkel zum 
icht ſah. Schon damals eb er in ſeinen Freiſtunden Ge- 
dichte und ſozial⸗politiſche Aufſätze, und mehr Zeit für ji ge- 
wenn e, als er aus der Fabrikfronde erlöſt und zu einem 
Stuben⸗ und Schildermaler in die Lehre gegeben wurde. 
% dunklem Gären regte fih in ihm die erſte Ahnung feiner 
ichterbegabung; eine ſtarke Macht swang ihn, dieſe neuartigen 
Eindrücke zu geitalten, und er ſuchte in der Literatur die Bor- 
bilder atif, in denen bereits derartiges unternommen war. Von 
er in „Soll und Haben“ das Volk bei der Arbeit auf⸗ 

geſucht hatte, von Spielhagen, der das wirkliche Leben noch dur 
Sch geſehen hatte, kam er zu Zolg, deſſen 
„Rougon⸗Macquarts“ n erſten Male die 
elt darſtellte, von der. er tih eloh umgeben fühlte. Wie aber 
follte fih der mittelloſe Malergehilfe, 2 Bildung ſo große 
Lücken aufwies, zum Schriftſteller, zum Dichter durchdringen? 
Durch einige kleinere Beiträge hatte er die Aufmerkſamkeit des 
Abgeordneten Franz Duncker, des Herausgebers der „Berliner 
Volkszeitung“ auf tih gezogen und fih bei dem einflußreichen 
anne um den Poſten eines Privatſekretärs beworben. Auf 
dieſe Ausſicht ſetzte er nun all ſeine hoffnung. ber in dem 
Augenblick, wo das Ziel jhon erreicht ihien, wurde es ihm gran- 
ſam wieder in weite Fernen erückt. Er hatte das Unglück, bei 
der Arbeit an einem Firmenſchild vom Gerüſt zu ſtürzen, 
nach Hauſe gebracht werden. 
Und dort fand er einen Eilbrief vor, in dem ihm Duncker die 
Stellung als Sekretär zufagte. An ein langwieriges Kranken⸗ 
lager gefeſſelt, konnte er nicht daran denken, die Stelle anzu⸗ 
ſo lag er denn viele Wochen in dürftiger Kammer, 
ſtets von der Sorge gequält: „Wird es morgen Brot geben? 
In dieſer Leidenszeit ſind die erſten Erzählungen Kretzers ent⸗ 
ſtanden, unreife Skizzen, mit all den Fehlern einer mangelhaften 
Erziehung, einſeitiger Unbeholfenheit e sne von Denen er fi 
erit in eser energiſcher Selbe und unermüdlichem Flei 
befreien mußte. Sieben harte Lehriahre folgten 2 bis der 
Fünfundzwanzigjährige mit ſeinem erſten Roman „Die beiden 
noſſen“ freundliche Beachtung fand und dann in den „Betro⸗ 
genen“ und den „Verkommenen, den naturaliſtiſchen, im 
„Meiſter Timpe“ den Berliner Roman ſchuf. hl. 


— ̃ ͤ œ P...... ⅛—éi—— PEE 
Sokal- u. Yrovmzialzeitung. 
Pofen, 6. Juni. 
Landkrankenkaſſen. 


Der Bundesrat hat auf Grund von § 236 Abſatz 1 der 
Reichsverſicherungsordnung beſtimmt, daß Angeſtellte im Sinne 
des 8 165 Abſ. 1 Nr. 2, die häusliche Dienſte verrichten, 
Lehrer und Erzieher, ſofern fie in die häusliche Gemeinſchaft 
des Dienſtberechtigten aufgenommen ſind, Mitglieder der Land⸗ 
krankenkaſſen ſind. Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1915 in Kraft. 


Die dies e Generalſtabsreiſe des V. Armeekorps findet 
N Fee e Chefs des Generalſtabes Oberſt Meiſter in 
Schleſien. und zwar in der Gegend von Striegau, Jauer und 
Bolkenhain ſtatt. Die Reiſe beginnt am 7. Juni in Striegau und 
dauert bis 20. Juni. An der Reiſe nehmen teil 20 Offiziere und 58 
Unteroffiziere und Mannſchaften. 

X Vom Truppenſbungsplatz Thorn zurückgekehrt ift unfer 
Fußart.⸗Regiment Nr. 5 heute früh in der 9. Stunde mit der Eiſen⸗ 
bahn. Nach mehrwöchiger Abweſenheit rückten die Bombenſchmeißer 
mit klingendem Spiele wieder in die Garniſon, freudig begrüßt von 
den mannigfachen Schätzen, die zum Leidweſen der „Gnädigen“ 
meuchlings ihre Arbeit unterbrachen, nur um dem zurückkehrenden 
Schatz freudig zuwinken zu können. 


r Kampf der Chineſen gegen 
t aus Gertrudsberg über 


A Brennereivorſchule. Am Dienstag. 23. d. Mts., vormittags 
9 Uhr, wird an der Landwirtſchaftlichen Schule zu Birnbaum 
ar Fortdildungsfurfus für Brennereibeamte und +«gehiljen 
eröffnet. ; ; 

P. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag gegen 7°/, Uhr 
Var ob du nach der Gneſſeuaufteaßs gerufen. 


N 
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findende Muſikaufführung auf dem Wilhelmsplatze, ausgeführt in 
der Zeit von 11% bis 12% Uhr von dem Muſikkorps des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 5, ift folgendes: „Unter der Friedensflagge“, Marſch 


# Zoologiſcher Garten. Man ſchreibt uns: Für den 13. und 
14. d. Mts. iſt der berühmteſte Flügelhornvirtuoſe der Welt, Felix 
Silbers aus Wien für ein zweitägiges Gaſtſpiel gewonnen 
worden. Silbers iſt überall mit ſtürmiſchem Beifall aufgetreten und 
hat einzig daſtehende Erfolge zu verzeichnen. 


X Das Programm für die morgen, Sonntag, mittag ſtatt⸗ 


von Nowivieski, Ouvertüre zur Oper „Oberon? von Weber, Arie 
aus der Oper „Samſon und Dalila von Saint Saens. Walzer aus 
der Operette „Polenblut“ von Nedbal, Fantaſie aus der Oper „Mignon“ 
von Thomas, Potpourri aus dem Ballett „Die Puppenfee“ von Beyer. 


+ Schwerſenz, 6. Juni. Die hieſige Schützengilde feiert am 
14. und 15. Juni das Feſt ihres 150 jährigen Beſtehens. Als 
Gründungstag gilt der 4. Juni 1764, an dem unter dem Grundherrn 
Theodor Kozminski die „bei 65 Jahren in Staub gelegene Scheyben⸗ 
und Schützengilde wieder aufgerichtet, die ſeinerzeit durch Willkür der 
Nachbarſtadt Bnyn entlehnet und neu gegründet wurde“. Als An: 
erkennung für die im Revolutionsjahre 1848 an den Tag gelegte 
Treue und Anhänglichkeit an das Königshaus iſt der Gilde im Jahre 
1855 das Kreuz des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden, 
das ſie im Ringe an der Spitze ihrer Fahne führt. Für das Jubi⸗ 
läum ift ein großes Feſtprogramm vorbereitet worden. An 40 Gilden 
iſt die Einladung zur Teilnahme ergangen. Die Mehrzahl der Gilden 
hat bereits ihr Erſcheinen zugeſagt. Der Regierungspräfident wird 
einen Vertreter entſenden. 


Beſitzwechſel in der Oftmark. 

K. Strelno, 5. Juni. Seine Rentenſtelle verkaufte der Arbeiter 
Georg Werp in Lindenthal für 6400 Mark an den Arbeiter Guſtav 
Henſeleit in Montwy. 

Zoppot, 5. Juni. Das Gut Dembrowo⸗Bojahn, das 
ſich jeit vielen Jahren in polniſchen Händen befunden hat, ging geſtern 
im Zwangsverſteigerungstermin vor dem ae Amtsgericht in den 

ſſenſchaften über. Das 
Hauptgut Bojahn mit 434 Morgen Land, das an Grellas 1911 
von Kubiez⸗Neuſtadt für 118 000 Mark gekauft hatte, erſtand für 
127300 Mark die Bank Kaſſubski in Neuſtadt, die dabei für 
85 000 Mark Hypotheken mit übernahm. Das Vorwerk mit zirka 


ag war, brachte 
len von Kubicz⸗ 


e der 


140 Morgen Land, das ſeinerzeit für 27 000 Mark 
27 700 Mark und wurde in zwei pachtgleichen 
Neuſtadt und Bank ludowy in Zoppot erſtanden. 

*Pleſchen, 5. i. In der Nacht zum M brannt 
Stall und 85 2 n Grundſtück, Marſchewer 
Weg, gänzlich nieder. Es liegt Brandſtiftung vor. — Als dieſer 
Zap mittags der Landwirt Anton Kordon in Droſenau bon 
Trkuſow nach Hauſe fuhr, ſcheuten die Pferde. Kordon ſtürzte vom 
Wagen und wurde von den Pferden am Kopfe und im SGeſicht 
ſchwer verletzt. Kurze Zeit darauf, nachdem man den Verunglückten 
nach Hauſe gebracht tarb eran den Wunden. Der Fall 
ift um fo tragiſcher, als er fih am Vorabende der Hochzeit des 
Sohnes ereignete, dem er die Wirtſchaft überſchrieben hatte. 

Budfin, 5. Juni. 
Pfingſtfeiertage auf dem hieſigen 
geſelle Franz Czarnecki. Cz. 
aus der an nach der verkehrten Seite aus. Wie er dann zu Tode 
. ift ijt nicht bekannt. Er wurde, als der nächſte Frühzug 

ie fragliche Stelle paſſierte, bis zur Unkenntlichkeit zermalmt auf den 
Schienen vorgefunden i 


überfahren wurde in der Nacht zum erſten 
ahnhofe der 26 Jahre alte Maurer- 
der etwas angeheitert war, ſtieg 


Er war der Ernährer feiner alten Mutter. 


and des 
mühle. Wäh 
tete das 


ren 
das Innere 
* Gneſen, 5. Juni. Geſtern fand im hieſigen evangeliſchen 
Gemeindehauſe die diesjährige Tagung der Sreiöinnsde Gneſen 
ſtatt, an der aus den 15 a des Kirchenkreiſes Gneſen 
44 Vertreter teilnahmen. Als Vertreter der Kreisſynode Gneſen 
zur diesjährigen Verſammlung der Provi i wurden ger 
wählt Superintendent Kritzinger, Landſta meiſter Kiecke⸗ 
buſch und Pfarrer Riedel. Der Ertrag der Sammlungen 
für die Heidenmiſſion bei den Gottesdienſten aus Anlaß der 
General⸗Kirchenpiſitation beläuft ſich auf 1090,74 M. Die Ab- 
haltung von jährlichen Synodalfeſten für die Miſſion und den 
Guſtav Adolf⸗Verein wurde als wi nswert bezeichnet und 
in die Wege geleitet, da das Miſſionsfeſt, das titid in Langen⸗ 
olingen gefeiert worden ift, allgemein großen Anklang in den 
Gemeinden gefunden hat. — Selbſtmord durch Extränken hat 
geſtern nachmittag in einem hieſigen See ein 19 jähriges Mäd⸗ 
en, anſcheinend aus Gneſen, verübt. Allee fanden am 
Ufer des Sees einen Hut, an dem eine Poſtkarte mit der Hut⸗ 
nadel u war, liegen. Die benachrichtigte Polizei ordnete 
ſofort die Durchſuchung des Sees an, worauf als die Leiche 
efunden wurde. Sie iſt beſchlagnahmt worden und befindet ſich 
in der ſtädtiſchen Leichenhalle. 
* Bromberg, 5. Juni. Vorgeſtern abend traf der Komman- 
deur des II. Armeekorps, General der Infanterie von Linſingen, 
aus Stettin hier ein, um Bataillonsbeſichtigungen vorzunehmen. 
Geſtern abend fand ihm zu Ehren ein Zapfenſtreich kat, und 
morgen erfolgt ſeine Abreiſe. — Geſtern abend traf ferner der 
Kommandeur des XX. Armeekorps. General der Artillerie von 
Scholtz, aus Allenſtein hier ein, um heute das 148. Infanterie 
5 das bekanntlich dem XX. Korps zugehört, zu be 
ichtigen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


EEO ccc 
Für die Beiſetzungsfeierlichkeiten 


des verſtorbenen Oberpräſidenten 


große Aufträge erteilt; unter anderen Prinz und Brinzeffin zu 


roßes Renommee 
rovinz Poſen die 


Auguſt Schmidtke 

St. Martinſtraße 37. Telephon 3503. 
Bei Anweſenheit Sr. Majeſtät wurde ich ftets mit Auf ⸗ 
trügen beehrk, 5 aus dem Zivilkabinett Ihrer 
Mojeftät der Aaiſerin. 


— Voſener Cageblati. + 


I" Komnick- 
Moiorpflug 


Modell 191% mit 3 Geschmwindigkeiten, Rückwärtsgang u. mechanischer Aus- : 
hebevorrichtung der Schare steht unbestreitbar an der Spitze aller Systeme. | 


SE” Unerreicht in Betriebssicherheit und Leistungsfähigkeit bei Flach- und Tiefkultur, 


In Chassart bei Brüssel, dem 
Jüngsten internationalen Konkur- 
renzpflügen Ende Septbr. v. Js., $ 
leistete er bei der Dauerprüfung $ 
in 16 Stunden rund 16 Hektar 
mittelschweren Weizenbodens, bei 
8—9 Zoll Tiefe. Dabei verbrauchte 
er 194 kg Oel u. 4 Liter Wasser, 
das macht auf den Morgen 1.25M. 
Betriebskosten aus. 


In Galanta (Ungarn), der grössten 
bisher stattgefundenen Pflugkon- 
kurrenz, August v. Js., wo 35 Ma- 
schinen waren — Auszeichnungen 
wurden keine verliehen — tritt er 
durch besonders hohe Leistung 
und geringen Brennstoff- und Oel- 
verbrauch in den Vordergrund. 


Auf der internationalen Motor- 

pflugkonkurrenz in St. Petersburg 

im Mai v. Js. erhielt er die höchste 

vom russischen Landwirtschafts- 

Minister verliehene Auszeichnung, 
die 


Goldene Stuatsmedallle. 


Momnick-Motorpflüge arbeiten in grosser Zahl teils unter sehr schweren 
Bedingungen in Deutschland und fast allen anderen Kulturstaaten. 


Glänzende Gutachten aus der Praxis! Neuer grosser Erfolg in Tunis! | 


‚Interessenten wird auf Wunsch gern nähere Auskunft erteilt von dem 


Alleinyertreier: Max Muhl, Posen, 


Habe die ärztliche Praxis und Wohnun des 2 a a 5 | 
= Zieglerſchule Lauban 
ſſch. 


Herrn Dr. med. Stölting, Poſen⸗Wilda, Kron⸗ 
Städti (Schleſien). Staatlich unterſtützt. 


prinzenſtraße 80, Ecke Bülowſtraße, Fernſprecher 2578, geiteite Fachſchule für die geſamte Ziegelinduſteie, 
übernommen. Baukeramik und Induſtrie feuerfeſter Waren. 


Beginn des 21. Schuljahres am 7. Oktober 1914. ; 

D d K ui Auskunft koſtenlos. Der Direktor. 
r. me E * ger, K affe 2 Sun gut geröfte, 1 1 7 gegen — 1 2 a 
Handtuchbeuteln à 9½ Pfd. pro Pfd. Mk. 1,20 bis 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. Mk. 2,00. Beſonders e feiner Santos 
Sprechzeit: 83—10, 3—4. Sonntags 8—10. [2558 


à ME1,40 und hochfeiner Mexikaner mit Campinas à Mk. 1,50. 
Gramsch-Porter 


Spezialmiſch ung: feinfter gemahlener Saffee mit beſtem Feigen- 
ſurrogat Bunch fertig zum Aufguß à Pfd. Mk. 1,00. Jede Sen: 
aus der Brauerei Ra Gramsch in dbernigk 
ijt ein garantiert reines, deutſches Porterbier von ver- 


dung auf Wunſch auch 5 g Röhr Sanburg i Schaarſtein · 
ö geringem Alkoholgehalt, ſehr hohem 


in Paketen à 1 Pfd. Y. weg 20. 
ährwert, mildem würzigen Geſchmack auch dem ſchwäch⸗ 


u . 
Len Magen gut bekömmlich, ärztlich empfohlen. 7 


Eisengiesserei, 
Maschinenfabrik 
und 
Nesselschmiede. 


NE 
Zu beziehen durch die General vertretung: N N 


BT 9 
ev AN 
auchnichtvon mirbezogener. 3 N 


Biergroß- Inhaber Bäckerſtraße 15/17. 
handlung A. Lüdike Paul Fingas Telephon 1132. : 
Verſand in bequemen Bahnpackungen zu 25 und 50 Flaſchen. ELZWABEN 
Bama yi a eee 
— Sachgpmnå Auuchlangjähr.gefchulf.Kürihmer-Perfonal 


achgpmaßeBehandlumg 
Telefon 1513% Abholung koftenlos W Telefon 1813 


2 
Posen, Wilhelm uBengfir. Ecke 


Gegründet 1840. 


na-oes. Th. Flöther 5 


n un Fake POSEN war . 


empfichlt in erstklassiger Ausführung 


Lokomobile 
Dampforeschmaschinen 


mit Selbsteinleger, Spreu- und Kurzstrohgebläse ’ 


en en \ 


f An: und Verkäufe, $ 


ATA SEROIT ENT 


ge 
ut Poſen, 1800 Morgen. äußerſt 
preisw. zu verkauſen bei 120000 M. 


Rittergut T 


für Landwirtschaft 
und Industrie 


Anzahlung. 
Belfortſtraße 


pe 


 Vhäno 


Näde in Steglitz,. 
2 4290 b 


mobil, 


orn 


Ritlergut, 


3300 Mrg., beſte Lage Schleſiens 


0 Primaobfekt, iſt fojort iche Preise] Auto = Dreirad, To 
0 or rest masce men wert zu verkaufen. 1000 Morgen 9 PS., Parallelzyt., neueſ 
vorzügl. Wald. 2200 Mrg. Weizen⸗ kaum benutzt, elegant, zuverlä 
und Rübenboden und nur erſtkl. und ſezuell, 60 Alm., Glass 


in den verschiedensten Grössen 


Strohpressen un 


Wieſen, herrl. Gebäude. Anzahlg.] Verdeck, abnehmb. Felgen. 
11400000 M. Nur Selbſtkäufer] werfer uſw. unter v. Garant. Au 
erhalten Auskunft. Genge, Poſen, 2000 Di, Neupreis 400I Mk. 
Grenzſtraße 1. Hellmich, Vahnverwalter, 

Wegen ſchw. Krauth. verk. mein Neuenburg. 


— 


sw 2 = en ~ y, oes 27 SR i 
Strohelevatoren Spedit.⸗ u. Fuhrgeſchüft Glänzende Existenz 
; (Goldgrube f. richt. Landw.), tägl. bietet der Unin e Geſchäfts⸗ 
ferner: Mähmaschinen, Ernterechen, Göpel, Dresch | Verdienſt 5060 Pe hit | Hauſes in Tiry paſſend 
maschinen sowie sämtliche Maschtnan ung Wohnhaus, bi ei nung für jedes Geſchäft, beende 
Geräte für den Landwirt. 5 verm. Eig. Acker unnd Wieſe da. Makerlalwaren, Drogen, Kon- 
10 Morgen, ı 15 Morgen ödiorel, Cal, Gaſtwiriſchat 


270% . uf. potoa bei 
Anzahlung. Näheres d. d. Reichs | 
Geutral-Rigelt, Berlin NW T, 


Kataloge gratis und franko. 

: Au augen. Feuerverf. 
Preis fejt 45000 N 
Off. erb. unt. D. E. 


Anz. Ye 
poftl. Görlitz 


63. im Kreiſe Glogau von 190 Meg.) 
1, maſſiv und neu. Juventar über 


Vermittelung nicht ausgeſchloſſen. 


einer a 


Probieren Sie unbeeinflusst die 


Marke Mercier 


gegen irgendeine andere. 
Sie werden sich von der 
Güte und Preiswertheit über- 
zeugen und deshalb die Marke 
Mercier stets bevorzugen 


Ortsſatzung. 


Zwecks Gewährung von Darlehen an Hausbeſitzer der Stadt Poſen 
zur Beſtreitung der Koſten für den Anſchluß an die Kanalleitung wird 
eine Grundrentenanſtalt mit einem Fonds don zunächſt 200000 Mark 
unter nachfolgenden Bedingungen gegründet: 2 

1. Die Gewährung von Darlehen erfolgt grundſätzlich nur an folde 
Hausbeſitzer der Stadt Poſen, die mit Rückſicht auf ihre wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe nicht oder nur unter erheblichen Schwierigkeiten 
in der Lage find, fih die zum Anſchluß an die Straßenkanaliſation 
erforderlichen Mittel zu beſchaſſen. ; ; 

Dem Antrage auf Gewährung eines Darlehus iſt das Projekt für 
die Anſchlußleitung nebſt Koſtenanſchlag zwecks Prüfung beizufügen. 

„Die Auszahlung des Darlehns erfolgt nach Fertigſtellung der Anlage 

und Abnahme durch die Baupolizei in Höhe der nachgewieſenen 

Aufwendungen. Der Magiſtrat iſt berechtigt, die Angemeſſenheit der 

Rechnung im Verhältnis zu der geleiſteten Arbeit nachzuprüfen und 

die Auszahlung gegebenenfalls direkt an den Unternehmer zu 

bewirken. 

Die Abtragung der naeia erfolgt in Form einer jährlichen Rente 

die aus 5% Zinſen einſchließlich / % Beitrag zu den Verwal⸗ 

tungskoſten und J % Beitrag zu dem Reſervefonds, ſowie einer 

Tilgungsrate von jährlich mindeſtens 4% zuzüglich der erſparten 

Zinſen beſteht. Für dieſe Renten iſt der nachfol ende Tarif 

maßgebend. Etwaige Rückſtände an Renten können im erwaltungs⸗ 

zwangsverfahren beigetrieben werden. 3 

5. Zur Gewährleiſtung der Rückzahlung der Rentenkapitalien erfol 

die Eintragung der Rente im Grundbuche des fraglichen Grundſtücks 
und zwar in der Regel in der Abteilung II als Reallaſt. Hin⸗ 

längliche Sicherheit der Reallaſt iſt Vorausſetzung für die Beleihung, 
wobei in der Regel die Beleihungsgrenze von 80 9% des Wertes des 
Grundſtücks einzuhalten ſein wird. Mit Rückſicht auf die durch den 
Kanalanſchluß herbeigeführte Verbeſſerung des Hauses ift die Vor- 
rangseinräumung ber leptftelligen Hypothekengläubiger im einzelnen 
Falle zur Bedingung zu machen. 

„Tritt ein Wechſel in dem Eigentum des beliehenen Hauſes infolge 
von Kauf oder Erbgang ein, ſo iſt das Rechtsdarlehen auf Verlangen 
des Magiſtrats zurückzuzahlen. . 

Ein Anſpruch auf Gewährung eines Darlehns beſteht in keinem Falle. 

Über Einnahmen und Ausgaben des Fonds iſt eine beſondere Buch 

führung einzurichten und alljährlich darüber Rechnung zu legen. 

„Die jährlichen überſchüſſe werden zu einem Reſervefonds angefammelt, 
der zur Deckung von Ausfällen beſtimmt iſt. Etwaige darüber 
hinaus erzielte Überſchüſſe werden im Intereſſe der Hausbeſitzer 
verwendet. . 

Poſen, den 26. Jannar 1914. 


Der Magiſtrat. . 
Dr. Wilms. Dr. Eichler. 5 


Tarif 


über die Verzinſung und Tilgung der von der Grundrentenanſtalt der 
Stadt Poſen gemäß § 1 ihrer Satzung gegen Beſtellung von Real⸗ 
laſten auszuleihenden Rentenkapitalien. j 
Es find an Renten zu zahlen für je 100 Mk. Kapital: 


w 


4. 


if 


i Bei ein e m MEN Rentenbetrag 2 
ee ee e 
v e el x 
E Be anschl. ins. fame fiigt lh [eitaunge: E 
E] 00 erſparnis von men lich ich jahre $ 
E ee ps 
1 2 3 IL s J 

| 

1 5 4 9 12125 aloo 91 16 

2 5 5 10 [2150| 5—110-| 14 

3 5 6 11 2 75, 55011 12 

4 5 7 12 3 6 12— 10% 

5 5 8 1 3.25 65013 9% 

3 5 9 14 131501 7—4] 8% 

7 5 10 15 131751 7501 -] 8 

8 5 11 16 14-1 8-16 7% 

9 538 12 17 4250 850017 7 
10 5 13 je 1 59 91-118 6% 

11 5 11 19 475 965 Ha 6 

2 5 15 20 540 5 d¼ 

13 5 16 21 525105001] 5% 
14 5 17 22 15 5011 4. — BU, 
15 5 18 23 5 175 115023 - 5 
16 5 20 25 6 25125025, 4% 

17 5 20 35 67517 5035 —] 3 


Vorſtehende Ortsſatzung vom 26. Januar 1914, welche unter dem 
11. Februar 1914 die Zuſtimmung der Stadlperordnetenverſammlung zu 
Pojen erhalten hat, wird mit Ausnahme der Beſtimmung unter Ziffer IV 
bezüglich des Verwaltungszwangsverfahrens hierdurch genehmigt. 
Poſen, den 25. März 1914. s 
Namens des Bezirksausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 


Chi 


in Waggouladungen und kleineren 
Poſten offeriert 


Loebel Lewin, 


. Bojen O 1. 5136 b 
Fernſprecher Nr. 4261. 


161b 


in großem Ort mir Bahnſlation 
gelegen. kath. und evangl. Kirche 
und Schule am Ort, Gebäude 


komplett, auch zum Parzellieren 
geeignet, ift bei mindeſtens 25 000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. 


‚116 Damen-u.Horr ensätlelu.Geschirre‘ 
99 Kutsehwa: N wen. gebrauchte 
ie und neue Jagd» 

wag. d- u. 64ſitzig, ee 
Coupès, Landauer, Glaslandauer, 
Bal erde Phaötons, ſchleſ. Pans 
wag., Berdeckwag., Dogcarts, Selöff., 
Feldwag.,15Pony⸗u. Parkwagen uſw. 
3 Federrollwag. billigſt. Tel. 6657. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 88“ 


Linus Hoppe, Quarti 147. 


Vorzüglicher neuer 


Geldſchrank, 


jalt zum Preiſe eines gebrauchten 
1 N 


t 


riftliche Angebote unter 


6159 an die Expeb. d. Bl. 


— Dolener Tageblatt. 2 
ein grosses Fabriklager neuer 


N 
IT kauften moderner Hutformen u. Blumen 5 


und stellen dieselben von heute ab zu enorm billigen Preisen zum Verkauf. 


2 30 af Lift men ng 


Kinder facons in weiss und bunt, reg. Verkaufspreis 1.25 . jetzt 38, 29 P Blumenranken Rosen, Feldblumen, Kirschen, sonst bis 1.45 jetzt 48, 38 2 


Mädchenformen — garniert — mit Rips und Sammetband, weiss und 


R entuffs mit Laub, sonst bis F 39, 28, 193 
e 1.35, 98% VF 


bunt, reg. Verkaufspreis bis 2.50 


Damen- Toque aus Strohstoff, Taffet und Moiré, reg. Verkaufspreis 
bis 9.50 jetzt 1.95 


Damen-Facons in allen Farbenstellungen, reg. Verkaufspreis bis 4,50 


jetzt 1.45, 98, 789 


reg. Verkaufspreis bis 7.50 


jetzt 2.45, 1.75.4 


Dam en-Facons echt Tagal, hervorragende Qualitäten, regulärer Verkaufs- 


preis bis 10.50 jetat 3.95, 2.95. 


Garnierte Hüte bis 50 Prozent ermässigt. 


Sämtliche in diesem EXtraverkauf gekauften Façons und Zutaten werden gratis garniert. | 
Beachten Sie unsere Spezialfenster. - — 


Hochstetter & 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage u. Betrieb billige 
Musterküchen + Metalibettstellen + Eisschränke ; Fi 1 
Gartenmöbel + Einkoch- Apparate und Gläser Heizung ... Einfamilienhaus 


Weisse Rosen zweieitig mit Laub, sonst bis 1.20. . jetzt 65 5 
. jetzt 1.65. 
ee jet 28 
Rosentuffs ohne Laub, extragross, sonst bis 185 3 + +. jeze 68 


Weisse Blumenranken sonst bis 2.95. . 


Kirschentuffs sonst vis 65 


Damen-Facons nur ganz vorzügl. Qualitäten, 
Moosröschen sonst vis „s.. et 58% 
Vergissmeinnichtsträusse sos: »is 25... . ‚ie 884 


Ein Posten 
/ Reinseidenes 
in Römischen 
Band Streifen 
15 cm breit 
4 
jetzt Mtr. 1 * 


Für 1. Juli tüchtiger 


* 4 
Konzipient 
für Feuer⸗ und Nebenbranchen ge⸗ 
ſucht. Bewerber mit Kenntnis der 
Dagelbranche werden bevorzugt. 
Schriftliche Offerten mit Lebens⸗ 


Stellenangebote. 


— | 


ist die Frischluft · Ventilations - Heizung. In jedes auch alte 
Haus leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch 


Schwarzhaupt, Spieker & Co. Nadif., C m. b. ll. Frankfurt a. M. 


Branchekenntniſſe nicht erforderlich. 
Arbeitſame, chriſtl. Herren, die über 
ein Barkapital von M. 2000.— ver⸗ 
fügen, wollen ſich ſofort melden 
unter K. 3. A. 973 an Rudolf 
Moſſe, Cöln. M 168 


III 


— 


11 =: 2 


E 


b) 


Beimholßifr. 2m 


8 Zimmer, reichl. Nebengelaß, Hei⸗ 


ur . 


| 


IE 
nn Er 


m 2 r eee DE Aa a 

= . ohen NMebenverdienſt für 

paawa f 1.1 „ hochherrſch. Wohnung, vom == P en sron ferte B cam te =æ N a d. neue leichte Handarbeit 

me ——— 1. 10. ab. [1222b II eignet sich der Erwerb eines Landhauses Mm eig. Heim. Arbeit nehme ab u. 

en —-— A 9 2 BR) Do in der Kolonie Solatsch ganz besonders. 2 date torortaus. Mufteru. Unteitg. 

Dauermieier Ff i Minut 2751 77 g. Einfendg. von 50 Pig. franko. 

Herrſchaftl Wohn Gin frdl. möbl. Vorderzimmer, Hi fährt man von aA alt 25808 nach Sani II Nachn. 30 Pig. mehr. Verſandhs. 

9 y N ſchöne Ausſ., Bad. bei allſt. Dame. : i Ser Eiaador 189 Mind, 
8 Zimmer Buddeſtr. für vornehme Dame ab: 77 Man wohnt in freier, gesunder Lage, ohne — 1 


zugeb. Zu erf. in der Exp. d. Bl. die Vorzüge der Großstadt aufzugeben. 


122 — 


elektr. Licht, Fahrſtuhl, Telephon, 
Warmwaſſerheizung u.⸗Verſorgung 


] Wir haben für pensionierte Beamte ein spezielles 
uſw. zu vermieten 4293 b 


Projekt angefertigt. Das Haus enthält: 4 Zimmer, 


Hardenbergſtraße 8. s Í Müche, Mädchenzimmer, Bad, Klosett, Meller, II iſatori und akquiſitoriſch beſond 
SPERAT SE 1 Verſchiedenes. n 1 Waschküche, Trockenboden und Terrasse, und lech aten, egg r 
Möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 6 i == kostet einschließlich Nebenanlagen Mk. 13 600. 77 


vom 1. Juli zu vermieten. (6211 a 
Auguſte-Bitioriaſtr. 200,1. Et. r. A 


Oberwall 12, 25000 Mart 


Die Garantie beträgt zwei Jahre ab Einzugstag. Wer Provinz Poſen. 


sich dafür interessiert, schreibe eine Postkarte an die 


Eisenheim-Baugesellschaft, Posen-Solaisch 


Aſſekuranz hat und 


1 : f werden zur Ablöſung einer zweiten sn == $ Dentbar befte Poſition für geeignete Perſönlichkeit. 
vis-à-vis Kaijerichloß (1184 b Hypothek zum 1. Jult f & auf ili Eeke Sachsen- und Brandenburger Str. (Telephon 2988). II Diskretion U und verlangt, 
ſoſort Garage, ein Grundſtück in der St. Martin- Gefl. ausführliche Offerten mit Referenzen 


ebenfalls ſofort W Wohnung, Nr. 6059 an die Exped. d. Bl. 


ſtraße geſucht. Off. unt. W. G. 
2 Zimmer und Küche zu vermieten. 


12076 an hie Exped. d. Bl. 


COPT 


Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
(Anfall, Haftpflicht, Feuer und Rebenbranchen) 


repräſentablen, fleißigen Herrn durchaus einwandfreien Charakters 
und tadelloſen Rufes zur Bearbeitung eines großen Teiles der 


Eventuell findet auch Sin e der Neigung für die 
über gute 
ſichtigung. (Ausbildung wird unentgelilich erfolgen.) 


Suche für meinen 16 jähr. Sohn 
Stellung als Buchhalter⸗ 
oder Schreiberlehrling. 


Offert. unt. L. 20026 Exp. d. Bl. 


e. 
E A pr se A 
H © a]: Nachweislich e "" 
8 a (mi e| M 1500 pe Generalagentue 
E 3 5 “ der m 3 
! 5 j 2 net⸗Verſ⸗Geſellſchaft in Boje 
5 5 4 p ro M 0 I at de ee 6. $ i i 
F „Verdienst pm == 
£ a erben Stellengef 
bringt die General⸗Vertretung einer nge uche. 
N i leift. Fa. für die Provinz Poſen. 2 — a E 


Für junges eugl. Mädchen 
wird z. 1. 7. 14 Stellung zwecks 
gründlicher 
Erlernung d. Haushalts 

und Umgangs ormen 
geſucht. Familienanſchl. Bed. Off. 
u. E. E. 6209 a. d. Exp. d. Bl. 


? 


befähigten, 


eziehungen verfügt, Berück⸗ 


erbeten unter 


Organiſation Bel 
92 Be ea 


Sonntag, 7. Mai 1914. 


die Tagung der Raiffeiſenſchen Sentral: 
Darlehnskaſſe. 


Aber die Generalverſammlung der Landwirtſchaftlichen Zentral: 
Darlehnskaſſe für Deutſchland in Berlin geht uns noch folgender 
ugänzender Bericht zu: 

Wie in früheren Generalverſammlungen, ſo war auch dies⸗ 
nal die Debatte durch den ſtarken Gegenſatz der Leitung 
der Zentral⸗Darlehnskaſſe, gegen die Poſener Vereine be⸗ 
kimmi, die aus dem Geſchäftsverkehr der Zentral⸗Darlehnskaſſe aus: 
zeſchieden find und nur noch durch den Aktienbeſitz bei ihr feſtgehalten 
perden. 

Das kam fon darin zum Ausdruck. daß vor dem Eintritt in 
hie Tagesordnung ein Antrag eingebracht wurde, die Redezeit 
uf 10 Minuten zu beſchränken, da man ſich nicht die Aus⸗ 
h gen der Vertreter der Poſener Vereine wie in den Vorher- 
gehenden Jahren weiter gefallen laſſen wolle. Dieſe heftigen An⸗ 
riffe gegen die Poſener Vereine riefen ſofort eine erregte Stimmung 
1555 die bei den Ausführungen der Poſener Herren alsbald in 
türmiſche Unterbrechungen, Zwiſchenrufe und zuweilen in minuten- 
langen Tumult ausartete. 

Dr. Broſe⸗Nordheim widerſprach namens der Poſener Vereine 
dieſem Antrage, der ausdrücklich bezwecke, die Poſener Minderheit in der 
Wahrung ihrer Rechte zu beſchränken. Sie müſſen auf der geſetzlichen 
Ne beſtehen, zumal ſie jeder anderen Vertretung in der 
Zentral⸗Darlehnskaſſe beraubt ſeien. Der Antrag wurde darauf vor⸗ 
auß eee e 

eneraldirektor Dietrich d zunächſt aus, daß der von den 
Bofener Vereinen angeſtrengte Bilanzprozeß gegen die Bilanz von 
1912 zwar in erſter Inſtanz in mehreren Punkten Erfolge gehabt 
abe. Indeſſen ſei dies ſeiner Anſicht nach unwichtig. Es ſei ge⸗ 
ſungen, aus dem Geldgeſchäft die Aprogentige Dividende herauszuwirt⸗ 
aften. Die Abtrennung des Warengeſchäfts hätte keine weiteren 
ortſchritte gemacht. Bei der Zinspolitik ſei es notwendig geweſen, die 
rovinzen nach der Lage des Geldmarktes verſchieden zu behandeln. Die 
zinsſätze joen nach Möglichkeit wieder einander genähert werden, | obald 
ies nach der Lage des Geldmarktes a a Auf die Er⸗ 
30 des Aktienkapitals um 5 Millionen Mark ſeien bis jetzt 
2.6 Millionen Mark gezeichnet. In dem eigenen Mule ſeien 
im Vergleich ge anderen Banken nicht ar ittel feſt⸗ 
gelegt. Die Bankſchuld von 21 Millionen Mark am Schluß des 
ahres 1913 ſei zwar erheblich höher als im Vorjahr. Indeſſen 
jei die Steigerung nicht jo groß wie fte äußerlich erſcheine, weil 
5,9 Millionen Mark Wechſelverpflichtungen im Jahre 1912 nicht 
ausgewieſen ſeien. In dieſer Beziehung habe man die von den 


E; ener Herren gegebene Anregung zur Klärung der Bilanz 
befolgt. Von der Bankſchuld entfielen übrigens nur 40 Prozent 
auf die Schuld bei der Dresdener Bank. Seit dem Jahresſchluß 


hätten T die Verhältniſſe wieder liquider geſtaltet. ; 
Dr. Swart⸗Libau führte namens der ener Vereine 
aus, daß die Poſener Aktionär⸗Vereine zu ihrem Bedauern auch 
in dieſem Jahre ihre erte ſen auf der Generalverſammlung 
der Zentral⸗Darlehnskaſſe wahrnehmen müßten. Denn ſie wür⸗ 
den wider ihren Willen durch die Aktien der ei der e 
kaſſe feſtgehalten, ein erg der mit der Freiheit der Genoſſen⸗ 
ſchaften nicht vereinbar jei. Der Zentralismus fei in der 
euwieder Organiſation weiter gegangen. Von den Landes⸗ 
t ſeien unter der neuen Generaldirektion 
reits acht teils e teils vor der Auflöſung, ohne daß die 
1 über weittragende Anderung der 
ub gefopt Die direkte Beleihung der 
Hark in habe ur: Jahre 79 9 ten 
Mark in Anſpruch genommen. Dazu kommen nun die großen 
g nd eee des Königsberger Bezirks, bei denen 
. die hat ſic bers zum Teil nicht eingehalten 
ie Liquidität hat ſich verſchlechtert. Man müſſe dabei 
auch beachten, daß die Zentral⸗Darlehnskaſſe nicht nur für ihre 
1 ſondern auch für die Liquidität der angeſchloſſenen Dar⸗ 
lehnskaſſen einſtehen müſſe, denn deren Liquidität beruhe in den 
Bankguthaben, die fie bei der Zentral⸗Darlehnskaſſe angelegt 
hätten. Die Theorie des Geldausgleichs der verſchiedenen Be- 
zirke habe im Jahre 1913 Schiffbruch gelitten, denn an den 
großen Geldabforderungen ſeien faſt alle Bezirke und ziemlich 
ſcealben e beteiligt g ejen. Das Jahresergebnis fei ſehr be⸗ 
cheiden, wenn man die außerordentlich hohen Zinsſätze in Be⸗ 
tracht ziehe. Unerfreulich ſei die Tätigkeit der Zentral⸗Dar⸗ 
lehnskaſſe in Poſen, wo fie einen Zwergperband ins Leben qe- 
zufen habe, der nicht imſtande ſei, einen Repiſor auf ein halbes 
ahr zu beſchäftigen. Die Neugründungen in Altraden un 
romberg Singen von Leuten aus, gegen die von der am 
Orte befindlichen Darlehnskaſſe als ſäumige Zahler vorgegangen 
wurde. Als Deutſcher müſſe Redner es bedauern, daß die Lan 
wirtſchaftliche Zentral⸗Darlehnskaſſe in die Genoſſenſchaften der 
robing Zerſplitterung hineintrage und polniſche Vereine 
inanziere. Als die Landwirtſchaftliche Zentral⸗Darlehns⸗ 
e im vorigen Jahre aus dem Reichsverband ausgetreten ſei, 
bo e fie erklärt, daß fie Frieden halten wolle. Aber die heftigen 
treitigkeit, die alsbald in Pommern entbrannt ſeien und bis 
heute anhielten, zeigten, wo die Friedensſtöxer zu ſuchen feien. 
1 e führte aus, daß der Prozeß gegen 
die Bilanz von 1912 erſt die Sanierungsaktion nach ihrer recht: 
lichen Seite hin völlig klären würde. Es komme u. a. darauf 
an, ob und wie die Rückſtellungen zur Rückzahlung der Sanie⸗ 
rungsbeihilfen gemacht würden. Diele Fragen feien vom Reichs⸗ 
gericht im erſten Prozeß nicht entſchieden und wären im gegen⸗ 
wärtig ſchwebenden Prozeß im Sinne der Poſener Vereine ent- 
ſchieden. Redner, der in dem allgemeinen Lärm mehrfach ſchwer 
perſtändlich ift, wendet fih gegen den Vorwurf, daß die Poſener 
Vereine ihren Standpunkt vertreten. Niemand könne es ihnen 
übel nehmen, wenn ſie den Standpunkt der Satzung vertreten. 
ben habe der Generaldirektor erklärt, daß er künftig die Sa- 
nierungsrückſtellung anders bilanzieren würde, aber ausdrücklich 


eine 
habe. 
im 


wird. 


= 


egen die Wa benen der Sagung über die Feſtſtellung der 
ilana. Auch hiergegen würden die Vereine Widerſpruch er- 


abe der Generaldirektor erklärt, daß die In⸗ 
a keinen Anſpruch auf Dividende 
‚hätten. Redner kritiſterte ausführlich den Geſchäftsbericht und 
ie Bilanz der Zentral⸗Darlehnskaſſe. Die Liquidität fei außer⸗ 
pamo ungünſtig. Denn ca 700 Millionen fremden Geldern 
er Vereine ſtänden nur 3,6 Prozent eigene Mittel gegenüber. 
Die Bilanz zeige nicht die nötige Flüſſigkeit. Die Entlaſtung 
en Nef von Immobilien ſei zum Teil nur eine äußerliche, 
indem Reſthypotheken auf den verkauften Objekten ſtehen Plies 
ben, wozu der Delfrederefonds dienen foll, der in der Bilanz neu 
erſchienen iſt. Dieſer Fonds ſteht mit der Satzung im ider⸗ 
ſyruch. Redner verlangte dabei Aufklärung über das Konto 
„Diverſes“ und anderes mehr. 


heben. In Erfurt 5 
haber von Zeichnungsſcheinen 


d] ſämtlicher am Orte 


d⸗[Eſchner, nach 


77... ne an a 
Darauf brachten Pfarrer Bachmann und Horer Hoſemann 


der Direktion unter ſtürmiſchen Kundgebungen das Vertrauen der 
Verſammlung zum Ausdruck und wandten ſich mit ſcharfen Angriffen 
egen die Poſener Vereine, die hier fremde Intereſſen vertreten. 
erbandsdirektor Burmeiſter⸗Berlin verwahrte ſich gegen den Vorwurf, 
daß die Zentral⸗Darlehnskaſſe die großpolniſche Idee finanziere, ſie 
treibe keine Politik, und ihr Poſener Verbandsausſchuß beſtände aus 
Deutſchen. Auch fei dem Verband ja nach / jähriger Prüfung von 
der Regierung das Reviſionsrecht erteilt. Darauf wurde ein Antrag auf 
Debatteſchluß angenommen. Nach einer längeren Polemik des General⸗ 
direktors Dietrich gegen die Poſener Vertreter wurde die Bilanz und 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung gegen die 351 Stimmen der Poſener 
Vertreter genehmigt und die vierprozentige Dividende beſchloſſen. 
Gegen dieje Beſchlüſſe gaben die Poſener Vertreter Widerſpruch zu 
Protokoll. 
Pfarrer Do ys erſtattete Bericht namens des Aufſichtsrates über 


wurden Gutsbeſitzer Unkrig⸗Strieſen und Gutsbeſitzer Weſter⸗ 
rath⸗Pirſchütz in den Aufſichtsrat gewählt. 

Paftor Rhode ⸗Schildberg fragte an, was geſchehen fei um in 
den Borſtand der Zentral⸗Darlehnskaſſe neben dem Generaldirektor 
wenigſtens ein weiteres Mitglied aufzunehmen, was von ihm ſelbſt 
und dem Aufſichtsrat auf der vorigen Generalverſammlung als not⸗ 
wendig bezeichnet worden ſei. Der Leiter der Verſammlung, der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende des Auſſichtsrates, Landgerichtsrat Klingen 
Biel, erwiderte, daß die Erwägungen noch ſchwebten. Dr. Broſe⸗ 
Nordheim fragte darauf, wie ſich die Zentral⸗Darlehnskaſſe 
zu der Beſtimmung der Satzung ſtelle, daß den überſchießenden 
Aktionären die Aktien abgenommen werden müßten. Generaldirektor 
Dietrich erwiderte, daß er es nicht für richtig halte, mit den Po⸗ 
ſener Vereinen über die Abnahme der Aktien zu verhandeln, ſo lange 
Prozeſſe über die Bilanz ſchwebten. Da er hierbei auch perſönlich 
aggreſſiv wurde, ſo erhielt die Verſammlung einen ſtürmiſchen Ab⸗ 
ſchluß. indem der Leiter unter dem Tumult der Verſammlung 
Dr. Broſe das Wort zur perſönlichen Erwiderung verweigerte. 


Turnhalle und Volksbad für Birnbaum. 


Einweihung der Neubauten. 
Birnbaum, 5. Juni. 

Geſtern wurden zwei für die Bewohner unſerer Stadt hoch⸗ 
bedeutſame Gebäude der Offentlichkeit übergeben. Unter großen 
Schwierigkeiten hat die Stadt eine Turnhalle errichtet, deren 
Anlage und Ausſtattung in den Kleinſtädten unſerer Provinz 
ihresgleichen ſucht. Ein ſtattlicher Rohbau mit geſchmackvollem 
Dachreiter, präſentiert ſich das Gebäude beſonders ſchön vom 
Küchenſee aus. Ein Anbau birgt genügende Räumlichkeiten für 
die Zwecke der Jugendpflege. Wand- und Deckenmalerei ber- 
raten überall einen freudigen, künſtleriſch abgetönten Farben- 
ſinn. Unmittelbar neben der Turnhalle erhebt ſich ein zweiter 
ſtolzer Bau: die Volksbadeanſtalt; eine Stiftung des 
Warenhausbeſitzers Oskar Tietz aus Berlin, des hochherzigen 
Gönners und Ehrenbürgers unſerer Stadt. der ſeiner Anhäng⸗ 
lichkeit an ſeinen Geburtsort ſchon ſo oft Ausdruck verliehen hat. 
Mit dieſer Stiftung hat Herr Tietz ein Kulturwerk von geradezu 
vorbildlichem Werte geſchaffen. Bei der inneren Ausſtattung 
find auch hier praktiſcher Sinn und künſtleriſches Empfinden 
zur Ausprägung gekommen. Die Anſtalt weiſt auf: einfache 
Wannenbäder und ſolche, die den verwöhnteſten Anſprüchen 
gerecht werden, Schulbäder und alle neuzeitlichen mediziniſchen 
Bäder bis auf das elektriſche Strablenbad. Dadurch hat die 
Stiftung nicht nur eine eng begrenzte lokale Bedeutung, ſondern 
der Bevölkerung der ganzen Provinz iſt Gelegenheit geboten, 
hier in der Heimat Heilung von mancherlei Gebrechen zu finden, 
was namentlich jene Kreiſe intereſſieren dürfte, die aus beruf⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Gründen weite Badereiſen nicht er⸗ 
möglichen können. Die Umgegend unſerer Stadt, reich an land⸗ 
ſchaftlichen Reizen wie kaum eine andere Gegend 

Oſtens, erſetzt völlig eine Reiſe in weite Fernen. 
Der Bedeutung der beiden Gebäude entſprechend, geſtaltete 
ich auch die Eröffnung zu einem feierlichen Akte. In der Turn- 
alle hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, darunter 
als Vertreter der Regierung und des Kreiſes Landrat Dr. von 
Rospatt, die 1 a Körperſchaften und die Vertreter 101 
} efindlichen Bebarben, Nachdem ein wohl- 
eſchulter Kinderchor das Mieberländiſche Dankgebet hatte ec» 
übergab der Bauleiter, Regierungsbaumeiſter 
1 einem kurzen Rückblick auf die Geſchichte des 
Baues die Gebäude mit herzlichen Wünſchen der Stadt. Nun⸗ 
mehr ergriff Bürgermeiſter Gerlach das Wort zur Weihe- 
rede, in der er auf die Bedeutung der Bauten als Quellen der 
Kraftentfaltung für uns und die kommenden Geſchlechter Hin- 
wies. Trotz gewaltiger Bauſummen — die Turnhalle koſtet 
45 000, die Badeanſtalt 65 000 f 


unſeres 


en laſſen, 


M. — ſei die Verwirklichung 


oſener Tageblatt. 


Dritte Beilage zu Nr. 261. 
Jokai und Provinzialz eitung. 


Poſen, den 6. Juni. 


Ledigenheim und Idiotenfürſorge. 

Herr Schulrat Radomski bittet uns um die Aufnahme folgen, 
der Ausführungen: 

Am 17. Februar d. J. regte ich bekanntlich in der Tagespreſſe 
die Begründung eines zweiten Ledigenheims in Poſen ar 
und erſuchte um materielle Unterftügung dieſes gemeinnützigen Werkes. 
Nachdem ſchon am Tage darauf der Apothekenbeſitzer Linke zu 
dieſem Zwecke fein Grundſtück in Wilda teſtamentariſch vermacht und 
außerdem eine namhafte Summe zur Unterſtützung der künftigen In⸗ 
ſaſſen dieſes Heims, ſofern ſie in Not geraten. ausgeſetzt, und nachdem 
dieſes Vermächtnis jetzt nach ſeinem Ableben verfügbar geworden, iſt 
die Finanzierungsfrage gelöſt und mein Aufruf vom 17. Februar er⸗ 
ledigt: Dem edlen Stifter rufe ich den wärmſten Dank ins Grab nad), 

Sollten noch andere Bewohner der Stadt und Provinz Poſen 
Zuwendungen für gemeinnützige bzw. charitative Zwecke machen 
wollen, ſo kann ich die Fürſorge für ſchwachſin nige und 
idiotiſche Perſonen beſonders im jugendlichen Alter empfehlen. 
Faft täglich werden mir ſolche unglückliche Kinder zugeführt, und 
vielfach kann ich nicht helfen, weil den Leuten die Mittel zur Unter⸗ 
bringung in geeignete Anſtalten fehlen. Wäre ein Wohltätigkeits⸗ 
inſtitut mit Freiſtellen vorhanden, ſo könnten dort auch dieſe Armen 
am Geiſte wenigſtens einigermaßen vorgebildet und fürs Leben 
brauchbar gemacht werden oder eine dauernde Zufluchtſtätte und liebe⸗ 
volle Behandlung finden. Zur weiteren Förderung dieſer humanen 
Frage ſtehe ich gern zur Verfügung. 


X Genehmigte Namensänderung. Dem Kaufmann Robert 
Raſchkowski in Bromberg ijt die Genehmigung erteilt worden, Dey 
Namen „Rohn“ zu führen. 

A Der Verband der Bahnhofs⸗Aufſeher und Eiſenbahn⸗Uuter⸗ 
aſſiſtenten. Ortsgruppe Poſen, hält morgen, Sonntag, nachm. 2 Uhr, 
im Gaſthof „Zum guten Tropfen“, Kaualſtraße 9, feine Monats ver⸗ 
ſammlung ab. 

H Der Verband der Eifenbahn-Unteraffiftenten, Gehilfen und 
Anwärter, Bezirksverein Pajen, hält feine Berſammlung morgen, 
Sonntag, abends 7 Uhr im Muſeumreſtaurant ab. 

H Dem Verein für Ferienkolonien hat Mufitdirektor Berg ⸗ 
gruen als Reinertrag einer Schüleraufführung 135 Mark über⸗ 
wieſen. 

p Prüfung von Wirtſchaftseleven. Die Anmeldungen für die 
nächſte, im Monat September 1914 ſtattfindende Lehrlingsprüfung 
find unter Beifügung einer Geburtsurkunde, eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes, ſowie eines befürwortenden Begleitſchreibens des Lehr⸗ 
prinzipals ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1914 bei der Landwirtſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Poſen einzureichen. 


* Oſtrowo, 5. Juni. Der „Oſtrowoer Anzeiger“ weiß fol⸗ 
gendes amüſante Geſchichtchen zu erzählen: Die lieblichen Töne 
einer Mundharmonika lockten am erſten Pfingſtfeiertage in Mato⸗ 
witz einen Marder, der ſein Domizil in einer Scheune aufgeſchla⸗ 
gen hatte, aus ſeinem Verſteck heraus, und neugierig hüpfte er 
auf dem Dache umher, ohne ſich durch die anweſenden Zuſchauer 
ſtören zu laſſen. Hörte die Muſik zu ſpielen auf, verſchwand er 
in ſeinem ee bis diefe ihn zum zweiten und dritten Male 
wieder herauslockte. Dieſer muſikaliſche Genuß hatte für den 
Marder das jähe Ende, daß er von einem Jäger während des 
Konzerts von tückiſchen Schroten und feinem Geſchick ereilt wurde, 

* Proſſen, 4. Juni. In der vergangenen Nacht entſtand auf 
dem Gehöft des Beſitzers Emil Kautz Feuer, durch das ein Stall. 
eine Scheune und eine Remiſe des Genannten und ferner eine Scheune, 
ein Wagenſchuppen und eine Häckſelkammer des Beſitzers Franz Piots 
völlig eingeäſchert wurden. Mitverbrannt find 2 Pferde, 5 Kühe, 
10 Schweine, ferner fait ſämtliche Futtervorräte und verſchiedene 
Ackergeräte. Das weitere Vieh konnte gerettet werden. Als Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes wird Brandſtiftung vermutet. Der 
Schaden iſt zum größten Teil durch Verſicherung gedeckt. 


Forſt⸗ und Fandwirtſchaft 
Saatenſtandsbericht der Preisberichtſtelle des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 

Zu Beginn der Berichtswoche hörten die heftigen Regen: 
güffe im größten Teile Deutſchlands auf, aber gleich nach den 
Pfingſtfeſte nahm das Wetter wieder einen trüben und regne: 
riſchen Charakter an. Dabei erhohen je überall friſche nord 
weſtliche Winde, die eine bedeutende bkühlung herbeiführter. 


Die Nlederſchläge waren in der Berichtswoche weniger ergiebig, 


immerhin iit jezt mit Ausnahme eines Teils von Schleſien ge 
nügend Feuchtigkeit vorhanden, und es fehlt nur wärmeres 


diefer längſt gehegten Pläne dank tatkräftiger Hilfen doch er⸗ er, um eine gedeihliche Entwicklung zu exmöglichen. Ar 
möglicht worden. Der Redner dankte daher mit herzlichen e X Alden S fih in der letzten Woche nicht viel 


Worten allen, die ihn bei der Ausführung dieſes Kulturwerkes 
unterſtützt haben, insbeſondere der Kgl. Staatsregierung für die 
reiche finanzielle Beihilfe zum Bau der Turnhalle, und dem 
Warenhausbeſitzer Oskar Tietz, der durch ſeine hochherzige Stif⸗ 
tung ein Werk ermöglicht 11 wie es die Provinz Poſen — die 
en — bisher nicht aufzuweiſen hatte. 

ber Segen für 


die Reviſionen der Filialen. Es fanden dann Wiederwahlen von 
Mitgliedern des Vorſtandes und Aufſichtsrates ſtatt. Aus den der 
Zentraldarlehnskaſſe verbleibenden Vereinen der De Poſen 


eändert. Wohl wird von vielen Berichterſtattern, namentlich 
aus den öſtlichen Gebieten, anerkannt, daß ſich die Niederſchläye 
als nützlich erwieſen haben, aber andererſeits wurde das Wachs⸗ 
tum durch das fühle Weiter zurückgehalten, fo daß die Enı- 
wicklung in der lebten Woche meiſt nur wenig oder keine Fort. 
ſchritte gemacht hat. Was den Weizen anlangt, ſo iſt ſein Stand, 
von vereinzelten Ausnahmen abgeſehen, durchaus befriedigend. 
Er iſt jetzt im Schoſſen und bedarf eben wie alle anderen Ge⸗ 
wächſe warmer und trockener Witterung. Über Roſtbildung 
wird zwar vielfach berichtet, doch küpfen ſich daran amägit fein 
ee Beſorgniſſe. Der 
ſtockung zum großen Teile 
Blüte, für die das 


2.5 chalten, doch 
Ausſicht auf befriedigende Erträge. Di: 


zurückgeblieben iſt, ſo wird die Heuernte ſtellenweiſe wenig be⸗ 
friedigen. ie Hackfrüchte haben mangels Wärme wenig Fort, 
ſchritte gemacht, auch ſind die Kulturarbeiten durch vielen Reger 
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Gicht, Rheumatismen, Nieren-, Blasen- und Frauenkrankheiten. inhalation | 
der natürlichen Radio-Emanation unmittelbar an den Tbermen, Modernste Heil- 
behelfe in mechanischer, physikalischer n. elektrischer Therapie. Einſachon bis ver- 
wöhntesten Ansprüchen genügen 85 Hotels und ierhäuser, von denen fast alle 
Theormalbäder besitzen. Au ſehnte, solten schöne Promenaden. Auskünfte u. Pro- 
spekto durch die Kurverwaltung. InunmittelbarerNäheLuftkuroriBöckstein, | 


Georgenswalde (Ostpreussen). 


Herrlich auf dem schönsten Teil der samländischen, schluchtenreichen Bernsteinküste mit ihrer Steiluferbildung gelegen. 
Postort. Station der Samlandbahn. In stündiger Fahrt von der Haupt- und Residenzstadt Königsberg zu erreichen. 
14 Züge im Sommer, 7 im Winter hin- und zurückkursierend. Umgeben von meilenweiten Forsten mit Hochwrildstand, 
Prachtvolle Uferpromenade. Vollständig windgeschützt. Wunderbares Meerespanorama. Turn-, Kinderspiel-, Tennis., 
Croquettplätze im schattenreichen Walde. 450 m lange, windgeschützte Rodelbahn. Damen-, Herren- und Familienbad, 
Warmbadeanstalt. Gut eingerichtete Logierhäuser und Pensionate, jahrüber geöffnet. Zentralwasserwerk. Breite Fahr- 
strassen. Keine Kurtaxe. Neues Kurhaus (50 Logierzimmer) mit allem Komfort ausgestattet, dicht an der romantischen Steilküste 
gelegen, Aniang Mai eröffnet, mit Terrassen zur See. Hochempfehlenswerter Ruhesitz für. pensionierte Offiziere, Beamte, 
Rentiers und Landwirte. Gut geschnittene Baustellen mit und ohne Wald jederzeit erhältlich. 


= Auskunft durch die Badeverwaltung, Telephon Rauschen 6. 
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Billige Bauplätze jeder Grösse in schönster Lage des 
Ostseebades Zoppot, unmittelbar an der See oder 
am Walde. Geringe Anzahlung, Gewährung von 
Baugeld durch die städtische Sparkasse. Zmeite 
Hypotheken durch die städtische Darlehnskasse. 
Keine Strassenregulierungsbeiträge. Niedrige Kom- 
munalsteuerzuschläge. Wasserleitung und Kanalisation. 
Gas und elektr. Licht. Vorortverkehr mit der 12 km 
entfernten Provinzialhauptstadt Danzig. Besonders 
günstigen Erwerb von Einfamilienhäusern vermittelt 
die gemeinnützige Baugenossenschaft Zoppot. Nähere 
Auskunft, Lagepläne usw. kostenlos durch den 
Magistrat. (H1022 


Zoppot, im Juni 1914. 


75 Prospekte gratis. Führer durch sämtl. 90 Ostseebäder 50 Pf., frk. 70 Pf. d. Verband Deutscher Ostseebäder, Berlin, Neue Wilhelmstr. 8a, Ecke U. d. Linden 


a Herrlichste Lage zwischen Ses-, Sol- und Moorbad. ano ee, umgeben vo; 
i Wald und Sor, annstation, Kolbe 5 lpnatiirlicheSolestein- sto münd Wald, breiter Teinsand.Ser. N 
310 Std. von Berlin, Kalte u. freier Strand, modernste Modernes Warmbad. Neues 
i warme Bäder, Familien- Einrichtungen, reiche pamilienbad. U Ss Warm eues 
bad, Tanzabende und Kur- | Unterhaltung, herrliche Waldungen, Kurtheater, Familienbad. Unterhaltg. u. Sport aller Art, Leb- 


musik. — Mässige Preise. | Rennbahn, Sportplätze, Turniere, Sportwoche“! | hafter Hafen. Prosp. frei d. d. Badeverwaltung. 


KOLBERG|Thiessow 


z ER * * Ilustr. Prosp. grat. u. franko d. d. Badeverwaltg. 

erztl. Ferien- un rholungsheim für 

» — a. Rüg. Kurhaus (Hospiz), 2 Der a istrat 

BA A K E vorz.empf. Prosp.m.Panor. K In d er z U h i en h or st Kurort und M 9 y 
S E L. . 1 N a. Rüg. Christl. Hospiz. | . 2 orthopädische Institute. 

\ 100B. Im Verband. Prosp. | Direkt am Strandpark u. See. Bes. Dr. Schaal. 


7 
Ostseebad, klimat. 
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L Dmi Kurort, geschützte Lage i - ! 2 2 2 L k 
BA N S | N „u 8 n ae Madel un von Berlin. — oues ot i | rot 
ar an See u. Wald geleg. Gross. Nadelwald. $ 
Christl. Ostseebad. El. Licht, Kochgas, Wasserl. J gut. Wellenschlag. Pross: «a. Badeverwaltung. ra ere e kapelle . 5 > ] und Oſlſeehad * 
0 e unmittelbar a. Strand, =. g Kiz 8 
| -D N OY vo forvia und underbolle Lage. Entzuckende meilenweite Laub⸗ und Nadelhol 
erg-Dievenow |MISDROY i Nstspehälen z e 12 5 


RE 7 hochwaldungen auf den Ausläufern des uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuges. 
ss See-, Sol- und Moorbad 8 er Aa Leitlager. Ozonreiche Luft. Herrlicher breiter Seeſtrand mit ſeinkörnigem Sand 
Kräftiger Wellenſchlag. Sehr geſundes Klima. Keine Kurtage. 


Prerow Kreise, deer Hoch- Wesier platte ll. Hela 8 5 Auskunft und illuſtrierter Führer durch die Kurverwaltung 


wald, Einfamilienhäuser, 
gute Hotels u. Pens., Dr. Beu's Jugendsanatorium. f in der Danziger Bucht. — Familienbäder. - Ausk. 
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Be Kurgäste, 24 . 0000 4Seebäder, Warmbad, Arzt, Apoth., Bahnstation. | u. Prospekte grat. u. fr. d. die Badeverwaltungen. 3 5 |Ungariseh -Kroatische Seg-Dampisehisfahrts-Aetien-Gesellsehafi 
e REWAHL i P. Zingst; Nil. Ptr o ae Dalago miSa 


zwischen Sellin und Göhren. Prospekt gratis. 


4 grosse Seebadeanstalten. Moderne Kurein- mötliches B: ESF 15 z P 

richtungen. Sport und Vergnügungen aller] freundlich und billig, hohes Ufer, sandiger jeben, Familien- Re wöchtl. verk. seetücht. Doppelschraub.-Dampf. „Visegrád“ u. Eil- 
Art. rospekte durch die Kurdirektion. ] Strand, Nadelwald; bitte Prospekt verlangen. | bad, Warmbad. — 4000 Gäste. — Bahnstation. : dampf. „Gödöllö« a. durchw. geschützt., stets entl. d. Küste u. zwisch. 
3 d. Ins., dah. in ruh. See führ. Weg Fiume—Venedig u. Fiume An- 


) CA R L S i AG E Ri Sassnitz 26585 ER i N N Ov H 2 = | cona: i. Anschl. a. d. Ellz. 1 a 5 nednach 
lau ! i i i Ungarn. Rumänien, Bulgarien, Serbien u. der Türkei, fern. via Budapest 
a. Usedom. Neu: Familienbad. Bahnverbindung. s 5 i r t: A 

Í Steinfreier f. Strand. Wald bis an die ses. Prospekt gratis durch die Badedirek tion. '' In. Ostpreußen, Schles. u. Rußl., sow. umgekehrt. Passag.-Dampf. jed. 


Dienstag zwisch. Flume—Korfu—Patras. Dampferdienst in Quar- 


j R AN 2 es ede de gs nero: Fiume, Abbazia, Cirkvenica, Arbe, Lussinpiccolo, Pola, Brioni 

j N Tat usw. Ausk.b.d. gesellschaftl. Direkt. i. Fiume u. i. d. bedeut. Reisebur. 
ngsch > Kom- : 
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Mediz. u. stärkste Moorseebäd. Prosp. da Badedirekt. Insel R ü gen 


: ji 9 
A - bel Danzig. — Herrliche Strandpromenaden. # r 
auf Landzunge gel. von 3Seiten | Ostseebad und klimatisch. Kurort. Gr. Dampf- | Bergiger Hochwald. Erstklassige Seebade- 
ü ren 1 a e schiff-Anlegebrücke. Kalte u. warme Seebäder, | anstalten. Medizinisches Warmbad. Elegantes = 
) Kurerfolge an Kindern. Warme | Flektrisches Licht. Apotheke. Kurhaus. Wasser- | Kurhaus mit 400 m Seesteg, Grosse Sportwoche a 


u. kalte Seebüd. (Fam.-Bad). Wasserl., Kanal., Dampf- | leitung, Kanalisation. Prospekt gratis durch | 12. bis 19. Juli. 3 Billige Wobnungen. 6 
Klimat. Höhenkurort (600-900 m), für Sommers u. Winteraufenthalt $ 


; . bersdorf eee eee 
Wind. ge tal des wald» u. waſſerrei latzer © . Ganatorien, Hotel 
Tind Def) B Dang Wertes een. Dainfahri von Dolen 3. Gib. 


chiffanlegebr. Prosp. gr. u. fr. d. Bade v. Göhren (Rüg.). | die Badedirektion. Frequenz 1913: 12689. | Prospekte u dure 


die Bade kommission. 


Denfionen, Privatloais. Proſpefte durch 


. ͤ —:::: ., ᷣ .,., ̃ f. 
Bad Dark Al Oesterr.-Schlesien a A SE > 
Stärkstes Jodbromsolbad ersten Ranges. Dei 2 Nordieebad Lakolk d. Röm. 
Einziges Bad, wo in reiner Jodsole gebadet werden kann. = Ruhiges deutſches Familienbad. Wohnen in uordiſchen Biod- 
Indikationen: Skrofulose, Syphilis, Exsudate, Arterienverkalkung, s f {i ; häuſern. Vorzügliche e Proſpekt durch die 
Herzkrankheiten und 
Arierienverkalkung 


Knochen- u. Gelenkerkrankungen, Frauenleiden, Rheumatismus usw, Badeverwaltung und Ausgabeftelle der Allg. Bäder⸗Verkehrs⸗ 
1204b 
bringt eine Kur im 


Modernste Kurbeh elfe. A $ 04 
Alter Park. Eleg. Unterkunft. Pension für Kinder (ohne Begleitung). F DER E ea a 
tma BUKOWINE 
Stahibad 
f erzheilbad 
Altheide 


Hochquellenwasserleitung. Telephon-, Post-, Telegraphen- und 
Reg.-Bez. Breslau, Bahnftation. — Hellbe währt feit 1786 gegen 
7 
gute Heilerfolge 


me 


N) 


Bahnstation. Saison von Mitte Mai bis gegen Ende September. 
Badearzt Dr. Edm. Beck. — Auskünfte und Prospekte durch die 
Exzellenz Graf Larisch-Mönnichsche Kurverwaltung, Darkau. 

d atismus, Gicht, Blutarmut, Nerven- und Frauenleiden. — Rf 

A een Moor- u. Stahlbäder, Elektrifdhe u. Kohlenfäurebäder, K 

W _ wWohlfeiler, angenehmer Badeaufenthalt. Herrlihe ausgedehnte $ 


Saldunsen. — Badeärzte: Medizinalrat Dr. Furch, Dr. Kummer Ki 
und Dr. Oczegowski. — Proſpekte bereitwilligit durdı die R 
tzihen Badepächter Nitta und Wolizendorff. # 


eee 


` 8 7 n 
; y - Strahwi! 
Altbewährtes, mit erstklassigen Einrichtungen versehenes Sa- 55 | Oräflich Str: 2 
natorium. Wasserheilanstalt, auch behaglicher Aufenthalt für ger 
Erholungsgäste, die keiner Kur bedürien. Vorzügliche Ver- 
pflegung. Gesamtkostensatz pro Tag 5—8 Mk. Prospekte und 
Näheres durch die Verwaltung. 


Ziegenhals in Schles. 


Grösster ; Luftkurort 


Ansin Usedom. f 
Schönstes aller Ostseehäder! 


Wasserleitung. Elektr. Licht. Kochgas. p 


; er e bree e 22206 Personen, Wonnnern | 
i Ear . 85 1 ecr. equenz 1913: ersonen. z€ 
à Profpette verſendet toſtenfrei die Dadeverwaliung Altheide i. Schl. | in allen Preislagen. Aerzte, Apotheke, Sanatorien, Schwimmbassin, f 


serleitung, elektr. Licht, Gaslicht. Auskunft und Prospekte 
s —— die Geschäftsstelle des Verkehrs- Ausschusses. 


mmm 


Aeusserst bevorzugte Lage, unmittelb. an Strand und Hafen 
gelegen. Schöne Parkanlagen, ausgedehnter Nadelwald, kräftiger 
Weilenschlag. Damen-, Herren- u. Familienbad. Angel-, Ruder- 
und Segelsport. Billige Preise. Gutes Trinkwasser. Gas. 
Prospekt Badedirektion. 3 IM 2050 


/\ 


| Sunortum Hohenstein 
Í San.-Rat Dr. Fülles, Dr. Meyer, Dr. Kroschinski. 


— Polener Sagobluf. s- 
3» „„ MME MAN TIEFE EBETSIEEFTSBEEBERIELEDEDLEPRERPBRERIERT 


2 


Salzh runner i arthaanollo ETTA 
Mineralwaſſer A ° 5 r Taſeigetränt 


runshaupien : 


1913: 17400 Gäste. Dir. Bahnverb, Keine Mücken lage, Elektr.Licht. 
Wasserleitun rospekte d. die 


| Familien - Bad KI i mat, Kuro Badeverwaltung 


Kuranstalt für Nerven- und Gemütskranke 
eemsprecher ir S. OBERNIGK kort Ee ara 
Streng individualisierende Behandl. — Arbeits-Therapie. — Ent- 


ziehungskuren: Alkohol, Morphium usw.— Angenehmste Verhältn. i. 
längeren Aufenthalt b. chronischLeidenden. Nervenarzt Dr. Sprengel. 


E 


inderferienheim 
iesemwald i, Riesengb. 
für Knaben und Mädchen 
beſſerer Stände. Geräumige Villa 
am Bergwald in 660 m See⸗ 
höhe. Beſte Verpflegung und 
Beaufſichtigung. Anmeldungen 
bald erbeten an Lehrer Robert 
Neumann, Liegnitz. [M2127 
15 jährige Referenzen. 
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Sanatorium Charloitenhaus | Sanatorium Friedrichshöke | 
Tiergartenſt 55—57. : „Bez. E 
Breslau, Fenipreser . si Bad Obernigk, Faden deen. 
Mobernſter Komſoxt. Alle zeitgemäßen Heilverfahren. N Kranke, Nervenkranke, Erholungs bedürft. 
Behandlung aller inneren und nerböjen Krankheiten. toſſwechſelkuren. Abt. II. Preiſe für Zimmer, Penſton, 
Beſondere Abteilung für Zuckerkranke. Kur und Arzt 6 bis 8 Mk. pro Tag. — 3 Arzte. 
Proſpekte durch den Beſitzer und leitenden Arzt Proſpekte durch den Beſitzer und leitenden Arzt 
Dr. S. Winkler. Dr. F. Köbiſch, Nervenarzt. 


San. - Nat Dr. Herrmann 


Sanatorium Medicomechan.- Institut 
Bad Landeck i. Schleſien. 


VBewegungsſtörungen, Frauenleiden, 
Nerven-, Herz“, Stoffwechſelkrankheiten. 


Sanatorium Kurpark 


Sanatorium Warmbrunn 
im Riejengebirge. 

Für innere und Nervenleiden. Im Winter Thermal⸗ 
bäder der Warmbrunner Quellen im Haufe, 
Moderner Komfort. Diätkuren de. 

Beſitzer Dr. Hoffmann, Badearzt. 


Dr. Kahlbaum, Görlitz, 


Haus Margot 
. wenn 
Logierhaus Ober⸗ Schreibschan 
im Rieſengebirge, 10 Minuten vom 
Bahnhof entfernt. Komfortabel ein⸗ 
gerichtete Zimmer, vorzügl. Betten, 
elektr. Licht, Zentralheizg., Garten 


Li 20 


Sanatorium Wöllelsgrum 


Offene Sch Re * * * E ç N 45 PR 
reiberhau im Rieſengebirge. u. Veranda, anerkannt gute Küche, 
Aur anstalt Neilanstalt 5 . E mäßige Preiſe, Telephon im Haufe, 
für . für Pſychiſchkrauke. Rur 50 Patienten === Moderner Neudau 1012. f flempfiehlt zu der . 
2 Aerztliches Pädagogium Erſttlaſſige Einrichtungen. Proſpekt frei. = Saiſon Frau Marie Specht. 
Grafschaft Glatz. Klimatischer Höhen-Kurort. — 650 — 900 Mtr. für ingendliche Nerven- u. Piyhiihtrante. Beſitzer Dr. med, At. Wilke. 15 Auskunft erteilt gern 
Seehöhe in herrlichem, windgeschütztem, wasser- und wald- 3 Frau Kommerzienrat Roeßler, 


reichem Hochtal. Für Nerven-, innere, Stoffwschseikranke u. 
Erholungsbedürftige. — — Winter und Sommer geöffnet. 
Besitzer und ärztlicher Leiter: Dr. Rich, Jaenisch. 
Ermässigte Preise in dem zur Anstalt gehörenden „Erholungs- 
heim Urnitztal“. — Prospekte durch die Verwaltung. — Nächste 
Bahnstation Ebersdorf, Linie Breslau—Mittelwalde. Wagenfahrt 
40 Min., Auto 15 Min. 5 Stunden Bahnfahrt von Posen. (174b 


r 2 2 

a r A M 2Min. v. Bahnhof Friedrichstr. n. 1 Min. 
i 0 \ v. Unter den Linden. Modern. Comfort. 
alas Fahrstuhl, Zentralbz., elekt. Licht, Bäder 


Greiffenberg i. Schleſ. 


Schreiberhau l. k. 
Has Godiin 


Telephon 130. 


Chriſtl. Hoſpiz m. gr. Park. bequen⸗ 


Lewaldsche Neilanstalt 
dee Bad Obernigk, n 


1. Sanatorium für Nerven» und Gemütskranke. 
2. Kurpenſion für Rekonpaleszenten und Erholungs⸗ 
bedürftige. — . turen. — Näheres durch 
illuſtrierten Proſpekt. Loewenſtein, Nervenarzt. 


Sanatorium Reinerz 


für Leichtlungen⸗ und Kehlkopf⸗Krauke. Hochmoderne 
u. behagl. Anſtalt m. 40 Südzimmern, Aufzug, Zentral⸗ 
warmwaſſerhei ai warmes u. kaltes fließendes Waſſer 


an allen Paſchtiſchen, Inhalatorium, Liegehallen, 
hpygieniſch⸗diätetiſch. u. ſpeziſiſch. Behandl., auch Tuber⸗ 
kulin, vorzügl. Küche, mäßige Preiſe, 2 Aerzte, Sommer 
u. Winter geöffnet. Dr. Rudolf Schoen, leitender Arzt und Besitzer. 


Kur-finstalt Thalheim | Sanatorium Nibrichshöhe 
Bad Landeck in Schleſien. dei Reichenbach i. Schl. «utengesiree. 0 


eee 


T 


nter LA ERRERA TORR AERO 


88 j Be , Für Nerven- und innere Krankheiten. — Piäteti ral. biätet. S Bes 
mi 4 $ TOA Teleph. u, dgl. 46 schöne frdl. Zimmer | Spezialabteilung. Dollftändig renoniert 25 für Herz», en Seoftwehfelfrantpeiten. ſchöne Lage, Benj. und Logis 
ittelſtr 21-22 von Kik. 2,50 an. Bes. Franz Stützer . . Speste eee n Samen und für Gebildete, mäßige Preiſe. 
} RER 4 X Heilquelle im Hau en ung, 2 i Arzte. 18 
6 i i Sl N) | Ri 1 Profpefte. — Tel. 21. — Ganitätsrat Dr. Landsberg. Projpette grati. o S et Sbelarst Dr. Code Proſpekt gratis. 
Ò adl Kiel 
8 A = H < 8 8 3 
x 2 ue ert Sanatorium Waldfrieden Waldsanatorium Obernigk | 
— — a N W ` - 1 $ B. Breslau. Für Leicht enkr. u. Erhol Ebed. Mild. 
Ziegenhals im Altvater. ing gel Fig iu p. LOO g. Feger DU ung. 


Für Vervenkranke, Entziehungskuren, Erholungs eig. Wald u. Park. Röntgenkad., künſil. Höhenſonne. 
bedürft. Mod. eingericht. Kuranſtatt. Schöne Gebirgs⸗ Inhalatorium. Zentralheiz. Elektr. Licht. Sger. Liegeh. 
lage, unmittelb. a. Hochwald. gio Waldpark. Bweigs u. 12 Separatlogg. Luft“ und Sonnenbad. Winter u. 
anſtalt (räumlich getrennt) mit ſehr mäßigen Preiſen. Sommer geöff. Bent Preis inkl. Bim. v. 5 M. an p. Tag. 
N durch Proſpelte. Dr. Firzir, Nervenarzt. Proſpekte franko. Bef. u. leit. Wrst Dr. Fritz Kontny. 


Bad Landeck Schlesien 


Auskünfte, Wohnungsnachweis, Prospekte kostenlos durch 
Geschäftsstelle des Kurvereins. 


Elegantes Haus f 
mit modernstem Komfort. B. 
Vorsaison ermässigte Preise. 


ES TILL HELEN TED TTS 


Tue 


E MB AHA SKALA 78 


BRBEREBEZBREBEBRZNBERKREBRMN 
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n —— 


Ira enen 


Perle der Ostsee, zwischen 
zwei grossen Landseen geleg. 
£ vers; steinfreier, sammet- 


Sanatorium Is 


ebe ebe, Kurpark 9 
i ar, i ; <. 1912.: 
DW Schreiberhau koi aa 


Sanatorium Berthelsdorf "ser 


In der Dr. von Karczewski’schen Heilanstalt 
zu Kowanowko (Provinz Posen) finden Aufnahme 


Nerven- u. Gemütskranke 


Poststation Kowanowko, Prov. Posen. Teleph. Obornik 15. 
Eisenbahnstation Obornik (Strecke Posen—Schneidemühl). 
Prospekte und nähere Auskunft umgehend. 


weicher Strand der deutsch. 
EM Ostseeküste. Hervorrag.Seebad 
8 (9+b) m. stark. Wellenschlag. Damen-, 


Station Allkemnib. V u 3 2 # ui kau 9 x Art 1 
Erfolgreiche Kuren Herrliche Lage. Wald 3 T i Puſch oroit- Herr, Lanb- u Nadel 
bei Herz-, Magen-, Leber-, Nieren- und 8 een en u 122 un 4 oun 2 pr zu inie kurort. Herrl. Laub- u. Nadel- 

Somm. Mohi, Difert. Feiti, waldung. Komfortabl. Kurhaus, 


€ — — — 
Stoffwedhselkrankheiten. Bäder aller Art. | mäß. Diät rep. bekömml. gute Kost. Stän- 
5 e 5. Del. 3600 18. dill. Pension. Billig. Villenbau- 
ad Ca ri & ru h e Be SINE = DER 9 terrain. Eisenbahn Lauenburg in 
5 Pomm.-Leba. Auskunft durch 


N eee di M lich d R I des t 
| Arzil. Leitung Dr. med. Schlüter e- eee aien 
k ; un * * in en 
Stat. d. Opp.-Namsi. Bahn) Gas- u.elektr.Licht-Anlagen. Ausgedehnte \ d i h 9 Badevermaltung, Magistrat 
Kiefernwaldu „reizönd. Park, gr. Soon, Rudersportn Anzelgolsgsaheit aiii et eriei 1 . siig 1 = 8 


Waldungen. Herrliche Umgegend. Dampfer- 
Insel Rügen. | kostenlos durch die Murdirektion. (118 b 


Sellin Beliebtes Seebad u.klımatischer Kurort von 
und Bahnverbindung. Sport u. Unterhaltung 


Ind, Rheumatism., Gicht, Nervenleid,, Blutarmut,Bleichsudht, Störung | + Woch. 40—69 Mk. Aust. 1111 —— E 
d. Körp. nach erschöpfend. Krankh., schwierig. Operat usw. Kurmitte: Gr. Berliner Straße 43, II r. Rieſengebirge, Sommer- 
Kiefernadel-, Dampf-, sowie alle Art. med. Bäder, Kaltwa sser-, Luft-, 250000 00000 fei che Aynwaſſer, Hotel Bübe- 
Liege- u. Terrainkuren, elek'r. Ligit- u. Vierzellenbäder, Sonnenbad. 1 f mif Logierhaus empfiehlt 
vorzügl. Pens. Bill, Wohnungen. Eröftn.8. Mai. Prosp. gratis d. die Verwalt E. Claas. erlin. — Groze Ferien. za í mit Logierha Bi vi ehit 
> j 1. Juli bis 15. Auguſt nehme wieder Benion. 15 Dag Be er 
berufstätige Damen Proſpekte gratis. 1214b 
in meinem Haufe auf. Tagespreis 

3—5 Mk. Briefl. Anfragen erwidert 


e, ER Tem 


U Altberühmter Bade- und Luftkurort, inmitten herrlichst ra ger \ er» 8 k 55 
M Einrichtungen für olektrischound'nte Medizinalbäder, ini ER GLENN: 0 Berlin, Alkonger Straße 32 700 m hoch, 25 behagl. Zimm. 
m. allem Komfort. Penſ. 3,75— | 


f bad. Heilauzeigen: Krankheitan der Atmungeorgane. Nerven eie, Frauen- und Kinder- 0 (Tiergarten.) 
; = vorzügl. Verpflegung. Tel. 10. 


krankheiten, Herzleiden. Massigo Kurtaxe. Prospekte, Die Badeverwaltung 
y ERY ERU RERE T TE AE ETRA TEET ; 1 ; Beſitzer: W. Thoms. 
| Noserom | 
e b (ETEEN penſion Piper egen 


; ion. Angen.So er- 
* rer Prospekt er liches Privaflogis u. Benjion, 
die Badedirektion 1202b Breslau XIII, Sadowaſtr. 30, II. 
Tel. 8844. Frau Rittmeiſter Piper. 


— 
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Kurhaus Ostseebad Dunzio-Rrösen: 


empfiehlt seine gut eingerichteten Zimmer, 
bei vorzüglicher Pension. 


EN 
Strandhalle === 


in selten schöner Lage, mit interessantem herrlichen Ausblick 


z f Meer und Hafeneinfahrt. 
Osiseehad Misdroy ar daite: i XD Keine Kurtaxe. 


Christliches Hospiz Dünenschloss . MAX KLEMO WITZ. 
Das ganze Jahr im Betrieb. — Angenehmste Sommerfrische für 09900096 


Alleinsteh. u. Familien. Schöner, gr. Garten, frdl. Gesellschafts- CC ET I E San 
Germania Bad Langenau 


räume.. Vorzügl. Küche, kein Getränkezwang. Prospekte 
Christliches Logierhaus. 


kostenfrei durch die Hausmutter Eos Quisiorp. (M 1920 
Freundliche Zirumer. Gute Verpflegunz. Mässige Preise, 


Trinkgeldablösung. 1 Minute vom Bad. Schöner Garten. 
Prospekt bei der Verwaltung des Hauses und bei der 
Ersten Schlesischen Diakonen-Anstalt zu Kraschnitz. 


Ruf, feinsandiger Badestrand, ausgedehnte 
DiePerle der aller Art. — 15000 Gäste. Badeführer 


Goetheerinnerungen. Sommer- 


frische. Klim. u. Terrainkurort. 
Prosp. d. d. Bade -Vertratung. 


Modernst u. vollkommenst ein- 
gerichtete Anstalt für physi- 
1 1 
: /ornehmer Aufenthalt. Herr- 
Prospekte frei. liche Lage. Billigste Pauschal- 
preise. Radium-Inhalatorium. Neu! Bergonis. Münstl, Höhen- 
sonne. Dicthermie, 


Hotel Friedrichshof, Berlin 


Friedrich⸗ und Dorotheenſtraße⸗Ecke, am Bahnhof Friedrichstraße. 
Zimmer von 2—5 Mark an. 
Fahrſtuhl. — Telephon auf allen Etagen. 


N y . 
* stärkstos Radium- 
Schwefel-Thermalbad Deutschlands. 
Radium-Quell-Emanatorium, Mineralbäder, 
Moorbäder. Trinkkuren. Medikomechanisches Institut 
Saison: April bis November. Frequenz: 15 200 Personen 


1 119 


Sanaforium Hochstein | 


4 Oberschreiberhau i. Riesengebirge. 

Für innere u. Stoffwechselkranke, Rekonvaleszenten und 
Erholungsbedürftige. Prospekte gratis. 

H 1024) Leitender Arzt: Dr. Winter. 


ad MUSKAU zc Nenne 
Sales. Kisenmoorbad, 

stark amelsensäurehaltig (ähnlich Franzensbad), Mineral-Kie’er- 52 
nadel-Kohlensäurebäder, Stahl-Trinkquelle, Medico-machan. W 


Institut, elektr. Bäder, Licht-Luftbäder. Neues Salonmoorbad mit = 
Wandelhalle. 8 Gicht, Rheumatismus, Blutarmut, 


Frauenleiden, Rekonvaleszenz. Herrliche Lage in den weltberühmten En a 7 a me , In A m RE 
E 5000 Morgen großen Fürst Pücklerschen Parkanlagen. Wohlfeller Auf- 4 TA B A e HOTELTHORSTEINS 


= enthalt. Neuerbaut: Sanatorium Parkhaus, (Dr. Halter). Prospekte == Bes. Fritz Mieih { 
= kostenfrei durch die Gräfl. Arnim’sche Badeverwaltung, Muskau O.-L. = Pension unmittelbar am Wald. 


eee ö , g E a e Thüringer Wald Ausführl. Prospekt a. Wunsch. B 


~+ Pofener Tageblatt, z- 
Zeichnungs-Einladung. 7 5 


Mark 4,000,000. 


reiehsmündelsiehere 4% Anleihe der Residenzstadt Posen 


eingeteilt in Stücke von M. 5000.—, M. 1000.—, M. 500.—, M. 300.—, M. 200.—, 
Tilgung durch Ankauf oder Auslosung, beginnend im Jahre 1916 und endend 
spätestens 1946. Im Falle der Auslosung erstmalige Rückzahlung am 2. Januar 1917, 

Verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung vom Jahre 1916 ab zulässig 
werden unter folgenden Bedingungen zur Öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 


1. Zeichnungen werden entgegengenommen bis einschliesslich 


Freitag, den 12. Juni 1914 
in Berlin bei der Commerz- und Disconto-Bank, 
Mitteldeutschen Creditbank, 
dem Bankhause F. W. Krause & Co. 


ist die beste 


Wetterbeständig! 


77 
» 


Tüchti 


(Tement-Asbest-Schiefer) 
dabei billigste 


| == Elegantes Aussehen, ardıitektonisch vornehme Wirkung! == | 


Rohr-, Stroh- und Schindeldächer werden billigst 
— umgedeckt, ohne besondere Dachstuhlverstärkung. — 


U LE, NEA FOR, 


und 


Hartdeckung 


für Baulichkeiten jeder Art. 


Feuersicher! Sturmfest! Reparaturios! É 


M 1931 


Gewicht nur 8—10 kg pro qm. 
ge Vertreter allerorts gesucht. 


Bankgeschäft, Industrie- á Central-Verkaufs- 
in Bromberg „ der Norddeutschen Creditanstalt, stelle 
Filiale Bromberg, Gesellschaft Holm I r Elbing 
„ » Ostbank für Handel und Ge- Holm-Danzi j; Bahnhofstr. 8. 5 
; werbe Aktiengesellschaft, 9 Abt.: Tl phon 56 u. 790. a 
Zweigniederlassung Bromberg, 
in Danzig „ » Danziger Privat-Actien-Bank, |5 
9 . erg rg iem 2. bill. ng 
stbank für Handel un e- r . 2 
” > werbe Aktiengesellschaft, |erölneneineihtungen und Verein Posener Haus- und Grunübesitzer. 
Zweigniederlassung Danzig, einigung, Bonerung u. Beleg. d. | Das Verzeichnis der mietsfreien Wohnungen kann koſtenlos ein- H 
in Dresden Mitteldeutschen Privat- Bank, Jußböd. m. Linoleum. Neue u. alte geſehen werden bei Posener Neueste Nachrichten, St. Martin 
1 Akti lisch ofas ſtets a. Lager. (Karte genügt.) | 37; J. Schwersenz, Viktoriagarten⸗Reſt., Königsplatz 5; Kaiser- 
} engesellschaft, W. Styczyüski, Schützenstr. 30, aal, Kronprinzenſtr. 97 a; W.Mroczkiewicz*, Ritterftr.37, Nähe H 
in Hamburg „ „ Commerz und Disconto-Bank, Tapezierer und Delorateur. ! Berliner Str.; G. Schubert“, Petriplatz Ecke Schützenſtr. Gosie- | 
„ „ Mitteldeutschen Privat- Bank, 2 — niecki*, Breite Str. 9; G. A. Schleh*, Glogauer Str. 100. 
i Aktiengesellschait, Unſern Mitgliedern bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß 
in Hannover Commerz- und Disconto-Bank 1 h Ateli vermietete — in den Liſten aber noch verzeichnete — Wohnungen 
; Ne Filiale Hannover 2 ann- er prompt per Poſtkarte abzumelden find. $ 
h Mietsvertragsformulare find für unſere Mitglied äßigten B 
e a reg, I Otto Bestphal, Besser, Et 
6 . a 15, r Zeit von r zu haben. 
| Narjes), Posen, Wilhelmstr. 8. © BIE . pen ssi (50880 Der Vosſtand. 
in Königsberg i. Pr. „ » Norddeutschen Creditanstalt, Telephon 3287. 
eee ae eee, ,, 
; auf d. Gebiete d. operativen 
in Leipzig „ „ Commerz- E Disconto-Bank, Ju. technisch. Zahnheilkunde. Eichen⸗Stabboden 
Filiale Leipzig, Mässiges Sonorar bei bes |14, 18/19 und 24 mm (auch Buche 24 mm ſtark) liefert preiswert in 
„ „Mitteldeutschen Privat- Bank, | kannt nur erstkl. lreistungen. vorzüglicher Qualität, abſolut trocken Er in jeder Menge 
Aktiengesellschaft Sprechst. 9-1 u. 3-7 Uhr, bodenfabrit Germania Trzebiatows 0. 
in Magdeburg „ „Mitteldeutschen Privat- Bank, Sonntags 19-12 Uhr. parkettfuß Vage a. Peri. in Pokaia Ber. 
8 Aktiengesellschaft, 8 — Vertreter für Poſen und Umgegend 
in Posen „ » Danziger Privat-Aktien-Bank, Wittels Ladenban |E Delsner, Holsagentur und Kommifionsgeichäft, Bofen, 
„ „ ee are, gen inen * at Königsplatz 10 a. Jernſprecher 2985. 
1 aE stbank für Handel un e- 5 


Selbſt⸗ 


werbe Aktiengesellschaft, roller 


sowie bei den sonstigen Niederlassungen und Depositenkassen der vorgenannten 
Firmen auf Grund eines bei den Stellen während der bei jeder Stelle üblichen Geschäfts- 
stunden erhältlichen Zeichnungsscheines. Früherer Schluss der Zeichnung am letzten Zeich- 
nungstage bleibt dem Ermessen einer jeden Stelle vorbehalten. 


2. Der Zeichnungspreis beträgt 
95,40% 

abzüglich 4% Stückzinsen bis 1. Juli 1914. Den Stempel der Zuteilungsschlussnote hat der Schaufenſter 
Zeichner zu tragen. 3 Schaukaſten 

3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Sicherheit von 5% des ge- Schiebegitter 
zeichneten Betrages in bar oder in solchen Wertpapieren zu hinterlegen, die von der be- | Ingenieur 
treffenden Stelle als zulässig erachtet werden. e 7 R 

4. Zeichnungen, die unter Übernahme einer Sperrverpflichtung erfolgen, finden Fritz Wiltels ie Nacht 
vorzugsweise Berücksichtigung. À i Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei 

5. Die Zuteilung unterliegt dem freien Ermessen einer jeden Zeichnungsstelle und erfolgt sobald] Breslau 13. P., Viktoriastr. 76. 
als möglich nach Schluss der Zeichnung durch schrittliche Benachrichtigung der Zeichner. Jernſprecher 1288. 

6. Die Abnahme der Stücke, deren Einführung an der Börse zu Berlin erfolgen wird, hat gegen 


Zahlung des Kaufpreises in der Zeit vom 17. Juni bis 30. Juni 1914 einschliesslich bei der- 
jenigen Stelle, bei der die Anmeldung erfolgt ist, zu geschehen. 


Berlin, Magdeburg, Posen, im Juni 1914. 
Commerz- und Disconto-Bank. Mitteldeutsche Credit-Bank. 
F. W. Krause & Co. Bankgeschäft. 
Mitteldeutsche Privat-Bank, Aktiengesellschaft. 
Ostbank für Handel und Gewerbe Aktien-Gesellschaft. 


gerichtlich beeidigter Sachverständiger für _ 
Brunnen- und Pumpenbau, Tiefbohrungen 

sowie Iustallationsarbeiten für die Gerichte 
der Landgerichtsbezirke Posen und Lissa i.P. 


Kosten (Posen). :: Telephon Nr. 34. 


Brunnen -Baugeschäft. 
Ingenieur für Tiefbohrungen. 
Mitglied des Vereins deutsch-öster- 
reichischer Bohr-Ingenieure. 
Lager eiserner Pumpen 
jeder Konstruktion. 
Anfertigung aller Arten Brunnen 
und Kesselbrunnen. 
Abessinier für jedes Wasserquantum 
garantiert. 
Anfertigung von Gas-, Wasser-, 
Bade- und Klosett-Anlagen. 


Achtung! 


Suche eine größere Obnutzung, in der Hauptſache aus Saner- 
kirſchen, Aepfeln und Birnen beſtehend, zu pachten. Solche in 
mittlerem Alter ſtehend und in der Nähe der Bahn gelegen, wird 
bevorzugt. Angebote mit näheren Angaben und Angabe des Patt- 

preiſes baldigſt erbeten an Obſtzüchter und Pächter 191 


W. Linke, Bolkenhain i. Schl. 


i Dorkihire-Bollbintzucht zu 
Friederikenhof bei Schönjee, Wejlpreußen. 


\ Höchſtprämierte Herde Graudenz 1909 Stammeber la, Preis 
D. L. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus höchſtprämiierten 
Zuchten Englands. 
Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk. Altere Tiere auf 
Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der Landw.⸗ 
Proſpekt gratis. M. Sperling. 


Sehr ſchöne 


Eber 


der großen Porkſhire⸗Raſſe, 
garantiert geſund und ſprung⸗ 
fähig, ſtehen zum Verkauf in 


1 > 
-1-1-7-1-7-7-7-7-7-7-7-7-7-7- ge Peßen. sche. 
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— 


Empfehlenswert für Haushrand und industrielle Zwecke als hilligstes Brennmaterial! 


Anfrage. 
Kammer ſteht, erwünſcht. 


Fre 


Bekanntmachung. 


Domänen: Verpachtung. 


Die Domäne Köllmiſch⸗Rakowen nebit Vorwerk Wallisko im Kreise re 


Johannisburg, ca. 3 km vom Bahnhof Baitkowen, foll am Donnerstag. 
dem 18. Juni 1914, vormittags 10 Ahr hierſelbſt im Re⸗ 
gierungsgebäude — Zimmer 233 — für die Zeit vom 1. Juli 1914 
dis Ende Juni 1932 meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Domäne hat einen Geſamtflächeninhalt von 413,3391 ha mit 
einem Grundſteuerreinertrage von 3049,20 Mark. R iy 

Die Ausbietung erfolgt in zwei Bietungsgängen, zunächſt mit der 
Verpflichtung des käuflichen Erwerbs des auf der Domäne vorhandenen 
lebenden und toten Wirtſchaftsinventars, ſodann ohne dieſe Verpflichtung. 

Die Pachtſicherheit beträgt / der Jahrespacht. TREE 

Die zur Domäne gehörige Brennerei hat einen Durchſchnittsbrand 
von 30 000 Liter. aS 

Pachtbewerber haben ihre Befähigung als praktiſche Landwirte und 
den eigentümlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens von 105 000 Mt. 
baldigſt, jedenfalls vor dem Bietungstermin nachzuweiſen. EN 

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach Benachrichtigung des zeitigen 
Verwalters, Oberamtmanns Kohtz in Gorczitzen, Poſt Langſee, Kreis 
Lyck jederzeit geſtattet. 

au Auskunft erteilt 

Allenſtein, den 28. Mai 1914 


Königliche Regierung, 


Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 


[J 2427 a. 


Bitte auf 

Origin] 

Dehne 
s preisgekrönte 


en 5 5 
Hebel-Hackmaschinen! 
BEP ð ð c ATETEA TEN ENT, 
für Rüben und Getreide in gewöhnlicher (flacher), 
Furchen- oder Mamm- (Büttner)- Multur vorzüglich $M 
geeignet. 
Anpassen des Hack-Mechanismus an etwaige Un- 


ebehheiten des Bodens selbst bei den grössten Spur- S 
"breiten. 


Erstklassige Ausführung, daher 
dauerhaft 


empfiehlt sofort ab Lager 
der Generalvertreter 


Max Kuhl. Dosen 
| REN Genen san $ 


narar 


leichlgängig und x 


Ent 
1 Erſtarkung und Vereinheitlichun 


verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke. 


(Eigener Bericht des „Poſener Tageblattes.“) 
Königsberg, 5. Juni. 
Der hier tagende Deutſche Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke begann heute vormittag feine öffentliche Haupt- 
verſammlung unter dem Vorſitz des Wirklichen Geheimen Ober ; 
kregierungsrat Senatspräſidenten am Oberverwaltungsgericht 
Dr. von Strauß und Torney mit Entgegennahme von 
Begrüßungen. Es ſprachen u. a. namens der Staatsregierung 
Graf Keyſerlingk als Leiter der Geſundheitsſtelle und 
Schriftführer der Vaterländiſchen Frauenvereine, Geheimer Re⸗ 
gierungsrat Wollenberg namens des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten und der Eiſenbahndirektion Königsberg, 
Baurat Dr. Fuchs für das badiſche Miniſterium des Innern. 
Vertreter der provinziellen kirchlichen und ſtädtiſchen Behörden, 
der Univerſität Königsberg und der Stadt Berlin ſchloſſen ſich 
an. Der Vorſitzende brachte, nachdem er den Rednern gebanfi 
und einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung des rund 42 000 
Mitglieder zählenden Vereins geworfen hatte, das Kaiſer⸗ 
hoch aus. An den Kaiſer und die Kaiſerin ſowie den Reichs⸗ 
kanzler wurden Telegramme geſandt. 
Darauf begannen die Verhandlungen mit einem Vortrage 
von Paſtor Stubbe⸗Kiel über 
„Kant und der Alkohol“. 1 
Der Redner ſchilderte Kants Stellung zum ohol auf 
Grund der alten Kant⸗Biographien. Kant war ein Mä igkeits⸗ 
mann im guten Sinne des Wortes. Sodann führte der Redner 
Stellen aus den Werken des ohen Philoſophen vor, die die 
Alkoholfrage berühren. Wie dar Kant den Trank verurteilt 
und das Bier n ſo will ex doch mit dem Weingenuß auf 


te Art paktieren. Zu chluſſe ging der Redner auf einige 
Ori n pratti 15 Philoſophie ein — 
Liebe zum Guten, Menſchen⸗ 
Arbeit gegen den Alkoholismus 
bleibenden Wert behalten. Faid ftlih und in feinem 
perſönlichen Verhalten war Kant ein ind ſeiner Zeit, wenn 
auch eine der größten Pexſönlichkeiten des 18. Jahrhunderts; als 
Wilen bleibt er ein Meiſter für alle Zeiten. (Lebh. Beifall.) 

das Thema: 

„Der Kampf gegen die Alkoholſchäden eine Kulturaufgabe“, 
führte Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Weymann⸗ Berlin 
aus: Als die beſtimmenden W des heuti⸗ 
gen Kultur ee Volkes ſtellen ſich dar: 
1. die zunehmende Induſtrialiſterung und, in Verbindung damis. 
das Anſchwellen der ſtädtiſchen, namentlich der Großſtadtbevölke⸗ 
rung und des Nationalreichtums, 2. unjere Einbeziehung in 
Weltwirtſchaft und Weltpolitik; 3. der rgangscharakter un⸗ 
fereg gejamten geiſtig⸗ethiſchen Weltbildes das überall Abbau, 
Umban oder Neufundierung der überlieferten Werte fordert. 
Darin liegen beſchloſſen die 

Kulturaufgaben: r 
Abwehr der Gefahren der Genußſucht, der å erweichlichung, der 
fremdung von der Natur; Erweiterun des 10 Gi 
politiſchen 
oleng nach innen und außen zum Natfonalwillen; überwin⸗ 
Arten Sonderbündelei, namentlich 


dung der Neigung zu allen 


um Parteipartikularismus: Vertiefung der Neigung und Fähig⸗ 
å $ si tehen, een Unsglei 1 


eit zu gegenſeitigem Veri 


Sonntag, 7. Junt 1914. 33 


abends 83% Uhr, im Hotel de Saxe, 


Vierte Beilage zu Nr. 261. 


Vortrag: „Wie gewinnen wir Einfluß auf das 
findet das diesjährige, 
„Friedrichspark“, 


Monatsverſammlung: Dı 
Gemeindeleben“. Am Sonntag, 21. Juni. 
Sommer: und Kinderfeit in Gaumers Garten, 


ftatt. 


Weltanſchauungsgegenſäde, Erſtarkung der ſchöpferiſchen Kräfte 
im Geiſtesleben. Alle dieſe Aufgaben drängen gleichmäßig zum 
Ausbau des perſönlichen Lebens, Bouptiahlid im Sinne, plana 
mäßiger Selbſtzucht und Willenskultur, ie Vorliebe für den 
regelmäßigen eee geiſtiger Getränke als beherr⸗ 
ſchende Neigung des deutſchen Volkes wirkt in allen dieſen Be- 
fee en eben ee Sie fördert die Neigung zum phyſi⸗ 


* Filehue, 5. Juni. Ein ſcheußlicher Baumfrevel iit wieder 
in den Anlagen am Bismarckturm verübt worden. Der . 
Kalina hat dort im ganzen 15 junge Bäume, Elſen, abgehauen 
geſchält und ſie als Stützen verkauft, 4 Stück 50 Pfennig! Zum 
Sie wurde dieſes von einem Hoſbewohner bemerkt und ange) 
zeigt, ſo daß der Frebler feiner Strafe nicht entgehen wird. 
»Schneidemühl. 5. Juni. Selbſtmord durch Erſchießen ver 
übte heute früh der bier zugereiſte 21 Jahre alte Bäckergeſelle 
Konrad Kunde, aus Stettin gebürtig, in den Anlagen von 
Mewishöhe. Bei dem Toten wurden 10 Mart Barmittel, eine 
Abrechnung über ein Sparkaſſenbuch, ein Abmeldeſchein aus 
ſonſtige Kleinigkeiten, die in ein Taſchentuch gebunden ware 
vorgefunden. P A 

* Hohenſalza, 5. Juni, Die Einführung des Achtuhr⸗Laden⸗ 
ſchluſſes für die Kolonialwarengeſchäfte, Bäcker und Fleiſcher 
kaun als geſichert gelten. Von 216 hier vorhandenen Geſchäften 
x yeer, Poety Haben ſich 0 ſind 15 als guet itte 
ichts der ho teigerten Kulturaufgaben unſerer Zeit eine für die Einführung ausgeſprochen. Der Anfrag auf inji 
ng ae (Ceb. Beifall.) 8 ‚ Bet bes Achtuhr⸗Ladenſchluſſes ilt bereits beim Regierungspräſidenten 

geſtellt worden. : u 


Sokal- und Provinzialzeitung. ee 
Poſen, 6. Juni. - 

a ` 

Bad- Nauheim! 


Die Verſicherungspflicht von Familienangehörigen. 
am Taunus. (H 944 


Zur Frage, in welchen Fällen eine Verſicherungspflicht der 
1918: 55 Aerzte am Plalze, 85, 000 Kurgäste, 480,000 Bäder. 


Familienangehörigen beſteht, und unter welchen Vorausſetzungen 
Saison 16. April bis 15. Oktober 


von den Eltern Beſchäftigte verſicherungspflichtig find, haben jetzt 
der Landwirtſchaftsminiſter und der Handelsminiſter eine Ver⸗ 
f Trinkkur und Bäder das ganze Jabr. 
- -Prospekte durch „Geschäftszimmer Kurhaus“. 


fügung erlaſſen, die im weſentlichen beſagt: 
„Wenn Laſſen unterſchiedslos die im elterlichen 5 7 5 y 
Berühmt dureh die Heilerfolge bei Herzleiden. 
ö Rheumatismus, Gicht, Rückenmarks-, Nerven- und 


Frauenleiden, verzögerter Gesundung, Skrofulose. 


chen Genießen anjtatt der Freude an der Natur, Kunſt uſſw. : 
en Sinn für das bloße Genießen anſtatt des Sinnes für Selbſt⸗ 
zucht und Selbſtbeſchränkung; das behagliche Beharren im ge⸗ 
wohnten Lebens- und Anſchauungskreis ſtatt der Erweiterung 
das a Kannegießern ſtatt der Vertiefung 

rbeit; den Anſchluß an die Parte! 


Gefühlsſph 
Aktiven ins Paſſive, aus der Tiefe an die Bber 


5 O. mit tunlicher 
as dürfte auch am eheſten 


enüber den Wünſchen der Be⸗ 
„da es ſich um zwingende geſetz⸗ 


h Die Landhauskolonie Solatſch. 

Noch vor zwei Jahren lag Solatſch, abgeſehen von den wenigen 
mutigen Landhausbeſitzern, verlaſſen da. Kein Menſch weit und 
breit, Heute dagegen berrſcht in der ganzen Kolonie Leben und 
Treiben. Drei Gründe ſind es, denen Solatſch ſeine raſche Ent⸗ 


AI Die ärztliche Staatsprüfung haben in Breslau beſtanden 
die Kandidaten Stanislaus Fr alot aus Rzadkowo, eh 
Schultz⸗Jademrech aus Dirſchau. Walter Kalkowski aus 
Poſen, Kafimir Szymanowski aus Mixſtadt. 
ur Ausbildung im Pionierdienſt find geſtern mehrere] E: 
,, 1 br Binnen Dec u 
ENG offen. e Ausbildung bei tti der rozenti 1 ` Abgab Ar j 
en dauert bier Wochen | ee A 5 Gesten e en 
emonteankäufe finde tt: „Juni, 101 4 2. der Straßenbahnverbindung, 
in at i enti Sem 2, Seis dom, — 35 Fim t e 3. Br Ionen Sage infolge bet Ia e Parkanlagen 
oragdomo, Kreis Wreſchen, „Juni, AR ee a at pre Hl 
5 5 Kreis Stroba, ale guni, 5 RD 3 Schwe p Das find Vorteile, die nicht übertroffen werden können, 
enz, Kreis Poſen⸗Oſt, am 13. Juni, 8 Uhr vorm 75 Pawlowitz u kommt, daß die Eigenheim⸗Baugeſellſchaft, die ihr Bureau. 
Kreis Liſſa, am 18. Juni, 2 Uhr nachm., in Bojanowo Kreis] Hach Solatſch verlegt hat, die Häuſer ſchläſſelſertig zu 
Rawüiſch, am 19. Sunt 9%, Uhr vorm in S Fa gi Pauſchalpreiſen unter pertraglichem Yusioluk 
Trabi a a. Sanl 11, Uhr: born, in Aar on ker mie Gamia doa a RE TnGEn Dietai oD aeoe Mi oe 
4 Der Gvangeliſche Volksverein Poſen Veranſtaltet Dienstag wende fd on das Greene Suech e e e 
> 5 ureau: ti, is Branden 
Breslauer Straße 15, ſeine i AOIR, ee. 7 


seues vom Tage. 
Berlin, 5. Juni. 
Selbſtmordverſuch eines neunjährigen 
ten Stockwerk Ser 8 ber l er 
dem die 30jährige Verkäuferin Lichtenſtein mit ihrer neun- 
jährigen Tochter Gertrud wohnt, wurde plötzlich das Ae auf. 
geriſſen und im nächſten Augenblick ſchwang 5 die kleine Ger- 


Mädchens. Im pier 
Hischer Straße, in 


trub auf das Fenſterbrett und ſprang auf den Hof hinas 
wo ſie ejinnungslos He blieb. Das unglüdtiöe Kind 
joll zu ſeiner Tat infolge von Mißhandlungen beſtimmt 


er en fein, die es in letzter Zeit von der Mutter zu erleiden 
e. 

Eine Stiftung für Sranfenpilegerinnen. Der verſtorbene 
frühere Pee Adolf Landvogt hat der Stadt Berlin 
60 000 M. zur Errichtung einer nach ihm zu benennenden Stif⸗ 
tung vermacht, die aus ihren, Einkünften kranke, gebrechliche 
oder durch Alter erwerbsunfähige Frankenpflage t aſieder und 
zwar Privatſchweſtern, die keine Fürjorge als Mitglieder von 
Schweſternverbänden genießen, unterſtützen Toll. 


$ Der „König der Diebe“ und fein Kniff. Auf dem Schützen, 
platz in 81454 im Vogtlande wurde der Artiſt Schmidt 
aus Dortmund verhaftet, der als „Apachenk. 
als „König der Diebe“ auftrat. Er ging unter den Zuſchauern 
herum und ſtahl aus ihren Taſchen angeblich unbemerkt ver⸗ 
ſchiedene e Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß er ſich 
von vielen Helfern im Publikum vor Beginn der Vorſtellung 
die Gegenſtände übergeben ließ, Wegen dieſes Schwindels wurde 
er nun feſtgenommen. Er ſoll mit dem gleichen Kniff mehrere 
Wochen lang in Berlin unbeanſtandet aufgetreten ſein. Als Ge⸗ 


ae des Apachenkönigs wurde der Tapezierer Singer aus 
Schedewitz verhaftet. A ; 
$ Freiwillige Stellung eines Deſerteurs. In Mainz hat 


fd ein Deſerteur des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 14 nach 
ſiebenjähriger Abweſenheit, von der er fünf Jahre in der 
Fremdenlegion in Algier und Tonki 0 und anderthalb 
Jahre in Frankreich zubrachte, freiwillig a t, 3 
Elihu Gäſte bei einer Bauer it. Eine Rieſen⸗ 
sanen et fed f denn Dorst Medefftebt In dem Wee e 
zwiſchen Unterelbe und Unterweſer ſtatt. Dort verheiratete fih 
ein Vollhöfner mit einer 9 e und zu dieſer Miele 
it war nicht nur ganz Meckelſtedt geladen, ſondern auch diele 
Hewohner der umliegenden Dörfer, ſo daß die Geſamtzahl der 
Hochzeitsgäſte ca. 1100 
8 Fabrikbrand. In der Möbelwarenfabrik von Holzſchuer 
in Schleiz brach e elh Großfeuer aus, das das Fabril- 
i m. ne kurzer Zeit in Aſche legte. Der Schaden iſt ſehr 
Giben nb, 


§ Hinrichtung. Freitag morgen wurde auf dem Hofe des 
Landgerichtsgefängniſſes in Güſtrow i. Mecklbg. der am 17. 
Juni 1891 zu Uelitz geborene Schmiedegeſelle Karl Koch hinge⸗ 
richtet. Er hatte am 7. September v. Is. in der Forſt zu Pulvers 

bei Hagenow ſeine Geliebte, die Arbeiterin Marie Ham⸗ 

berger, die ihm läſtig zu werden begann, ermordet. Er wurde 
dach dreitägiger Verhandlung von dem Schwurgericht am 11. 
Dezember v. J. zum Tode verurteilt. 
„ Mord? Bei einer Kahnfahrt bei R He in Sachſen iit 
in der Elbe die Leiche eines jährigen Mannes gefunden 
worden, die mit einem 50 Pfund ſchweren Sandſtein be⸗ 
(chwert war. Es wird vermutet, daß ein Mord vorliegt. 


betrug. 


i einer ſehr bewegten 
Vergangenheit konnte er den angeſehenen Poſten drei Jahre be⸗ 


nig Godefroi“ und] A 


Großfeuer in einer Metallwarenfabrik. Ein Großfeuer 
zerſtörte in Menden in Weſtf. die Metallwarenfabrit von Bruns- 
ricker. Der angerichtete een ift ſehr bedeutend. & 

Schwindeleien bei Militärlieferuugen in Sſterxeich. Der 
Direter der Brünner WilitärhudStelerungspeielicajt Leo⸗ 
old Eisler hat einen Selbſtmordpverſuch verübt und 
ich lebensgefährlich verlegt. Die Tat Eislers ſteht mit einem 
Schwindel im Zufammen ont! der feit längerer Zeit Gegenſtand 
einer Unterſuchung der Militär- and Serita roen bildet. 
Die Tuh Abr kanten wurden öfſentlich beſchuldigt, daß 
ie den Staat betrogen hätten. Der Schwindel joll in 
er Weile geſchehen ſein, daß die Tuchſoxten, die vertragsmähig 
eine beſtimmte Schwere haben müſſen, in der vor der 
Lieferung durch ein eigenes Verfahren ſo befeuchtet wurden, 
daß fie erft dadurch die vertragsmäßige Schwere erreichten. 
ollen in der Angelegenheit auch mehrere der größten Brünner 

— abriken, darunter die angete enſten Firmen, beteiligt fein. 
Auch gegen die Offiziere der Abnahmekommiſſion, darunter einen 
General, werden ſchwere Beſchuldigungen erhoben. Es ift ſowohl 
eine ce 8 als and eine rn iche Unterſuchung im Buor, 

$ Aus dem Peſigebiet von Baku. Die amtlich feſtgeſtellte 
Peſt in der Umgehung von Baku findet jetzt nach ng r 
aus Petersburg eine ſeltſame Erklärung. Die Einwohner der 
lpſcheron⸗Halbinſel und der Siedelung Turkjan, wo 
die Peſt auftrat, erklären nämlich, eine Anzahl Bauern baben 
ein von einer Schlange gebiſſenes erkranktes Schaf ge- 
banien und verzehrt. die das Scha ech genoſſen 

* 


GE 


atten, erkrankten und ftarben. Später feien keine Erkrankungs⸗ 


älle mehr vorgekommen. a PAA 
8 Der Schmerz des Vaters. In einem Hauſe des Boulevar 
des ale in axis geriet der ale Sohn des 
Bauunternehmers Marſauld beim Spielen in der Stiege des 
1 zwiſchen die Mauer und den Aufzug, der ihn erdrückte. 
ie Feuerwehr mußte geholt werden, um die Leiche des Knaben 
zu befreien. In dieſem Augenblick tigt der ahnungsloſe Vater 
ins Haus ein. Als er ſein 
Leiche in die Arme, küßte i und brach 
ſchlag getroffen, tot zuſammen. 


Humoriſtiſche Ecke. 

„Nicht auszudenken. Die beiden Landarbeiter Wueste 
ren über die heutige Generation. „Ja,“ jagt der eine, „wir find 
5 pi als K* exe . ihre 1 — 5 klüger “ie 3 

ite blickt den Gefährten ſinnend an, dann bricht er ver⸗ 
Bunter. aus: neee. wie dumm muß da Dein Groß ⸗ 
vater & Lied Ken sehen. dorch „Du wirſt den Hund nie 
dahin bringen, daß er Dir gehorcht, Schatz. — Frau Pantöffle: 
„O, ich werde es jhon mit Geduld. Du warſt zuerſt ebenſo 
widerſpenſtig.“ 


un ſelbſt, vom Herz ⸗ 


zu u „ wi ben 
da ging's ja noch: aber heute, den janzen 
zweifelt!“ 


Mitteilungen oes Posener Standesamtes. 
Vom 6. Juni. 

Stanislaus Bojesen. 2 Monate 21 Adolf Gotiſchalt 

Stanislaus Bajerlein, onate 21 Tage. D halt, 
1 Ta Heinrich El ner, 1 Jahr 7 Monate 1 Tag, Wide 
Rofalie Sroczynski, geb. Dorecka, 80 Jahre. Schuhmacher Joſef 
Wilkoſz, 63 Jahre, Satoifergeielle Georg Schwarzer, 38 Jahre. 
Arbeiter Johann Malingowski, 30 Jahre. Hausbeſitzer Vinzent 
Glowacki, 79 Jahre. artha Mrowinska, 1 Tag. Herbert 
Kühn, % Stunde. 


toten Sohn erblickte, nahm er die 5 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
Datum Agent | | 
und in mm; 

Stunde. 


— 


79 m 
Seehöhe 


i 


Juni | 5 
5. nachm. 2 u % |3 leijer guo Regen +10,1 
5. abends 9 Uhr 744,6 23 Leifer Zug heiter T 98 
6. morgens- 7 Uhr 146,8 | W teilen Zugl bedeckt 9,0 


Niederſchlag am 5. Juni: 5,8 mm. r 
oioi rn der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 6. Junt, 


morgens 7 à $ 
6. Mat Wärme⸗Maximum: -+ 14,69 Gelj. 
8 Wärme⸗Minimum: — 6,29 


Bäder, Kurorte und Reiſen. 


ten 
Blicke der das Rieſengebirge bejuchenben Frem⸗ 
$ i i enten, der bisher ganz au 


goben Rehoragebivge. 
Partien h 

wähnt fei 
Frieſenſteine, 
orf mit Mühlb d ſchlie $ 
hlehem. — Auskünfte, illuſtrierter Führer 
ee en koſtenlos durch die Aus 
kunftsſtelle des Verkehrsverbandes für den Oſten des Rieſen⸗ 


gebirges: Paul Schultzes Buchhandlung, Landeshut i. Schleſ. 


ialzeitung: N. brechtsmeher; für den Anzeigen- 
ar Neis sen dene pro Verlag 


Schluß des redaktionellen T- iles. 


Außlands zweites Grand Prig- Autorennen wurde am 
31. Mai auf Stra deren Zuſtand (bene auf wierigkeiten 
eben Vergleich aushält, von oll auf Benz mit „Continental 


eumati moe Auch im vorjährigen erſten Grand Prix don 
e und, wie erinnerlich. im letzten Weltrennen Grand Prix von 
ran 


ſiegte Continental. Für einen Reifen ſind ſolche Erfolge 
ie beſte piehumg. 


Die am 1. Juli fälligen Coupons der Hypothekenpfandbriefe des 
Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank werden, wie aus dem Anferaten« 
teil der heutigen Zeitung erſichtlich, bereits vom 15. d. Mts. ab in 
gewohnter Weiſe koſtenlos eingelöft, 


Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Boden⸗Credit⸗Bank, Köln. Die am 
1. en 1914 fälligen Coupons der Pfandbriefe der Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Boden⸗Credit⸗Bank in Köln werden laut Bekanntmachung 
im Inſeratenteil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon 
vom 15. Juni a. /e. an koſtenlos eingelöſt. 


Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den 5 n ae 


Markt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


~ 


Königsberg i. P. 


1 1 
; SNR — 
Danza ges 2 164—172 
Thorn 3 — | — Be 
Stettin) 206 165—173 — — 163 
Poſen . 202206 | 162—166 — 161—163 
Breslau s. -| 204—206 | 166—168 |%145—150| 158—160 
Berlin 211212 174—175 = 168—184 
amburg > 211—214 | 179—181 — 178—182 
aunover — — — ä 


3 | 
) Feinſter Weizen über Notiz. . 


Poſener Pandelsberichte. 


Bojen, 6. Juni. (Wochenbericht der Landw. Zentral⸗Ein⸗ 
und Verkaufs ⸗Genoſſenſchaft.) Die Stimmung am Getreidemarkt 


war nach dem Feſte anfänglich feſter, da die Berichte über den Santer- 
fand durchaus nicht günſtig lauten und das Weiter noch immer 


kühl und regneriſch iſt, während wir gerade fetzt für die 
Roggeublüte warmes trockenes Welter benötigen. Gegen Ende 
der Woche wurde außerdem noch bekannt, daß das ruſſiſche 
Zollgeſez veröffentlicht worden ijt und in der nächſten 


Woche in Kraft tritt. Dies verſtimmte im Verein mit den niedrigen 
auswärtigen Notierungen. Das Angebot in Weizen ſowohl als in 
Roggen ift nur mäßig, wodurch andererſeits wohl für die nächſte 
Zeit eine kleine Preisſtütze beſtehen dürfte. - 

Der Hafer: Markt, welcher anfangs ebenfalls in feſter Tendenz 
verkehrte, ſchwächte ſich gegen Ende der Woche desgl. ab. Auch in 
dieſem Cereal ift das Angebot nur gering. Die Preiſe waren fajt 
unverändert. 

Wir notieren heute: Weißweizen, guter, 206,00 Mk. Gelb⸗ 
weizen, guter, 20,00 Mk. Roggen, 123 Pfd. holl. gute, trockene 
Dominialware 166,00 Mk. Braugerſte, gute, —.— Mk., feinere 
Sorten üder Notiz. Hafer, guter 162,00 Mk. Tendenz: matter. 


Poſen, 6. Juni. (Produkten⸗Wochenbericht von Ferdinand 
Lewinſohn in Poſen.) 

In Weizen jand bei unſeren Mühlen das mäßige Angebot 
zu anziehenden Preſſen Aufnahme. Der Preisſtand bietet zum 
Verſand tein Reudiment. ER z 

Roggen. Infolge zahlreicher Rückdeckungen früherer nach 
dem Ausland erfolgter Abſchlüſſe lag 9 vor. Das mäßige 
Angebot genügte nicht, es mußten deshalb höhere Preiſe bewil⸗ 
ligt werden; die. Preisdifferenz im Laufe der Woche beträgt 
etwa 3 M. Unſere Mühlen, verhalten ſich abwartend, da die 
ee für Fabrikate in keinem Verhältnis zum Rohprodukt 
ehen. 

Gerſte In dieſem Artikel iſt das Geſchäft für dieſe Saiſon 
beendet Die ganz geringen Umſätze fanden bei wenig veränder⸗ 
ten Preiſen ſtatt. ; 

Hafer. Für den lokalen Bedarf werden durch die geräumten 
Läger und geringes Angebot die angebotenen Sachen ſchlank und 
auch zu F i und ſelbſt geringere Sorten finden 
glatten Abt hoch, um Auslandsab⸗ 


atz. Unſer Preisſtand iſt zu 
itae lohnend zu machen. 
schien in allen Qualitäten feft. 
Tnpinen. Feine Sorten bleiben begehrt. 


Börſen⸗Bochenbericht. 
Von der Oſtbank für Handel und Gewerbe. 

Poſen, den 6. Juni (vorbörslich). 

Der Reichsbankausweis für die vierte Maiwoche zeigt 

eine Verſchlechterung um rund 268 Millionen Mark. Dagegen 
ift der Geſamtſtatus noch um rund 255 Millionen gegen die 
Vorwoche günſtiger als im Vorjahre, obgleich gegen die gleiche 
Ma des Jahres 1913 eine N um rund 48 Mill. 
Mark, eingetreten ift. Die ſteuerfreie Notenreſerve beträgt 
240 Millionen Ran genen rund 508 Millionen Mark am 23 
Mai 1914. Am 30. Mai 1913 war dagegen die Neichsbank mit 


35 Millionen Mark Loch in der. Steuerpflicht. Die metalliſche 


53. Jahrgang. 


g ſtellt ſich guf 81,2 Prozent gegen 68,9 Prozent an 
demjelben Termin des Vorjahres. N 
„Die Stimmung der Börſe war mama bei großer Ge⸗ 
ea er e jedoch trat eine gewiſſe Gderſtandsfäbiclel! utage. 
uf der einen Seite erregten die politiſchen Wirren in Mexiko 
und Albanien und der franzöſiſche a BAAR Unbehagen, 
ſodann mahnten auch die verworxenen ruſſiſchen Börſenverhält⸗ 
niſſe zur Vorſicht. Ferner erfuhren die Geldverhältniſſe eine 
leichte An 1 A Der Privatſaz wurde am Donnerstag 
wieder na pa 7 75 für lange Wechſel und für ſogenannte 
Schnittwechſel feſtgeſtellt. ER i 
Andererſeits verlautete, ah die Verbandsverhandlungen in 
der Montaninduſtrie gute Ausſichten auf eine Einigung bieten; 
man verwies hierbei auch auf die Preiserhöhungen in Belgien 
und auf die beſſeren Nachrichten vom ameritanijen Eiſenmaxkt. 
Auch lag die Meldung vor, daß in Petersburg beruhigende Er⸗ 
tlärungen über die Börſenvorgänge abgegeben worden wären. 
Die Geſchäftstätigkeit war während der ganzen Woche ſehr 


gering. $ a SER 5 . 
Wier heimäſchen jeftversinslihen Werte find wenig 
verändert, eher neigten fie noch zur Schwäche, die Kaufluſt des 
Publikums iſt noch ſehr gering. Ebenſo verkehrten aus län ⸗ 
diſche Fonds in febr ſtiller Haltung, vorübergehend rel 
io für öſterreichiſche Werte Intereſſe. Von Bahnen richteten 
ich Kanada und Baltimore nach Neuyoxker Tendenz. Am Diens- 
tag konnten Italien. Mittelmeerbahn ihren Kurs um 2 Prozent 
apin ebenſo waren Orientbahn⸗Aktien gefragt. Banken 
erfuhren Abſchwächungen, ruſſiſche Werte konnten fih von ihrem 
Tiefſtand etwas erholen. Schiffahrtsaktien waren ği- 
erſt auf beſſere Meldungen vom Frachtenmarkt gefragt, verloren 
aber auf die Dementierung dieſer Nachrichten wieder ihren 
Gewinn. Auf dem Montan Aktienmarkt wurden aus den 
obengenannten Gründen Käufe vorgenommen. Oberſchleſiſche 
Werte fanden infolge der. n von Vorzugstarifen nach 
Rußland beſondere Beachtung. Kaſſain du . ver⸗ 
kehrten in nicht einheitlicher Haltung, Kurserhöhungen und Ab:. 
ie wächungen halten ſich das Gleid . Jedoch war auf 
ieſem Marktgebiet eine etwas größere Teilnahme des Publi- 
kums zu bemerken. Elektrizitätsaktien blieben vernach⸗ 


läſſigt; die Kursveränderungen waren jedoch nicht weſeutlich. 


— nen — ur 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Breslau, 6. Juni. Marktbericht über Kartoffeln von Wilh- 
Schiftan, Kartoffelgroßhandlung. Der Markt zeigte in der Beg 
richtswoche trotz kleiner Umſätze eine gewiſſe Feſtigkeit. Einerſeits man 
dies auf die Verſpätung der Ernte in ungariſchen Frühkartoffel 
urückzuführen fein, die im übrigen auch, foweit die Qualität in 
Frage kommt, nach den bisherigen Proben der ſogenannten ge⸗ 
waſchenen Kartoffeln nicht ſonderlich zu befriedigen ſcheinen; zum Tell 
mag dies auch darauf zurückzuführen ſein, daß in der Feiertagswoche 
die Landwirte die Verladung eingeſtellt hatten und daher der Verſand 
nur klein war. Vereinzelt herrſcht Nachfrage in Futterkartoffelu. 

Ich notiere: Speiſekartoffeln: Märker Imperator 1,40 
bis 170 Mark. Magnumſorten: Erna, Uptodates, Magnum- 
bonum 1.70—1,90 Mark. Fabrikkartoffeln: Je nach Stärle⸗ 
gehalt 1,30—1,50. Mt. ; 

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. in Waggonladungen von 
10 000 Kilogr. Parität Breslau. rt 


Die Ultien-Buderfabrif in Ließau (Weſtpr.) in Liquida- 
tion hielt am Donnerstag ihre, Generalverſammlung ab. Die 
Liquidatoren erſtatteten den Jahresbericht für 1913 und legten 
die Bilanz vor. Der Liquidationsfonds beträgt 832 302 M. 
Nach dem Bericht der Reviſoren über die Prüfung wurde die 
Entlaſtung erteilt und beſchloſſen, aus der Maſſe den Aktio⸗ 


nären vorläufig 100 Prozent, das ift, für die Aktie den Betrag 


von 1000 M., zu zahlen. 5 x 
„Die Schubgebietsanleihe Ein Konſortium, dem unter 
Führung der Diskonto⸗Geſellſchaft noch angehören Deutſche 
Bank, Mendelsſohn u, Co., Bant für Handel und Induſtrie, 
Berliner Handelsgeſellſchaft, S. Bleichröder, Dresdner Bank, 
L. Behrens u. Söhne, Delbrück, Schickler u, Co., e 
afrikaniſche Geſellſchaft, von der Heydt u. Co., Philipp Holz⸗ 
mann u. Co. G. m. b. H., Lenz u. Co. G. m. b. H., Norddeniſche 
Bank in Hamburg, Sal. Oppenheim ir. u. Cie., Jacob S. N. 
Stern, M. M. Warburg u. Co., hat die neue 1 a Schuß⸗ 
W here im Betrage von 65 Millionen Mark übernom⸗ 
men und wird fie demnächſt zur Zeichnung auflenen. 


2 


—+ »Xoljener Tageblatt. H+—— 


Gothaer Lebensverſicherungsbank auf Genenjeitigkeit, Der 
Zugang an neuen Verſicherungsſummen im Jahre 1913 betrug 
nicht 7 Millionen, wie es in dem geſtern veröffentlichten Bericht 
infolge eines Druckfehlers hieß, ſondern 77 Millionen Mark: 
und der Geſamtbeſtand an e e ſich auf 
rund 1170 Millionen Mark, nicht auf 170 Millionen, 


Bromberger Viehmarkt. 

Bromberg, 6. Juni. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht 
in Mark. Aufgetrieben waren: 

Kälber 6 Stück. a) Doppellender feinſter Maſt —.—, b) ſeinſte 
Maſtkälber —.— c) mittl. Maſt⸗ u. befte Saugkälber 50—40, d) geringere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber ——, e) geringere Saugkälber —— 
Schweine 380 Stück. a) Fettſchweine über 150 Kilogr. (3 359 
Lebendgewicht 42.00, b) vollfleiſch. 120—150 Kilogramm (240—300 Pfd.) 
Lebendgewicht 39—41 M., c) vollfleiſch., 100—120 Kgr. (200—240 Pfd. 
Lebendg. 38,00 M., d) vollfleiſch. Futterſchweine. 80—100 Kgr. (160 bis 
200 Bid.) Lebendgew. 37,00 M., o) vollfleiſch. Schweine unter 80 Kilogr. 
(160 Pfund) Lebendgewicht 35—36 M., f) ausgeſuchte Ware 34,00 M. 

tlel 631 Stück, für das Paar 24—36 M. 
s wurden verkauft Schweine: 4 zu 42 M., 26 zu 39—41 M., 
78 zu 38 M., 52 zu 37 M., 71 zu 35—36 M., 1 zu 34 M. 
Geſchäftsgang: lebhaft. * 


Berliner Schlachtviehmarkt. 


Berlin, 6. Juni. I Schlachtviehmarkt.] (Amkl. Bericht⸗ | 
Auftrieb: 4148 Rinder (darunter 1632 Bullen, 1670 Ochſen. 846 
Kühe und Salah 1283 Kälber. 11 070 Schafe, 13 881 weine. 

der: Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
A. Ochſen: ewicht. gewicht. 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht 1 Ss 
weris, ( N REP . 49—62 84—90 
2 volifleifi ausgem. im Alter v. 4—7 Jahre — — 
c hunge ſch., u. ausgemäſt u. Alt. ausgemäſt. 47—48 85—87 
a pi 1155 genährte jg, gut genährte ält. beſſere 40—43 75—81 
. Bullen: 
a) voll „ ausgewachſ. höchſt. Schlachtwerts — — 
b} vollfleiſchige jüngere a ee eoe o d4 80—84 
1 mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 39—42 74—79 
C. erg ee t Salate 
a) to gem en erts 45—47 75—78 
b boltaia 3 a en Schlacht⸗ 
weris bis zu 7 Ja „„ 779 
e Kühe und wenig gut enl⸗ 
in Kühe und enn 4042 73—76 
5 ig ba und en. . 34—37 64—70 
0 i gen und ei .... bis 32 bis 68 
D. Gering 3 Jungvieh (freier) 38—42 76-84 
Alber: 
a pell 2 ern.» 95—96 121—137 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt )) 68—71 113—118 
© Maſt und befte Saug ee... 61-65 102—108 
geringere Majte und gute Sauglälber. . . 54-60 95—105 
e) geringe Sauglälber .. es esere. 40-4 82—89 
A. Stallmaſtſcha fe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel halbj. 49—50 98—100 
; ältere 47—49 94—98 
b) ältere Maſthammel, gerin Maftlämmer 
und gutgenährte junge Shake. e... >. 44—46 88—92 
c) mäß. Th regnen Schafe (Merzſchafe) 39—42 81—88 
e: 
a) e über 3 Zentner Lebendgewicht. 46 57 
b) voll ige der feineren Raſſen und deren 
v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 44—45 5556 
e) voll der feineren en und deren 
en v. 9 43—45 54—56 
d) v weine von 160— Lebdgew. 42—44 53—55 
0 feilige weine unter 160 Pfd. Lebendgew. 42 52—53 
auen 


e e  Kemlic 
endenz: indergeſchäft ruhi älberhandel ziemli 
glatt; Schafe giatt, Sede earn 2 AA x 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 6. Juni. IZuckerbericht.] 
Kornzucker, 88 Grad ohne Sack 
Nachprodukte. 75 Grad ohne Sack 4 4 4 
Tendenz: ruhiger. azy 
Brotraffinade I ohne Job 2 2 
nn mit . * 
Gem. Raffinade mit Sack 


9,30 — 9,40 


— 


en . x „ En 19,50 —19,67½ 

; ANA ETA 19,25—19,17/ 

Gem. Melis mit Gad ar EEE 18,018,801 
e f 


ndeng: ruhig. OR 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
otieren tir 50 Kilogramm: 


für Juni 9,50 Gd., 9,60 Br. 
für Jult 9,50 Gd. 9,70 Br. 
für Auguſt 9,75 Gd., 9.77 ½ Br. 
für Oktober⸗Dezember 9,60 Gd. 9,62 ¼ Br. 
für Jauuar⸗März 9,77½ Gd., 9,80 Br. 
für Mar 9,92½ Gd. 9,95 Br. 
Tendenz: matt. — Wetter: bedeckt. 


Schnittwechſel: 2½. 
Privatdisk.: 2%. | 
Petersb. Auszahl. ; 


Öfterr. Noten 3 


Berlin, 6. Juni. 


‚| 


Tendenz: träge. 
6 b 2 

W 02% 24,01 72 

ERANI 


6. 5. 
Frauſtädt. Zuckerfab. 211.30 211,28 
N ½% 71, ¼ Gasmotoren Deutz 122. 
84.95 84,95 Gerbfarbſtoff Renner249. 
Nuffifche Noten. . 1214,05/214,05| Handelsg. f. Grundb. 152,00 
f „ kl. . 1214. 05.214,00 Bergwerk 
4% Otſch. Reichsanl. 99 00 
31,9, D. Reichsanl. ; 36,70) 86,70 Held u. Franke 
30% Dtſch. Reichsanl. 77.30 77,40 „„ 
90 vefch Eiſen 
ee En 
Kronprinz Metall 
93 70 Zuckerf. e E a f 
93,20 Lindenberg Stahl 
Ludwig Loewe 
96.00 96.6% Löhnert⸗Aktien . 
4% do., 1908. . . 96.00 96.60 Maſchinenf. Buckau „1 
37½% do., 1894-1903 84,600 84.60 Norddeutſche Sprit |248,00/247.50 
40% P. Bfbbr. S. VI-& [101,25 101.25] Ober l. Eiſen⸗Ind. 
31½% do., S. XI-XVII 91.100 91.00 Oberſchl. Kokswerke 
4% Bof. Pfandbr. D 94.60) 94.50 Oppeln Zement 
4% do. E. 94.60) 94,50 ze u. Koppel 
90 25 90.40 Oſtelb. Sprit 
82 25 82.25 Julius Pintſch 
85 25 86.10 Nambacher 
94,10 94,100 Rutgerswerke 
37/½% W. Nl. Pſdbr. | S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
900 7 


a, 


247,00 
152,00 


< 
077 


8 
= 
S 
S 


99.60 226,50 
83.10 168 50/166,50 
3%, do. 189 310.25 10,10 


40% P. Stdanl. 19 


152,00 152.10 
170 00.170,10 


da A 
Ten 


8 Schubert u. Salzer 
Schuckert 
Siemens u. Halske 
Spritbauntk 
Steaua Romana 
Stettiner Vulkan 
Union Chemifche . 
V. Chem. Charlotten. 
B. Köln⸗Nottw. Pulv. e 326,00 
Ver. Di. Nickelwerke |233.8u/293,00 
Ber. Lauſ.Glashüttenſ347.00348 00 
Vogtl. Maſchinen 303,001303,23 
Wanderer Fahrrad. 362.0036100 
South Weſtufr.⸗Sh. 114.9011490 
4J½ Obt. Chem. Milch 100,00 101.00 
Schleſ. Portland , |107,75/157,50 
Schimiſchower Hem. 172.251171.50 
Mech. Weberei Linden 219,90218,00 
Oſterr. Kredit ult. . 190. ¾ö 190, / 
Berl donde gel ult. 150.00 150,½% 
Dtſche. Bank ultimo 239.¼ 239, 
Disk. Kommand. ult. 187.0018700 
Petró. Int. Handelsb. (177 / 177.¼ 
N. B. f. ausw. Handel 149 ½%149.% 
Schantung⸗Eiſenb. 1358.00 132.00 
Bergmann Clekrizit. 1115.901116.00) Lombarden ultimo 18. / 18, ¾ 
B. M. Schwargkopff 270,0 269 75 Baltim. and Ohio Sh. ——| —— 
Bochum. Gußſt. . . 222,00 222.00 Kanada Pacifie⸗Akt. 197/198, ½ 
Breslauer Sprit. . 440.101437,50| Aumetz Friede 157. % 158, ¼ 
Chem. Fabr. Milch 256,00 256,750 Deutſch⸗Luxemburg 128 5/6129, ¼8 
Daimler Motoren . 391.00387.25 Gelſenkirch. Bergw. 1185,1/41183,%/a 
Dt. Gasglühl. Auer 560,00 556,50 Laura⸗Hütte utt, . 147,% 148.00 
Deich. 51 317,00 318,50 Obſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 85, —— 
Dtſch. Spiegelglas . 280,50 280,50 Phönix Bergwerk 237,½ 237.00 
Dt. Waffen u. Mun. 350 003 46,25 Rhein. Stahlwerke . 159, ¼ 159,00 
Donnersmarck⸗Akt. 1333,26/329.00| amb. Packefahrt .127,% 148% 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 166,00 166.50 Hanfa Dampf. 250,½49,¼ 
Eifenhütte Silefia . 112,50 112.50 Norddeutſcher Lloyd 111.½ 111.00 
Elektr. Licht u. Kraft 128, 10.128,00 Ediſoen . % 243, ½ 
Feldmühl Celluloſe 152,75 152,501 Gef. f. elektr. Unt. . 158.¼ —— 


4% Serbiſche amork. 


88,40 88.40 
147,50:148,00 
169,501169,50 


41/ Plu. 3000 ev. 1000 
Gr. Berl. Straßenb. 
Br Straßenbahn 
Orientb. Betr.⸗Geſ. z 
Arge Dampfſchiff. . 118 5018,50 
Hamb.⸗Südamerik. 158.2015810 
Darmſtädter Bank 116,00 116,00 
Danziger Privatbank 125.0012500 
Dresdner Bank. . 148 751148 75 
Nordd. red. Anſtalt 119 50119 50 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 123.4023 25 
N Por 1:37,601137,60 
Nat. B. f. Deutſch 


L 109,75,109,50 
Akkumulatorenfabrik 307,50,304,75 
Adler-Fahrrad .. 1334,001334,50 
Baer und Stein . . |410,001412,00 
Bendix Holzbearbeit. 46,25 46,50 


Berlin, 6. Juni. IProduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 


Weizen, matter, | 6. | 5. [Hafer, matt, 8. 6. 
„ für Jul |212.00/212 50] „ für Juli . . 169.75 170,00 
» „ Septbr. |199.00/200,25] „ „ Septbr. 162,25 163,00 
= „Oktober 199,00 200.50] Mais amerik. mixed 
P v Dezbr. 199,00 200,50 geſchäftl., für Juli —.— . 
Roggen, matt, p| —— — 


„ Sept 

„ für Juli . 173,75 17450] Rüböl, geſchäftslos, 
eptbr. 166,00 166,500 „ für Oktober —.— —.— 
Oktober — „ Dezbr. —— —— 
Dezbr. 165.75 166,750 UU— 4— — 


* * 


— 1 u a 


r * 


* * 


Sa Verantwortlicher Nedaktem : Karl Peeck. — Druck und Verlaa der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Pofens 


